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Vorwort

Vermutlich ist dieses Buch nicht das erste, welches Sie über 
Erfolgstechniken, Persönlichkeitsentfaltung und Ähnliches 
lesen. Sicher haben Sie in dem einen oder anderen Buch auch 
gute Hinweise erhalten – aber hat sich Ihr Leben dadurch dra-
matisch zum Positiven verändert? Sowohl privat als auch fi -
nanziell?

Dieses Buch kann Ihnen helfen, einen echten 
Durchbruch zu erzielen! Ich schreibe dieses 
Buch zu meinem fünfzigsten Geburtstag 
und kann damit auf ein halbes Jahrhun-
dert Erfahrung zurückblicken. Im Laufe 
dieser Zeit habe ich im Rahmen meiner 
Unternehmertätigkeit und als Seminarlei-
ter Tausende von Menschen geschult und 
die Auswirkungen des universellen Erfolgs-
Geheimnisses verfolgen können. Es war nie-
mand dabei, der er es ohne das universelle 
Erfolgs-Geheimnis zu nennenswerten 
Erfolgen gebracht hätte. Andererseits 
konnte ich aber eine ganze Reihe von 
Menschen beobachten, welche durch 
das universelle Erfolgs-Geheimnis 
überdurchschnittlich erfolgreich 
wurden.

Das universelle Erfolgs-Geheimnis 
ist nicht von mir. Es ist jahrtausen-
dealt. Aber es hat meinen Erfolg 

dieses 
stag 

rhun-
aufe 

einer 
narlei-
t und 
Erfolgs-
war nie-
erselle 
en 
s 
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ausgemacht! Und gerade deshalb gebe ich das universelle 
Erfolgs-Geheimnis gerne an Sie weiter.

Ich werde Ihnen schildern, wie ich selbst auf die Spur des 
Erfolgs-Geheimnisses gekommen bin und Schritt für Schritt 
gelernt habe, es richtig anzuwenden. Danach werde ich versu-
chen darzulegen, wie und warum nach meiner Meinung das 
universelle Erfolgs-Geheimnis funktioniert. Schließlich gebe 
ich Ihnen eine Reihe von Beispielen und Empfehlungen, wie 
Sie am besten und effi  zientesten das universelle Erfolgs-Ge-
heimnis in verschiedenen Bereichen für sich nutzen können. 

Dieses Buch ist kein wissenschaftliches Werk. Mein ganzes Le-
ben war ich Pragmatiker. In erster Linie habe ich immer nach 
Wissen gesucht, das tatsächlich etwas bewirkt, etwas zum Po-
sitiven verändert und so schnell wie möglich Resultate erzielt. 
Insofern kann ich Ihnen (leider) nicht mit ‚doppelten Feldstu-
dien‘ über das universelle Erfolgs-Geheimnis dienen. Ich wür-
de mir aber wünschen, dass durch das Buch der eine oder an-
dere Wissenschaftler dazu angeregt wird. Sicher werden eines 
Tages Physiker die Wirkungsweise des universellen Erfolgs-
Geheimnisses erläutern können. In den letzten Jahrzehnten 
hat sich diesbezüglich schon viel getan. Doch davon mehr in 
einem späteren Kapitel.

Das Interessante dabei ist, dass das universelle Erfolgs-Geheim-
nis so einfach, so profan ist, dass ich es zunächst selbst nicht 
glauben konnte. Erst die vielen positiven Ergebnisse überzeug-
ten mich im Laufe der Zeit. Ich wünsche Ihnen den Mut, es 
selbst zu versuchen. Sie werden erstaunt sein, wie  einfach es 
ist, in allen Bereichen des Lebens erfolgreicher zu werden!
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Das universelle Erfolgs-Geheimnis ist keine ‚Wunderwaff e‘, mit 
welcher Sie über Nacht all Ihre Ziele und Wünsche realisieren 
können. Sie werden, wie ich selbst, Stück für Stück die Treppe 
noch oben steigen müssen, gelegentlich unerwartet schnelle 
Erfolge erzielen, gelegentlich Rückschläge erleiden – aber der 
Weg wird immer in die Richtung Ihrer Ziele und Wünsche ge-
hen. Im Gegensatz dazu würden Sie sich ohne das universel-
le Erfolgs-Geheimnis weiterhin abstrampeln und abrackern 
müssen – ohne besondere Erfolge zu erzielen.

Es lohnt sich also, den Versuch zu wagen! Gleichgültig wo Sie 
heute stehen, ob Sie bereits reich und berühmt sind und noch 
mehr erreichen wollen – oder erst am Anfang Ihrer Karrierelei-
ter stehen und schnellstmöglich in die ‚Chefetage‘ wollen: Das 
universelle Erfolgs-Geheimnis wird Ihnen in einer Weise hel-
fen, die Sie vorher niemals für möglich gehalten hätten.

Damit wir uns richtig verstehen: Wenn ich von Erfolg spreche, 
meine ich damit nicht nur Geld. Für mich als Arbeitersohn war 
das immer ein wichtiger Faktor. Erfolg ist aber nichts anderes 
als das Erreichen eines defi nierten oder als erstrebenswert 
anerkannten Ziels. Ob Sie persönliche, soziale oder fi nanziel-
le Ziele haben, das universelle Erfolgs-Geheimnis wird Ihnen 
helfen, Ihre Ziele schneller zu erreichen. Erfolg ist nach meiner 
Defi nition das vollkommene Erreichen einer Zielvorstellung. 
Die Ziele aber müssen Sie selbst wählen! 

Ansätze des universellen Erfolgs-Geheimnisses haben Sie si-
cherlich schon in verschiedenen Büchern gelesen oder auf 
Seminaren gehört. Doch kaum ein Autor oder Seminarleiter 
wagt es normalerweise, die profane Wahrheit über das univer-
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selle Erfolgs-Geheimnis in aller Klarheit aufzuzeigen. Nun, ich 
werde in diesem Buch kein Blatt vor den Mund nehmen und 
Ihnen das universelle Erfolgs-Geheimnis in aller Off enheit 
darlegen.

Gerade deshalb ist dies kein reines ‚Lesebuch‘ – es ist auch ein 
Arbeitsbuch! Damit Sie das universelle Erfolgs-Geheimnis 
schnellstmöglich in die Praxis umsetzen können, habe ich zu-
sätzlich einen Praxis-Teil mit konkreten Übungen beigefügt. 
Wenn Sie die Übungen befolgen, ist es nach meiner Erfahrung 
nur eine Frage der Zeit, bis sich positive Resultate einstellen.

Es würde mich sehr freuen, wenn ich Ihnen auf Ihrem Weg 
zum Erfolg behilfl ich sein könnte. Versuchen Sie es selbst – Sie 
werden über die Resultate erstaunt sein!

„Man kann einen Menschen nichts lehren.
Man kann ihm nur helfen, es in sich selbst zu 
entdecken.“

Galileo Galilei

Helmut   J. Amentmut   J. Ame
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Prolog
Auf der Suche nach dem universellen 
Erfolgs-Geheimnis
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Prolog
Auf der Suche nach dem universellen 
Erfolgs-Geheimnis

Zunächst möchte ich Ihnen zeigen, wie ich selbst das univer-
selle Erfolgs-Geheimnis gefunden habe und was es in meinem 
Leben bewirkt hat.

Meine fi nanzielle Ausgangssituation war vermutlich wesent-
lich schlechter als Ihre – ich wurde als Arbeitersohn in Öster-
reich geboren. In Österreich gab es zu dieser Zeit nicht genü-
gend Arbeitsplätze. Mein Vater fand Arbeit in Deutschland 
und zog mit unserer Familie um.

Nach dem Abschluss der Schule (Realschulabschluss) erlern-
te ich den Beruf des Industriekaufmanns. Schon früh war mir 
klar, dass ich als Angestellter meine Ziele niemals würde errei-
chen können, so machte ich mich bereits mit 19 Jahren selb-
ständig – im Bereich der Vermögensberatung. Nach einigen 
Monaten wurde mir die Position eines Managers angeboten, 
die ich natürlich gerne annahm.

In den nächsten Monaten und Jahren lernte ich so viel vom 
Verkaufen und damit auch von menschlichen Verhaltenswei-
sen, wie ich vermutlich sonst in meinem ganzen Leben nicht 
gelernt hätte.

Täglich hatte ich mit vielen Kunden und Mitarbeitern zu tun. 
Und war ständig überrascht, wie unterschiedlich Menschen 
auf die jeweils gleiche Aussage reagierten. Also begann ich 
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nachzuforschen, woran das liegen könnte. Ich versuchte Ant-
worten zu fi nden auf Fragen wie:

Weshalb reagiert jeder Mensch verschieden?
Gibt es bestimmte Denk- und Verhaltensmuster?
Wie kann ich andere Menschen und mich besser verstehen?

Von da an war es nur ein kurzes Stück zu weiteren Fragen wie:

Was ist eigentlich ein Mensch?
Was macht den Menschen aus?
Was ist ‚Denken‘?
Warum, wofür bin ich überhaupt hier?
Hat jeder Mensch eine bestimmte Lebensaufgabe?
Gibt es so etwas wie ein Schicksal?

Und natürlich auch die zentralen Fragen:

Wer – was ist der Mensch in Wirklichkeit?
Woher kommen wir?
Wohin gehen wir?

Der Vorteil meiner Tätigkeit als Verkäufer war, dass ich alles 
erlernte Wissen immer sofort in die Tat umsetzen konnte. Und 
es damit in der Praxis erproben und trainieren konnte.

Verkaufen war und ist für mich die ideale ‚Spielwiese‘: Ich kann 
sofort anwenden und testen, was ich gelernt habe. Verkäufer 
haben es mit keinem toten Werkstück zu tun, sondern mit 
Menschen. Und jeder Mensch ist anders und reagiert anders. 
Menschen sind oft die verrücktesten Lebewesen auf diesem 
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Planeten – und zugleich auch die liebenswertesten.

Oft sagen mir Leute: „Ich könnte niemals ein Verkäufer sein!“ 
Stimmt das wirklich? Haben wir nicht schon als Kinder un-
seren Eltern ‚verkauft‘, dass wir ein Eis wollten? Oder ein be-
stimmtes Weihnachtsgeschenk. Oder mehr Taschengeld. Oder, 
oder, oder … 

Sie ‚verkaufen‘ Ihrer Angebeteten, dass Sie der richtige Mann 
für sie sind; Sie ‚verkaufen‘ Ihrem Personalchef, dass Ihnen 
mehr Gehalt zusteht; Sie verkaufen Ihren Kindern, dass gute 
Noten in der Schule wichtig für ein erfolgreiches Leben sind 
usw.

In all diesen Jahren lernte ich sehr viel über Verkauf und über 
Menschen. Und über mich selbst.

Längst verkaufte ich nicht mehr selbst an Kunden, sondern 
hatte Dutzende von Mitarbeitern, die diese Aufgabe für mich 
erledigten. Meine Arbeit bestand in der Schulung und Motiva-
tion dieser Leute, die oft auch gute Freunde geworden waren.

Eines Tages fand ich auf meinem Schreibtisch ein Buch (ich 
weiß bis heute noch nicht, wer es mir hingelegt hatte): ‚Die 
Macht Ihres Unterbewusstseins‘ von Dr. Joseph Murphy. 
Nachdem ich eher etwas gelangweilt zu lesen begonnen hat-
te, konnte ich anschließend das Buch vor Begeisterung nicht 
mehr aus den Händen legen.

Sobald ich es komplett fertig gelesen hatte, versuchte ich 
sofort, dieses Wissen in mein tägliches Leben zu übertragen. 
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Und tatsächlich zeigten sich auch ziemlich rasch die ersten 
Resultate.

Das Problem war nur: Einmal funktionierte es – und dann 
auch wieder nicht. Die Grundidee von Murphy glaubte ich 
verstanden zu haben; aber konkrete Übungsanleitungen für 
die Praxis vermisste ich. Das eigene Experimentieren brachte 
zwar einige Erfolge, nicht aber den erhoff ten Durchbruch.

Neugierig geworden, suchte ich weiter. Ich verschlang gerade-
zu Bücher aus dem Erfolgsbereich, wie z. B. ‚Denke nach und 
werde reich‘ von Napoleon Hill. Da ich zwischenzeitlich ganz 
gut verdiente, konnte ich mir auch die Teilnahme an Erfolgs-
lehrgängen und Seminaren leisten. Immer lernte ich wichtige 
Dinge hinzu und konnte meinen Erfolg steigern.

Zwar verdiente ich zwischenzeitlich 
um die 5.000 Euro im Monat; nach 
Abzug der Steuern und sonstigen 
Verpfl ichtungen verblieb dann al-
lerdings nicht mehr allzu viel. Nicht 
genug in Relation zu meinen Zielen. 
Wenn ich so weitermachen würde, könnte ich mir zwar ein an-
genehmes Leben einrichten, aber eben auch nicht mehr.

Also entschloss ich mich, einen neuen Weg zu gehen. Ich fi ng 
an, mich mit Autobiographien von überdurchschnittlich er-
folgreichen Menschen zu beschäftigen. Sehr schnell konnte 
man dabei feststellen, ob ein Ghostwriter am Werk gewesen 
war oder ob der oder die Betreff ende selbst das Buch geschrie-
ben hatte. 

Ich fi ng an, mich mit Auto-
biographien von überdurch-
schnittlich erfolgreichen Men-
schen zu beschäftigen.
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Auch wenn im zweiten Fall die Ausdrucksweise oder die Gram-
matik nicht immer den Anforderungen meines Deutschleh-
rers standgehalten hätte – es kam einfach mehr ‚rüber‘, ja 
man konnte es regelrecht ‚fühlen‘, wenn der/diejenige seine 
Lebensgeschichte selbst geschrieben hatte.

Dann, zu einem Zeitpunkt, als ich es gar nicht mehr erwartet 
hatte und schon fast am Aufgeben war – machte es eines Mor-
gens plötzlich ‚klick‘. Das hört sich vielleicht übertrieben an – 
aber genau so war es! 

Ich weiß nicht mehr genau, wann und nach wie vielen Bü-
chern es mir auffi  el – manchmal wurde es off en angespro-
chen, meist zwischen den Zeilen versteckt. Ich erkannte einen 
‚roten Faden‘, der sich durch die meisten Bücher und Biogra-
phien zog!

Die ganzen Einzelteile des Puzzles hatten sich irgendwie zu 
einem Ganzen zusammengesetzt! Ich musste lachen. Die gan-

ze Zeit war ich auf der Suche nach 
komplizierten und aufwendigen 
Erfolgstechniken gewesen. In Wirk-
lichkeit war und ist das ‚Geheimnis‘ 
so einfach, dass man es zunächst 
nicht für möglich hält.

Schon bei Murphy und Hill hatte ich von einem ‚Geheimnis‘ 
gelesen, das ich aber nur schmunzelnd als ‚Werbegag‘ und ‚Ver-
kaufstrick‘ zur Kenntnis genommen hatte. Doch in den meis-
ten Autobiographien dieser überdurchschnittlichen Men-
schen war da etwas, das nichts mit der Herkunft und dem von 

Mit einem einfachen Test 
wollte ich die Wirksamkeit 
dieses „Geheimnisses“ aus-
probieren
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den Eltern übernommenen Vermögen, nichts mit Aufstieg 
durch gute ‚Beziehungen‘, nichts mit Intelligenz oder einem 
‚starken Willen‘ zu tun hatte.

Vielmehr zog man durch das ‚Geheimnis‘ Erfolg geradezu ma-
gnetisch an, gleichgültig, wie die Startvoraussetzungen waren. 

Aber um ehrlich zu sein: Erst die lange Suche und das stän-
dige Ausprobieren in der Praxis sowie die absolute Unvor-
eingenommenheit allem Neuen gegenüber hat mich für das 
‚Geheimnis‘ empfänglich gemacht. Hätte mir jemand das ‚Ge-
heimnis‘ einfach nur so gesagt, hätte auch ich ihn zuvor mit 
einem lächelnden ‚Ja, sicher …’ abgespeist. 

Nun aber sagte ich mir: Weshalb soll das ‚Geheimnis‘, das so 
viele Menschen überdurchschnittlich erfolgreich gemacht hat, 
nicht auch bei mir funktionieren?

Und ich wollte natürlich gleich in der Praxis ausprobieren, ob 
da tatsächlich ‚ …etwas dran war …‘. In vielen Büchern hatte 
ich etwas von einem ‚Unterbewusstsein‘ gelesen. Das klang 
zwar ziemlich ‚esoterisch‘, aber andererseits auch wieder ganz 
vernünftig. Es leuchtete mir ein, dass es neben dem ganz nor-
malen logischen Denken auch eine Art ‚Speicher‘ für all die 
Erfahrungen, Empfi ndungen, Gefühle, Emotionen usw. geben 
könnte. Und wenn es ein Unterbewusstsein gab – gab es dann 
auch so etwas wie ein Überbewusstsein?

Ich hatte auch oft gelesen, dass man auf seine Ziele stark kon-
zentriert sein sollte – sozusagen eine Art ‚energetisches Um-
feld‘ dafür aufbauen sollte. Nichts leichter als das, sagte ich 
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mir! Wünsche hatte ich genug – und an Motivation für eine 
Umsetzung haperte es auch nicht. Wollen wir also mal sehen, 
ob das wirklich funktioniert …

Mit einem einfachen Test wollte ich die Wirksamkeit dieses 
‚Geheimnisses‘ ausprobieren: Zunächst legte ich fest, wel-
ches meine jeweils drei wichtigsten persönlichen und fi nan-
ziellen Wünsche waren. Dann kaufte ich mir einen Kalender 
in Buchform. Jeder Tag sollte eine eigene Seite haben. Täglich 
(!) schrieb ich jeden Tag aufs Neue meine sechs Wünsche hin-
ein! So müsste meinem ‚Unterbewusstsein‘ klar werden, wie 
ernst ich das mit meinen Wünschen nahm. Außerdem las ich 
mir jeden Abend vor dem Einschlafen meine sechs Wünsche 
mind. 15 Minuten laut vor. Zwar kam ich mir selbst ein wenig 
‚komisch‘ dabei vor, aber „… am Anfang war das Wort …“, dachte 
ich mir – das steht doch schon in der Bibel …

Zusätzlich besprach ich eine Audiokassette mit den sechs 
Wünschen – immer und immer wieder, bis das 1-Stunden-
Band voll war. Das Band nahm ich mit in mein Auto, und ich 
hörte mir die Texte beim Fahren an. Die Fahrzeit zum Arbeits-
platz und zurück addierte sich ohne weiteres auf eine Stunde 
täglich. Und bevor ich mir im Radio die schlechten Nachrich-
ten antat, hörte ich mir lieber meine sehnlichsten Wünsche an 
und verstärkte diese dadurch.

Ja, und dann wartete ich. Was würde jetzt wohl passieren? Wo-
chen gingen ins Land und ich hielt meine Vorgehensweise 
eisern ein. Nur wenn sich entsprechend viel Energie aufbaut, 
können meine großen Wünsche auch realisiert werden, sagte 
ich mir. 
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Und ich merkte mit der Zeit tatsächlich, dass sich meine Ge-
danken mehr und mehr um meine hochgesteckten Ziele dreh-
ten. Es waren Ziele, die ich mir zu 
Beginn der Aktion eigentlich kaum 
realistisch vorstellen konnte – zu-
mindest nicht in einem näheren 
Zeitraum. Aber da hatte sich im 
Laufe der Wochen einiges geändert. 
Es kam in mir so eine Art „Warum 
eigentlich nicht?“-Stimmung auf. Ich konnte mir mehr und 
mehr realistisch vorstellen, wie es wäre, wenn ich meine Ziele 
erreicht hätte. Das fühlte sich gut an!

Etwas ‚eigenartig‘ fand ich damals meine Vorgehensweise 
selbst. Deshalb sprach ich auch mit niemandem darüber. Ich 
erinnere mich allerdings an einen Vorfall, der mich in meinem 
Handeln zusätzlich bestärkte.

Ein Mitarbeiter und Freund hatte ein Problem mit seinem 
Auto und bat darum, ob er meines kurz leihen könnte – er hät-
te eine dringende Besorgung zu machen. Ich sagte zu. Kaum 
war er gegangen, fi el mir mit Schrecken ein, dass ich die Kas-
sette mit meinen sehr persönlichen Wünschen im Recorder 
hatte …! Die Kommentare meines Freundes bei seiner Rück-
kehr konnte ich mir nur allzu gut vorstellen …

Zu meiner Überraschung kam er aber zurück, als wenn nichts 
geschehen wäre. Er gab mir den Schlüssel und sagte nur: „Tol-
le Idee, das mit der Kassette! Werde ich auch versuchen!“ Nun 
war ich wirklich überrascht – kein Gelächter? Keine dumme 
Bemerkung? Er wollte es im Gegenteil sogar selbst versuchen?

Bevor ich mir im Radio die 
schlechten Nachrichten antat, 
hörte ich mir lieber meine sehn-
lichsten Wünsche an
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Dazu muss ich sagen, dass die aufgesprochenen Wünsche 
wirklich sehr persönlich waren. Einer der Wünsche bezog sich 
z. B. auf eine neue Freundin, defi niert bis ins Detail: blond, 
von Beruf Friseuse usw. Vielleicht fragen Sie sich jetzt, warum 
Friseuse? Nun, ich hatte in dieser Zeit wöchentlich zwei Trai-
ningsseminare für Mitarbeiter in Hotels zu halten – manch-
mal bis zu 200 Personen. Mindestens einmal in der Woche 
ging ich zum Friseur. Warum also das Angenehme nicht gleich 
mit dem Nützlichen verbinden? Ja, ich wollte es wirklich wis-
sen … Funktionierte das ‚Geheimnis‘ so präzise, wie ich es mir 
erhoff te?

Ich kann mich nicht mehr erinnern, wie es im Detail wei-
terging. Zwar war ich durch das tägliche Schreiben meiner 
Wünsche und das Anhören der Kassette stärker motiviert als 
sonst – aber konkrete Ergebnisse konnte ich nicht erkennen. 
Irgendwie ließ ich mit der Zeit die ganze Geschichte mit dem 
Kalender und der Kassette immer mehr ‚schleifen‘. Ich hörte 
die Kassette nur noch gelegentlich und schrieb nur mehr sel-
ten meine Wünsche in den Kalender. Im Laufe der Zeit verlief 
das Ganze dann mehr oder weniger im Sand.

Irgendwann einmal, ich weiß nicht mehr, ob es nach sechs Mo-
naten oder sogar einem Jahr war, hörte ich wieder einmal die 

Kassette und las meine damali-
gen Wünsche im Kalender.

Und ich konnte selbst kaum glau-
ben, was dort alles stand! Über 

die Hälfte der damaligen Wünsche war zwischenzeitlich ein 
normaler Bestandteil meines Lebens geworden! Und ich hatte 

Ich konnte selbst kaum glau-
ben, was dort alles stand!
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dies nur durch den langen Zeitraum nicht bemerkt!

(Falls Sie sich fragen, ob die blonde Friseuse auch dabei war – 
ja, auch das war ‚materialisiert‘ worden – allerdings kein natur-
blond, wie ich später herausfand – dennoch hatte ich keinen 
Grund mich zu beklagen …) 

Das Ergebnis des ‚Geheimnis-Tests‘ hatte meine Erwartungen 
für diesen relativ kurzen Zeitraum von sechs bis zwölf Mona-
ten in der Tat übertroff en, sowohl in persönlicher als auch in 
fi nanzieller Hinsicht.

Natürlich hatte ich selbst noch genügend Zweifel. War das al-
les vielleicht nur ein glücklicher ‚Zu-fall‘? Wie konnte ich sicher 
sein, dass das ‚Geheimnis‘ immer wieder gleiche positive Er-
gebnisse produzierte? 

Also wiederholte ich meinen ‚Test‘. Ich ersetzte die bereits rea-
lisierten Wünsche durch neue Wünsche. Zusätzlich testete ich 
weitere Optimierungen zu noch schnelleren ‚Wunschrealisie-
rungen‘ z. B. verschiedene Suggestions- und Meditationstech-
niken.

Und in der Tat wurde die Zeit zwischen ‚Wunsch‘ und ‚Reali-
sierung‘ immer kürzer. Mit jedem Erfolg verstärkte sich mein 
‚Glaube‘ an das universelle Erfolgs-Geheimnis – und das wirkte 
sich positiv auf immer kürzere Zeitspannen aus. Irgendwann 
wurde es dann so extrem, dass eine Zielsetzung oft schon am 
Abend des gleichen Tages eingetroff en war.

Ich erinnere mich gut, dass ich irgendwann an einen Punkt 
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kam, an welchem ich dann doch etwas Angst bekam. Wenn 
sich mein Denken jetzt so schnell realisierte, was würde dann 
passieren, wenn ich z. B. in der Nacht mit 200 km über die Au-
tobahn fahre und darüber nachdenke, dass z. B. ein LKW mich 
nicht im Rückspiegel sieht und auf die linke Fahrspur wech-
selt – oder ein Reh die Autobahn überquert usw.

Überlegungen wie diese ‚bremsten‘ mich etwas herunter – 
aber auch dafür fand ich später Lösungen. Ich lernte, dass man 
negative Gedanken zwar nicht verdrängen kann (dadurch wer-
den diese höchstens noch stärker), aber dass man die absolut 
freie Wahl der Gedanken hat. Ich werde Ihnen auch diese Tech-
nik in dem Buch noch vorstellen.

Bei mir funktionierte das universelle Erfolgs-Geheimnis 
zwischenzeitlich viel besser als erwartet. Also ging ich einen 
Schritt weiter: Funktionierte das universelle Erfolgs-Geheim-
nis aus irgendwelchen Gründen nur bei mir so gut? Viel wahr-
scheinlicher war doch, dass es für ALLE Menschen gleich gut 
funktionieren sollte! Und auf meinen berufl ichen Bereich 
übertragen: Konnte ich auch meinen Mitarbeitern beibringen, 
mit dem universellen Erfolgs-Geheimnis bessere Ergebnisse 
zu erzielen?

So fi ng ich an, meine Mitarbeiter entsprechend zu schulen. 
Ich sprach das ‚Geheimnis‘ nicht off en aus, da mich sonst der 
eine oder andere Mitarbeiter vermutlich mit ungläubigem 
Ausdruck angesehen hätte. So umschrieb ich das ‚Geheimnis‘, 
zeigte Beispiele auf und regte zu eigenen Versuchen an.

Und es funktionierte wieder!
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Nicht bei jedem Mitarbeiter und auch nicht immer sofort. Ei-
nige konnten schon nach wenigen Wochen Resultate erzielen, 
andere erst nach Monaten oder sogar Jahren. Und es waren 
auch einige dabei, bei denen sich 
nichts veränderte. 

Gerade mit diesen Menschen habe 
ich mich besonders intensiv aus-
einandergesetzt. IMMER waren es 
Menschen, die das ‚Geheimnis‘ einfach nicht wahrhaben woll-
ten und dadurch auch nicht anwandten. Oft höre ich noch 
heute den Satz ‚Wenn es so einfach wäre, dann wäre ja jeder 
Mensch erfolgreich!’. Und gerade weil es so einfach ist, pro-
bieren sie es erst gar nicht aus. Mit dem Resultat, dass es sich 
diese Leute in dieser ‚schwierigen‘ Welt dann auch ‚schwierig‘ 
machen. Nun, jeder Mensch hat die freie Wahl …

Im Laufe der Jahre verstand ich mehr, dass sich der Charakter 
eines Menschen nur extrem langsam weiterentwickelt. Der 
Charakter der Menschen, die mit dem universellen Erfolgs-Ge-
heimnis arbeiteten, veränderte sich ebenfalls nur wenig – aber 
der Abstand zwischen ‚wünschen‘ und ‚erhalten‘ wurde mit 
zunehmender Erfahrung immer kürzer. Bei vielen Menschen 
entwickelte sich zusätzlich ein wesentlich höheres Ethik-Ver-
ständnis – mit großen Veränderungen in den Verhaltenswei-
sen gegenüber anderen Menschen.

Nach all diesen Erfahrungen können Sie sich sicher vorstel-
len, dass ich ab diesem Zeitpunkt regelmäßig das ‚Universelle 
Erfolgs-Geheimnis‘, wie ich es heute nenne, für mein weiteres 
Leben zu Hilfe genommen habe. Im Laufe der letzten 30 Jahre 

Der Abstand zwischen „wün-
schen“ und „erhalten“ wurde 
immer kürzer
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gab es viele Höhepunkte, aber auch einige Tiefs. Blicke ich zu-
rück, so habe ich in dieser Zeit oft selbst die ‚Gesetzmäßigkei-
ten‘ des universellen Erfolgs-Geheimnisses verletzt.

Menschen neigen nun einmal dazu, in schweren Zeiten „… zu 
Gott zu beten …“, und wenn dann alles wieder phantastisch 

läuft, sich selbst auf die Schulter zu 
klopfen und sich als ‚toller Hecht‘ 
zu empfi nden. 

Diesen Fehler habe ich sicher mehr-
fach auch selbst gemacht. Wenn es 

aber darauf ankam, besann ich mich immer wieder auf die 
universelle Kraft des ‚Geheimnisses‘, sei dies im persönlichen, 
fi nanziellen oder auch gesundheitlichen Bereich.

Schon mit 25 Jahren gehörte ich in die Kategorie, die man als 
‚Spitzenverdiener‘ bezeichnet, damals mit einem eigenen Ver-
lag. Dem ‚Höhenfl ug‘ folgte mit 28 Jahren ein Absturz – ich hat-
te durch verschiedene Faktoren rund 750.000 Euro Schulden. 
Zweieinhalb Jahre später waren alle Schulden bezahlt, und 
es ging mir wieder sehr gut. Später kam noch eine Software-
Firma hinzu; im Alter von 45 Jahren auch noch eine Internet-
Firma. 

Heute, in meinem fünfzigsten Lebensjahr, habe ich mehr 
erreicht, als ich mit 18 Jahren zu träumen gewagt hätte. Ich 
konnte mir im Laufe des Lebens eine fi nanzielle Unabhängig-
keit aufbauen und könnte, wenn ich wollte, jederzeit mit dem 
Arbeiten aufhören. Dies gelang mir auch deshalb, weil ich mit 
rund 35 Jahren verstand, dass man nicht reich wird durch das 

Dem „Höhenfl ug“ folgte mit 
28 Jahren ein Absturz mit 
750.000 Euro Schulden
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Geld, das man verdient, sondern durch das Geld, das man 
spart …

Sehr gut kann ich mich aber noch an Zeiten erinnern, als ich 
während der Schulzeit in den Ferien Regale in Supermärkten 
für 1,70 Euro die Stunde eingeräumt habe – oder während mei-
ner Lehrzeit als Industriekaufmann am Wochenende hinterm 
Grill bei McDonald’s stand – für 3,25 Euro die Stunde! 

Ich weiß genau, wie schwer es ist, Geld zu verdienen. Und ge-
nau deshalb weiß ich, wie wichtig das universelle Erfolgs-Ge-
heimnis für meinen Lebensverlauf war. Gerade dadurch, dass 
ich mit 28 Jahren auch eine Tiefphase hatte, lernte ich den 
Wert des universellen Erfolgs-Geheimnisses erst wirklich zu 
schätzen. 

Nach dem Aufbau mehrerer Firmen erneute Konzentration auf die Weiter-
bildung von Menschen: SuccessCoach-Newsletter, Bücher und DVDs
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In vielen Büchern werden Sie Andeutungen in Bezug auf das 
‚Geheimnis‘ fi nden – aber ich denke, in dieser deutlichen Form 
hat es zuvor noch nie jemand zu Papier gebracht.

Gerne gebe ich im nächsten Kapitel das universelle Erfolgs-
Geheimnis an Sie weiter. Auch werde ich versuchen zu erklä-
ren, wie und warum das universelle Erfolgs-Geheimnis meiner 
Meinung nach funktioniert. 

Aus meiner 30-jährigen Erfahrung mit dem universellen Er-
folgs-Geheimnis werde ich Ihnen auch einige konkrete Anlei-
tungen für Übungen geben, die sich bei mir ganz besonders 
bewährt haben.

Schließlich zeige ich Ihnen noch einige grundlegende Gesetze 
auf, bei deren Berücksichtigung das universelle Erfolgs-Ge-
heimnis seine volle Wirkung entfalten kann.

Auf der Website www.helmut-ament.de fi nden Sie eine aus-
führlichere Autobiographie des Autors, die Sie gratis herun-
terladen können.

„Es gehört mehr Mut dazu, seine Meinung zu 
ändern, als ihr treu zu bleiben.“

Hebbel
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Das universelle Erfolgs-Geheimnis

Lesen Sie bitte aufmerksam die folgenden Lebensweisheiten. 
Diese beschreiben in kurzer und prägnanter Form das univer-
selle Erfolgs-Geheimnis. Zwischen der ersten und der letzten 
Lebensweisheit liegen nicht weniger als zweitausendfünfhun-
dert Jahre Menschheitsgeschichte! Können Sie sich vorstellen, 
von wem diese Zitate sind?

„Alles, was wir sind,
ist das Ergebnis dessen, was wir gedacht haben.“

„Wie ein Mensch denkt, so ist er.“

„Wir sind das Ergebnis unserer Gedanken.“

„Der Glaube erzeugt die Tatsachen.“

„Die Inhalte Ihres Denkens und Glaubens
gestalten Ihre Persönlichkeit, Ihr Leben, Ihre Zukunft.“

Halten Sie das für möglich? Unser Leben ist eine energetische 
Spiegelung unseres Denkens, unserer Überzeugungen, unse-
res Glaubens? 

Damit ist nicht nur die emotionelle Ebene gemeint (man 
‚fühlt‘ sich durch positives Denken subjektiv besser …), son-
dern die GESAMTEN Lebensumstände – incl. der materiellen 
Welt! Kann Denken wirklich etwas mit unseren fi nanziellen 
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Lebensumständen zu tun haben? Entscheidet Denken darü-
ber, ob man arm oder reich ist? In welchem Apartment oder 
in welchem Haus man wohnt? Welches Auto man fährt? Wie 
gebildet man ist? Wie erfolglos oder erfolgreich man ist?

Die im Grundtenor gleichen Lebensweisheiten auf der vori-
gen Seite stammen aus verschiedenen Epochen – Wissen aus 
zweitausendfünfhundert Jahren Erfahrung:

Buddhas Lehre entstammt die Aussage: „Alles, was wir sind, 
ist das Ergebnis dessen, was wir gedacht haben.“ Die zweite 
Lebensweisheit stammt aus der Bibel: „Wie ein Mensch denkt, 

so ist er.“ Die Feststellung: „Wir sind das Ergebnis unserer Ge-
danken“ stammt von dem römischen Kaiser und Philosophen 
Mark Aurel. William James, der Vater der amerikanischen Psy-
chologie, fasste die Erkenntnisse seines Lebens in dem Satz 
zusammen: „Der Glaube erzeugt die Tatsachen.“ Und Joseph 
Murphy, der berühmte Lehrer des positiven Denkens, der un-
zählige Menschen durch seine Vorträge und Schriften inspi-
riert und angeregt hat, ging von der elementaren Erkenntnis 

William James Mark Aurel Buddha



30 Teil 1 | Theorie

aus: „Die Inhalte Ihres Denkens und Glaubens gestalten Ihre 
Persönlichkeit, Ihr Leben, Ihre Zukunft.“

Diese Lebensweisheiten laufen auf folgende Erkenntnis 
 hinaus:

Der Mensch, der man heute ist, der Charakter, die 
Persönlichkeit, die Lebensumstände resultieren aus dem, 
was man bisher gedacht und geglaubt hat. Das heißt: Man 
ist das Ergebnis der eigenen Gedanken, Erfahrungen und 
Überzeugungen.

Am Anfang war das für mich schwer verdauliche Kost! Das 
war ein komplett anderes Bild des Lebens, als ich es zuvor 
kennengelernt hatte. Außerdem verlor ich damit alle meine 
Ausreden: Bisher konnte ich Misserfolge auf die ‚Umstände‘ 
schieben, seien dies das Elternhaus, Umgebung, Schule, Leh-
rer, Chefs, Freunde – oder wenn gar nichts mehr half, sogar das 
politische System oder der Staat an sich … 
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Nachdem ich mehr und mehr das universelle Erfolgs-Geheim-
nis realisierte, stürzte mein bisheriges Weltbild wie ein Kar-
tenhaus zusammen. Immer mehr wurde mir klar, dass ich für 
mein Leben selbst verantwortlich war. Gerade diese Erkennt-
nis aber gab mir letztlich enorme Kraft und Antrieb! Das be-
deutete doch, dass ich mein Leben SELBST aktiv durch mein 
Denken gestalten konnte! 

Nun musste ich die alleinige Verantwortung für mein Leben 
übernehmen. Kein Schicksal, das mir Knüppel zwischen die 
Beine warf, keine Ausreden mehr, die mir halfen, mit meinen 
bisherigen Lebensumständen zurechtzukommen – nur mehr 
die wunderbare Erkenntnis, dass ich durch mein Denken mein 
Leben selbst aktiv in die Hand nehmen konnte. Also überlegte 
ich mir genau:

WIE will ich in Zukunft denken?
WAS genau wünsche ich mir?
WANN sollen sich meine Wünsche erfüllt haben?

Schon indem ich über diese Fra-
gen nachdachte, brachte ich das 
‚Schwungrad‘ des universellen Er-
folgs-Geheimnisses zum Drehen.

Die Vergangenheit konnte ich nicht 
mehr ändern – aber die Zukunft 
konnte ich durch mein Denken 
jetzt selbst bestimmen! Die heutige 
Realität basierte auf meinem frühe-
ren Denken – die Zukunft würde ich 
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durch mein heutiges Denken selbst wählen:

1. Ebene:
Das Geschehen in der Realität
Ich bin heute, was ich in der Vergangenheit gedacht und 
geglaubt habe.

2. Ebene:
Das heutige Denken als Ursache für meine Zukunft
Ich werde in Zukunft sein, was ich ab heute denke.

Nachdem ich diese Erkenntnisse in mein tägliches Leben 
übertrug, änderte sich von Grund auf alles. Im Laufe der Zeit 
erlernte ich Techniken, mit welchen man Ziele noch schneller 
und effi  zienter erreichen konnte. Ich werde Ihnen im Laufe 
dieses Buches dazu noch einige Tipps geben.
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Ganz besonders interessierte mich natürlich, WARUM und WIE 
das universelle Erfolgs-Geheimnis überhaupt funktionieren 
kann. Wenn das Leben wirklich so 
einfach war – das Denken gestaltet 
die Realität -, warum nutzte dann 
nicht jeder Mensch diese einfache 
Technik? Natürlich habe ich selbst 
gelegentlich gezweifelt, ob es wirk-
lich so einfach sein kann – erlebte 
aber immer wieder im täglichen Leben, dass es eben doch 
funktionierte! 

Auf den nächsten Seiten habe ich in kurzer Form zusammen-
getragen, warum und wie nach meiner Meinung das univer-
selle Erfolgs-Geheimnis funktioniert.

Weshalb und wie funktioniert das 
universelle Erfolgs-Geheimnis?
Die Illusion der Realität

Wie schon im Vorwort erläutert, bin ich kein Wissenschaftler, 
sondern ein Pragmatiker, der in der Praxis sehr gute Erfah-
rungen mit dem universellen Erfolgs-Geheimnis gemacht hat. 
Natürlich wollte ich aber dennoch ergründen, weshalb oder 
wie das Erfolgs-Geheimnis überhaupt funktionieren kann. Bei 
meinen Recherchen stellte ich fest, dass die heutige moderne 
Physik gar nicht mehr so weit von dem Verständnis einer uni-
versellen Energie im Kosmos entfernt ist.

Wir haben besprochen, wie enorm wichtig richtiges Denken 

Die heutige moderne Physik ist 
nicht weit entfernt von dem 
Verständnis einer universellen 
Energie im Kosmos
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für unsere Lebensgestaltung ist. 
Aber was ist überhaupt ‚Denken‘? 
Ein elektrochemischer Prozess im 
Gehirn? Bis jetzt habe ich noch nie 
eine einleuchtende Erläuterung da-
rüber gehört oder gelesen.

Und was ist eigentlich ‚Realität‘? 
Was ist ‚Materie‘? 

Schon in der Schule haben wir ge-
lernt, dass Farben eigentlich gar 
nicht existieren. Es sind Lichtbre-
chungen, die erst vom Gehirn als 
‚Farben‘ interpretiert werden. Wel-
che ‚Farbe‘ hat dann die materiel-
le Welt? Weiß oder schwarz? Alles 
grau? Oder gar keine ‚Farbe‘? Nur 
Licht – und kein Licht?

Und WORAUS besteht ‚Materie‘? 
Alle Materie, gleichgültig in welcher 
Form, besteht aus Atomen – auch 
das haben wir in der Schule gelernt. 
Der Durchmesser eines Atoms 
beträgt nur etwa 10-7 mm, also 
0,0000001 mm. 

Dieses winzige Atom ist aber kein 
festes, starres Gebilde. Es besteht 
aus einem positiven Kern, der sich 

Materie besteht zu 99,99999 
Prozent aus „NICHTS“!
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aus Protonen und Neutronen zusammensetzt, sowie aus Elek-
tronen, die ihn auf bestimmten Bahnen umkreisen.

Die Größenverhältnisse eines Atoms sind sehr markant. Wür-
de man z. B. den Kern des ersten und einfachsten Atoms, des 
Wasserstoff atoms, auf eine 10 mm große Kugel vergrößern, so 
würde das Elektron die Größe eines Sandkornes haben. Dieses 
Sandkorn würde die Kugel (von 10 mm) in einem Abstand von 
100 m (!) mit annähernder Lichtgeschwindigkeit umkreisen. 

Das heißt, das Atom besteht zu 99,99999 Prozent aus nichts, 
aus gähnender Leere. Und: Alle Materie besteht aus Atomen.

Damit besteht Materie zu 99,99999 Prozent aus „NICHTS“!

Wie können wir aber diese „feste Materie“ wahrnehmen? Se-
hen wir uns als Beispiel die Flügel eines Ventilators an: Ste-
hend bilden die Flügel feste Materie, sie sind greifbar, wirklich.

Lässt man den Ventilator aber anlaufen, so ‚verschwindet‘ die-
se ‚feste Materie‘ und ist nur noch schemenhaft erkennbar. 
Feste Materie wurde also quasi ‚unsichtbar‘!

Stellen Sie sich jetzt vor, die Flügel würden sich immer schnel-
ler drehen, fast mit Lichtgeschwindigkeit. Was würde gesche-
hen? Die Flügel wären in fast jedem Augenblick an jeder Stel-
le. Hätte man dann nicht plötzlich den Eindruck einer festen 
Scheibe?

Sicher kennen Sie diesen Eff ekt auch bei den Propellern von 
Flugzeugen. Ich selbst hatte eine Helikopter-Lizenz. Bei Rund-
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fl ügen musste das Bodenpersonal stets sehr 
darauf achten, dass die Gäste nach vorne 

weggingen – um nicht hinten in den 
Heckrotor zu kommen, der so gut wie 
nicht zu sehen war.

‚Feste Materie‘ ist also letztendlich 
nichts anderes als ein sehr bewegtes Ge-

bilde, welches zum weitaus größten Teil 
aus „Nichts“ besteht. Aus Elektronen, die den 
Atomkern umkreisen.

Kennen Sie noch das Beispiel aus der Schule: Würde man z. B. 
einen 10.000-Tonnen-Frachter auf die tatsächliche Fläche der 
Atomkerne und der Elektronen zusammenschrumpfen, wäre 
seine Fläche nicht größer als ein Stecknadelkopf.

„Feste Materie“ ist ein sehr
bewegtes Gebilde



37

Ein einzelnes Elektron lässt sich aufgrund der hohen Ge-
schwindigkeit gar nicht lokalisieren. Die Physiker sprechen 
daher von ‚Elektronenwolken‘. 

Das Elektron ist gezwungen, den Atomkern zu umkreisen. 
Während der Kern des Atoms positiv geladen ist, sind die Elek-
tronen mit einer negativen Ladung versehen. Da das Elektron 
den Kern mit sehr hoher Geschwindigkeit umkreist, kompen-
siert es durch die entstehende Fliehkraft die elektrische Anzie-
hungskraft des Kerns.

Würde das Elektron den Kern nicht mehr umkreisen, dann 
würde es auf ihn stürzen. Haben Sie sich schon einmal die 
interessante Frage gestellt, WER das Elektron einmal ‚angesto-
ßen‘ hat? 

„Es gibt keine Materie an sich. Alle Materie entsteht und 
besteht nur durch eine Kraft, welche die 

Atomteilchen in Schwingung versetzt 
und sie zum winzigen Sonnensystem 

des Atoms zusammenhält. Da es 
aber im ganzen Weltall weder eine 
intelligente noch eine ewige Kraft 
an sich gibt, müssen wir hinter 
dieser Kraft einen bewussten, 
intelligenten Geist annehmen. 
Dieser Geist ist der Ursprung aller 

Materie.“

Der dies sagte, ist niemand anderer 
als der Nobelpreisträger Max Planck.

Ato
u

al
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Sind Atome ‚intelligent‘? Unser Gehirn besteht auch aus un-
zähligen Atomen. Billionen von ‚dummen‘ Atomen tun sich 
zusammen und werden plötzlich intelligent …? Wie können 
Atome eine so phantastische Denkmaschine wie unser Gehirn 

hervorbringen?

Damit stoßen wir wieder auf die be-
schriebene geistige Kraft. Eine geis-
tige Kraft, die der Ursprung des Le-
bens ist, also eine universelle Kraft.

Sehr weitreichend ist nun die Frage, ob wir mit unserem Den-
ken direkten Einfl uss auf Materie nehmen können.

Die beiden Gesetze der Erhaltung von Materie und Energie 
gehören zum sichersten Erkenntnisgut, das die Naturwissen-
schaft besitzt. Der große deutsche Physiker Albert Einstein 

Können wir mit unserem 
Denken Einfl uss auf die Ma-
terie nehmen?
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vereinigte diese beiden Gesetze zu einem 
einzigen, indem er aufzeigte, dass Masse 
und Energie nur zwei verschiedene Wesens-
formen der gleichen Erscheinung sind. Ein 
wichtiges Ergebnis der Einsteinschen Rela-
tivitätstheorie war nämlich die Erkenntnis, 
dass Masse und Energie im Grunde ein und 
dasselbe sind und sich unter bestimmten 
Umständen wechselseitig ineinander ver-
wandeln können. Einstein sagte:

„Stoff  ist verdichtete Energie,
beides lässt sich ineinander umwandeln.“

Es ist wirklich ein glücklicher Umstand, dass eine der wichtigs-
ten Beziehungen in der mathematischen Physik so einfach 
aufgebaut ist. Diese Gleichung (E=mc2) besagt nämlich ledig-
lich, dass man eine bestimmte Masse m mit dem Quadrat der 
Lichtgeschwindigkeit (297.000 km/sec.) multiplizieren muss, 
um den Betrag an Energie zu erhalten, der in dieser Masse ent-
halten ist und frei wird, wenn sich diese Masse durch irgendei-
nen physikalischen Prozess in Energie verwandelt.

Am bemerkenswertesten ist dabei, dass das Quadrat der Licht-
geschwindigkeit so groß ist, dass selbst in einer winzigen Mas-
se ein ungeheurer Betrag an Energie stecken muss.

So steckt in 1 Gramm Materie eines jeden Stoff es eine Energie 
von 20 Billionen Kalorien. Diese würde ausreichen, um einen 
See mit einem Durchmesser von 700 Metern und einer Tiefe 
von 4 Metern zum Kochen zu bringen. 

Albert Einstein
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Sind Gedanken nicht ebenso Energie?

Jeder Arzt wird Ihnen bestätigen, dass Menschen mit einem 
starken Lebenswillen schneller gesunden als Menschen, die 
dem Leben eher unwillig und negativ gegenüberstehen. 

Sind z. B. Heilprozesse nicht autonome Vorgänge? Nehmen wir 
zum Beispiel einen kleinen Kratzer an der Hand. ‚Nur‘ ein klei-
ner Kratzer, der in wenigen Tagen verheilt sein wird. Bedenken 
Sie aber, wie viele Millionen und Milliarden von Atomen sich 
neu strukturieren müssen, um diesen ‚kleinen‘ Kratzer zu be-
seitigen. Eigentlich ist dies allein schon ein Wunder.

Noch vor wenigen Jahrzehnten sahen die Physiker das Atom 
als kleinsten Baustein der Materie an. Man vermutete sogar, 
dass das Proton des Kerns etwas Stabiles, dass es Urbestand 
der Materie sei. 
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Doch die neuesten Forschungen beweisen, dass diese These 
unrichtig ist. Wissenschaftler entdeckten die dauernde Bil-
dung neuer kleinster „Subminiaturelementarteilchen“. Diese 
haben ihren Ursprung im Proton und im ganzen Kern. Aller-
dings haben diese Teilchen eine extreme Kurzlebigkeit. Kaum 
gebildet, verschwinden sie bereits wieder im Atomkern. Die 
Zeitgrößenordnung: Etwa 10-8 bis 10-21 Sekunden, d. h. bis zu 
0,000000000000000000001 sec. 

Diese Teilchen umgeben z. B. das Proton in einer eng um-
schließenden Wolke. Physiker nennen diese Wolke ‘Quanten-
feld‘. Dieses Feld ist aber unsichtbar und masselos. Die These 
der Stoffl  ichkeit der Atome ist somit nicht haltbar.

In seinem Buch ‘Wendezeit‘ schreibt Capra darum Folgendes:

Die experimentelle Erforschung der Atome zu Beginn des 
Jahrhunderts brachte sensationelle und völlig unerwartete 
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Ergebnisse. Die Atome waren keineswegs die harten und 
festen Teilchen, für die man sie immer gehalten hatte, 
sondern erwiesen sich als weiter Raum, in dem sich extrem 
kleine Teilchen – die Elektronen – um den Kern bewegten. 

Einige Jahre später machte die Quantentheorie deutlich, 
dass selbst die subatomaren Teilchen – die Elektronen 
sowie die Protonen und Neutronen innerhalb des Kerns – 
keine Festkörper im Sinne der klassischen Physik sind. 

Die subatomaren Einheiten der Materie sind sehr abstrakte 
Gebilde mit einer doppelten Natur. Je nachdem, wie wir sie 
ansehen, erscheinen sie manchmal als Teilchen, manchmal 
als Wellen. Diese Doppelnatur zeigt auch das Licht, das 
als elektromagnetische Schwingung oder als Teilchen 
auftreten kann. Die Teilchen des Lichts wurden zuerst 
von Einstein „Quanten“ genannt – daher der Ausdruck 

„Quantentheorie“ – und sind jetzt als Photonen bekannt.

Und an anderer Stelle zeigt Capra auf, welche Schwierigkeiten 
Wissenschaftler mit dem ‚Wesen‘ der Materie haben. Es geht 
dabei um das berühmt gewordene EPR-Experiment.

In der vereinfachten Form des Experiments geht es dabei um 
zwei kreiselnde Elektronen (Elektronenkreiseln = Spin). Die 
Geschwindigkeit des Spins ist immer die gleiche, doch kann 
das Teilchen bei einer gegebenen Rotationsachse in der einen 
oder anderen Richtung kreiseln. Physiker bezeichnen diese 
beiden Werte des Spins oft als ‚up‘ und ‚down‘, wobei in diesem 
Fall die Rotationsachse des Teilchens vertikal ist. Legt man in 
einer Versuchsanordnung den Spin des ersten Teilchens fest, 
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hat das andere Teilchen automatisch die entgegengesetzte Ro-
tationsachse.

Der Clou an der Geschichte: Das Teilchen erhält im Augen-
blick der Messung eine bestimmte Rotationsachse; man kann 
jedoch nicht sagen, dass es schon vor der Messung um eine 
bestimmte Achse kreiselte. Da hat es nur die Tendenz oder das 
Potential, das zu tun! Capra schreibt:

Der entscheidende Punkt ist nun, dass wir unsere 
Messachse im letzten Augenblick wählen können, wenn die 
beiden Teilchen schon weit voneinander entfernt sind. In 
dem Augenblick, in dem wir unsere Messung an Teilchen 
1 durchführen, wird Teilchen 2, auch wenn es Tausende 
von Kilometern entfernt ist, einen ganz bestimmten 
Spin annehmen: „aufwärts“ 
oder „abwärts“, wenn wir eine 
vertikale, „links“ oder „rechts“, 
wenn wir eine horizontale Achse 
gewählt haben. 

Woher aber weiß Teilchen 2, welche Achse wir gewählt 
haben? Es hat überhaupt keine Zeit, diese Information 
mittels eines konventionellen Signals zu empfangen. Das 
ist der springende Punkt am EPR-Experiment und auch der 
Punkt, an dem Einstein mit Bohr nicht übereinstimmte. 
Für Einstein war, da sich kein Signal schneller als mit 
Lichtgeschwindigkeit fortpfl anzen kann, es unmöglich, 
dass die an einem Teilchen vorgenommene Messung im 
selben Augenblick die Richtung des Spins des anderen, 
Tausende von Kilometern entfernten Teilchens bestimmen 

Welche Art von „Kommunika -
tion“ fi ndet zwischen Elektronen 
statt?
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kann. Nach Bohr ist das Zwei-Teilchen-System ein 
unteilbares Ganzes, selbst wenn die Teilchen durch riesige 
Entfernungen voneinander getrennt sind. Ein solches 
System kann man nicht unter dem Aspekt unabhängiger 
Teile analysieren. 

Anders ausgedrückt: Die kartesianische Anschauung 
von der Wirklichkeit ist auf die beiden Elektronen nicht 
anwendbar. Obwohl im Raum weit voneinander getrennt, 
sind sie durch unmittelbare, nichtlokale Zusammenhänge 
miteinander verbunden. Diese Zusammenhänge sind keine 
Signale im Einsteinschen Sinne; sie transzendieren unsere 
konventionelle Vorstellung von Informationsübermittlung. 

Bells Theorem unterstützt Bohrs Deutung, die beide 
Teilchen als unteilbares Ganzes sieht, und weist 
unbestreitbar nach, dass Einsteins kartesianische 
Weltanschauung mit den Gesetzen der Quantentheorie 
unvereinbar ist. 

In einem 1951 erschienenen Lehrbuch der Quantentheorie 
zieht David Bohm interessante Vergleiche zwischen Quanten-
vorgängen und Denkvorgängen, womit er die zwei Jahrzehnte 
zuvor von James Jeans getroff ene berühmte Feststellung noch 
erweiterte:

„Heute besteht ein großes Maß an Übereinstimmung,
… dass der Strom unserer Erkenntnisse sich in Richtung
einer nicht-mechanischen Wirklichkeit bewegt;
das Universum beginnt mehr wie ein großer Gedanke
denn wie eine große Maschine auszusehen.“
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Auf irgendeine Art und Weise 
scheint es also eine ‚Kommunikati-
on‘ zwischen Materie zu geben, wie 
das EPR-Experiment beweist. 

Wie real ist die ‚Realität‘ also? Wenn 
Sie schlafen und träumen … ist 
der Traum dann ‚real‘? Während 
des Traums empfi nden Sie diesen 
durchaus als ‚real‘. Wie kann man 
dieser ‚Wirklichkeit‘ entfl iehen? In-
dem man aufwacht! Sie müssen 
erst aufwachen, um zu erkennen, 
dass es nur ein Traum war! In alten 
Überlieferungen heißt es:

Die Welt ist der Traum Gottes.

Wer sagt Ihnen, dass Sie im Moment 
nicht ‚träumen‘? Stellen Sie sich 
folgende Szene vor: Sie träumen – 
wachen auf und gehen Ihrem tägli-
chen Handwerk nach – und wachen 
plötzlich wieder aus diesem Traum 
auf … Die erste Initiation bei Einwei-
hungsschulen wird deshalb oft als 
‚Erwachen‘ bezeichnet.

Als man das Grab des Hermes öff -
nete, erwartete man das größte 
Geheimnis aller Zeiten. Richtig ver-

David Bohm
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standen, war es auch so! Das Geheimnis lautete:

„Wie drinnen, so draußen; wie oben, so unten.“

Anders ausgedrückt: „Wie im Himmel (im eigenen Geist), so 
auf Erden (im Körper und der Umwelt).“

Noch einmal das Zitat von Einstein:

„Stoff  ist verdichtete Energie,
beides lässt sich ineinander umwandeln.“

Am Anfang war also Energie. Die Energieteilchen (Quanten) 
haben Konzentrationen gebildet. Hieraus entstanden Elemen-
tarteilchen, dann Atome, Moleküle, Zellen usw.

Materie ist also im Grunde genommen
nur Energie, Schwingung.

Wenn Materie – ebenso wie Gedanken – letztendlich nur aus 
Energie besteht, kann die Frage ebenso lauten:

Kann Energie Energie beeinfl ussen?
Kann Energie (Gedanke) Energie (Materie) beeinfl ussen?

Jeder Gedanke stellt eine Energie dar und ist der Beginn eines 
Ablaufes, in jedem Gedanken steckt der Ursprung, die Ursache, 
die eine bestimmte Wirkung hervorrufen wird. Jeder Gedanke 
ist der Keim, der Ausgangspunkt für eine Tat, für ein Gesche-
hen.

Nicht das, was in der Welt ist, bestimmt die Qualität Ihres Le-
bens, sondern wie Sie Ihre Welt gedanklich verarbeiten und 
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wahrnehmen. „Wir werden zu dem, was wir den ganzen Tag 

lang denken“, lautet ein bekannter Ausspruch von Ralph Wal-

do Emerson.

Jeder Gedanke, den Sie denken,

prägt Ihr Leben von morgen.

Das können Sie bereits an dem Körper eines Menschen fest-

stellen. Schon am optischen Eindruck des Gesichtes können 

Sie erkennen, ob es sich um einen zufriedenen oder weniger 

zufriedenen, einen glücklichen oder unglücklichen Menschen 

handelt.

Unser Körper besteht aus rund 70 Billionen, also 70.000 Mil-

liarden Körperzellen, das ist eine 70 mit 12 Nullen. Jede dieser 

Zellen hat eine messbare Spannung von 70 – 90 MV, vergleich-

bar mit einem Elektrizitätswerk.

70 Billionen. Eine ungeheure Menge an Kraftwerken. In der 

Zeit, in der Sie den letzten Satz gelesen haben, sind in Ihrem 

Körper ca. 100.000 Zellen gestorben.

Jetzt sind es beinahe doppelt so viele, und morgen, um die 

gleiche Uhrzeit, werden es mehr als 2 Milliarden sein. Aber sie 

sterben nicht nur, sondern sie sorgen vor ihrem Tod – durch 

Teilung – für gleichwertigen Ersatz.

Diese Zellen werden sofort mit dem Inhalt und der Qualität 

der in Ihnen vorherrschenden Gedanken programmiert – ne-

gativ oder positiv.
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Jeder ist heute, was er ges-
tern gedacht hat, und wird 
morgen sein, was er heute 
denkt.
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Alle paar Jahre haben sich Ihre Körperzellen total erneuert – 
negativ oder positiv?

Wir selbst entscheiden mit unserem Denken, mit welcher 
Art von Energie wir die neu entstehenden Zellen anfüllen!

Jeder ist heute, was er gestern gedacht hat, und wird 
morgen sein, was er heute denkt.

Stellen Sie sich vor, dass Sie ein ‚Magnet‘ positiver Energie 
werden. Ein magnetisiertes Stück Eisen hebt Lasten, die das ei-
gene Gewicht um etwa das Zwölff a-
che übersteigen – entmagnetisiert 
jedoch bewegt das gleiche Metall-
stück nicht einmal eine Büroklam-
mer von ihrem Platz.

Richten Sie Ihr geistiges Denken 
auf Erfolg, Gesundheit, Glück und 
Harmonie aus und laden Sie sich 
wie ein Magnet energetisch auf. Dadurch werden Sie ganz au-
tomatisch Erfolg, Gesundheit, Glück und Harmonie anziehen! 
Andere Menschen werden Sie als ‚Glückskind‘ bezeichnen – 
was Sie auch anfassen, es wird zu ‚Gold‘! 

Eine fantastische Vorstellung, nicht wahr? Und doch ist es nur 
der richtige Einsatz positiven und zielgerichteten Denkens!

Übernehmen Sie deshalb Verantwortung für das, was Sie den-
ken. Erlernen Sie eine optimistische Denkweise und setzen Sie 
diese Energien richtig ein.
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Die Wahrheit über Wahrnehmung

„Der Verstand liefert den Rahmen, das spezifi sche Wissen 
und die spezifi schen Annahmen, damit das Auge sehen 
kann. Der Verstand setzt das Universum zusammen, das 
das Auge dann sieht. Mit anderen Worten: Unser Verstand 
ist in unsere Augen eingebettet.“
Henryk Skolimowski

Wir kennen das von Spitzensportlern: Diese visualisieren wie-
der und wieder ihre auszuführenden Handlungen, seien dies 
Schwimmen, Turmspringen, Gewichtheben, Sprint und viele 
andere Disziplinen. Am Anfang empfanden das viele Spitzen-
sportler als „Blödsinn“ – heute ist das gängige Praxis, da der 
Nutzen von Visualisierungen mit vielen Studien belegt ist.

Die Informationsmenge, die über unsere fünf Sinne einströmt, 
ist geradezu unglaublich und liegt in einer Größenordnung 
von etwa 400 Milliarden Bits pro Sekunde! Wir können aber 
nicht einmal annähernd so viele Informationen verarbeiten – 
Forscher sprechen von etwa 2000 Bits, die in unser Bewusst-
sein gelangen.

Wenn unser Gehirn also „… versucht, uns eine Geschichte der 
Welt zu kreieren“, wie der Neurowissenschaftler Dr. med. An-

drew Newberg es ausdrückt, „muss 
es eine Menge dieser zusätzlichen 
Informationen loswerden.“

Während Sie beispielsweise dieses 
Buch lesen, nehmen Ihre Sinne die 

Die Informationsmenge, 
die über unsere fünf Sinne 
einströmt, ist geradezu un-
glaublich
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Raumtemperatur wahr, den Geruch des Shampoos, vielleicht 
das Summen des Kühlschranks usw. Doch dessen sind Sie sich 
ziemlich wenig bewusst, während Sie sich auf das Zuhören 
konzentrieren.

In Wahrheit nehmen wir nicht „die Realität“ wahr, sondern wir 
sehen stattdessen das Bild, das unser Gehirn aus den einge-
henden Sinneseindrücken konstruiert hat, plus weitere Asso-
ziationen aus den gewaltigen Neu-
ronennetzen unseres Gehirns. 

„Es hängt von Ihren bisherigen Er-
fahrungen ab“, sagt Dr. Newberg, 

„und davon, wie Sie diese Informa-
tionen letztlich verarbeiten; das erschaff t in Wirklichkeit Ihre 
sichtbare Welt. Das Gehirn nimmt letzten Endes die Realität 
wahr und erschaff t uns unsere Version der Welt.“

Und es wird noch besser: Der Biochemiker und Neurologe Dr. 
Joe Dispenza behauptet: „Ihr Gehirn kennt keinen Unterschied 
zwischen äußeren und inneren Ereignissen.“

Bei wissenschaftlichen Tests wurde festgestellt, dass bestimm-
te Gehirnareale aufl euchten, wenn sich Personen einen Ge-
genstand ansehen und dabei die elektrisch aktiven Gehirnare-
ale gemessen werden, z. B. mit der Computertomografi e oder 
der Positronen-Emissionstomografi e.

Aber: Wenn sich die Versuchspersonen denselben Gegenstand 
nur vorstellten, wurden wiederum die gleichen Gehirnareale 
aktiviert!

Das Gehirn kennt keinen Unter-
schied zwischen äußeren und 
inneren Ereignissen
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Visualisiert man mit geschlossenen Augen einen 
Gegenstand, führt das zu den gleichen Gehirnmustern, wie 
wenn man ihn tatsächlich anschaut!

Verstehen Sie? Das Gehirn unterscheidet nicht zwischen einer 
ausgeführten Tätigkeit oder einer visualisierten Tätigkeit! Das 
nutzen heute Spitzensportler in aller Welt. 

Im Laufe des Buches werde ich Ihnen noch einige sehr effi  -
ziente Techniken zeigen, wie Sie diese Verhaltensweise des 
Gehirns für sich optimal nutzen. Sie werden lernen, mit mög-
lichst vielen Sinnen Ihr „Ideal-Ich“ zu visualisieren, um so dem 
Unterbewusstsein klar zu zeigen, wo Sie hinwollen und was Ihr 
Ziel ist.

Sie werden Ihre klar defi nierten Ziele wieder und wieder wie-
derholen – das Gehirn ist ein „Muskel“, der trainiert werden 
muss. Durch dieses Training werden sich neue neuronale 
 Synapsen bilden.

Visualisierungen und ständige Wiederholungen sind noch 
viel wichtiger, als Sie vermutlich bisher geglaubt haben.  Und 
Sie werden überrascht sein, wie schnell Sie damit Erfolge er-
zielen!

Die Kraft Ihres Unterbewusstseins

Wir wissen nun, dass die Welt aus Energie besteht – Energie, 
die in irgendeiner Weise miteinander kommuniziert. Was be-
deutet das für uns konkret? Wie können wir mit unseren Ge-
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Ihre heutige Realität ist die Sum-
me Ihres bisherigen Denkens
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danken unser Leben positiv beeinfl ussen? Zunächst müssen 
wir verstehen, dass wir es mit drei Bewusstseins ebenen zu tun 
haben:

a. das Bewusstsein

b. das Unterbewusstsein

c. das unendliche Bewusstsein

Mit Hilfe des Bewusstseins wählen wir aus, wie wir unser 
Leben gestalten möchten. Das Bewusstsein gleicht der Ge-
schäftsleitung in einem Unternehmen. In diesem Bereich wer-
den die Entscheidungen getroff en, hier werden die Zukunfts-
pläne entworfen. Am Anfang jedes Prozesses steht also eine 
bewusste Entscheidung für ein bestimmtes Lebensziel, für 
Erfolg, Wohlstand, Einfl uss oder Ansehen. Für jedes Ziel, das 
immer Sie sich aussuchen.

Das Unterbewusstsein ist dagegen die eigentliche Produkti-
onsstätte, die Ebene, in welcher das Denken (= die Anweisun-
gen) verarbeitet und umgesetzt werden. 

Das Unterbewusstsein hat eine enorm hohe Bedeutung. An-
gelegt in tiefen Schichten unserer Persönlichkeit, reguliert es 
lebenswichtige Funktionen wie Herzschlag, Atmung, Verdau-
ung usw. Aber es steuert und bestimmt auch alle unbewuss-
ten Vorgänge seelisch-geistiger Natur. Im Unterbewusstsein 
werden alle unsere Wahrnehmungen und Erfahrungen ge-
speichert. Unsere Ängste sowie alle Ursachen für Beklemmun-
gen, Unsicherheiten kommen ebenfalls aus unserem Unterbe-
wusstsein. 
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Unser Unterbewusstsein nimmt – meist ohne dass uns dies 
bewusst ist – enormen Einfl uss auf unsere Persönlichkeitsent-
wicklung und unseren Charakter. Der Mensch, der Sie heute 
sind, Ihr Charakter, Ihre Persönlichkeit, Ihre Lebensumstände 
resultieren aus dem, was Sie in Ihrem bisherigen Leben ge-
dacht und geglaubt haben. Das heißt: Sie sind das Ergebnis Ih-
rer eigenen Gedanken, Erfahrungen und Überzeugungen.

Ihre Persönlichkeit und Ihr Leben wurden von Ihrem bisheri-
gen Denken und Glauben geformt. Ihr Unterbewusstsein hat-
te alle Erfahrungen, alle Gedanken sorgfältig gespeichert und 
machte Sie damit zu dem Menschen, der Sie heute sind. Wenn 
Sie unzufrieden und missmutig sind – dann sind das die Spie-
gelungen Ihres bisherigen Denkens.

Sie sind heute, was Sie in der Vergangenheit gedacht haben. 
Daran können Sie nichts mehr ändern. Die gute Nachricht: Sie 
werden in Zukunft sein, was Sie ab heute denken. Ihr Unterbe-
wusstsein kann Sie in Ihrer Zielsetzung unterstützen. Es wird 
die positiven Gedanken, die Sie ihm immer wieder übermit-
teln, in die Tat umsetzen. Aber: Es kann nur die Forderungen 
erfüllen, die Sie auch tatsächlich aufstellen.

Mit dem Bewusstsein können Sie sich jederzeit frei entschei-
den, ob Sie negativ oder positiv denken möchten. Jeder Gedan-
ke, jedes Gefühl wird sich Ihrem Unterbewusstsein einprägen. 
Die Summe Ihres Denkens wird sich später als Realität in Ih-
rem Leben manifestieren.

Je präziser Sie Ihre Ziele und Wünsche defi nieren, umso prä-
ziser wird Ihr Unterbewusstsein diese erfüllen können. Je öf-
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ter Sie in freudiger Erwartungshaltung Ihre Ziele und Wün-
sche wiederholen, umso kürzer wird der Zeitraum zwischen 
Wunsch und Realisierung sein.

Ihr Unterbewusstsein hält alles für wahr, was Sie ihm einprä-
gen und was Sie bewusst glauben. Es fi ndet keine logische 
Überprüfung statt – es werden keine Einwände gemacht. Ihr 
Unterbewusstsein gleicht dem Erdreich, das jeden Samen, ob 
gut oder schlecht, in sich aufnimmt. Ihr Unterbewusstsein 
prüft also nicht nach, ob Ihre Gedanken gut oder schlecht 
sind – sondern wird diese lediglich realisieren. Als ‚Kapitän 
auf der Brücke‘ müssen Sie mit Ihrem Bewusstsein die Be-
fehle geben und den richtigen Kurs wählen – die Mannschaft 
im  Maschinenraum (Unterbewusstsein) führt lediglich die 
 Befehle aus.

Eine weitere Eigenschaft des Unterbewusstseins kann nicht 
hoch genug eingeschätzt werden: Das Unterbewusstsein ver-
schaff t Ihnen den Zugang zum ‚unendlichen Bewusstsein‘, zu 
dem, was auch als ‚unendlicher Geist‘, ‚universeller Geist‘ oder 
‚kosmisches Bewusstsein‘ bezeichnet wird. Religiöse Men-
schen setzen dieses unendliche Bewusstsein mit dem Begriff  
‚Gott‘ gleich.

Selbst Albert Einstein und Max Planck, zwei Naturwissen-
schaftler, deren Arbeit von Rationalität und Logik bestimmt 
war, kamen – an den Grenzen ihrer Forschungen angelangt – 
zu der Einsicht, dass es ein ‚unendliches Bewusstsein‘ geben 
muss. 

Unendlich in diesem Sinne meint Unendlichkeit des Wissens 
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und der Macht, sowohl räumlich als auch zeitlich. Mit unse-
rem Verstand ist diese Bewusstseinsform nicht wirklich nach-
vollziehbar. Für uns ist aber entscheidend zu verstehen, dass 
wir über unser Unterbewusstsein Zugang zu diesem unendli-
chen Bewusstsein haben. 

Über diese Verbindung – vom Unterbewusstsein zum unend-
lichen Bewusstsein – gelingt es Ihnen, die Gedanken und Vor-
stellungen, an die Sie fest und unbeirrbar glauben, auch tat-
sächlich in die Tat umzusetzen.

Das magische Quadrat von Wunsch, 
Glaube, Erwartung und Ethik

Die Grundlage jedes Erfolges ist das magische Quadrat aus 
Wunsch, Glaube, Erwartung und Ethik. Das Zusammenwirken 
dieser vier Kräfte ist es, das den persönlichen Erfolg im Leben 
ermöglicht.

In die Praxis übertragen, bedeutet dies:

a. Sie müssen den starken, den intensiven Wunsch haben, 
ein bestimmtes Ziel erreichen zu wollen.

b. Sie müssen den festen und tiefen Glauben haben, Ihr 
Lebensziel verwirklichen zu können.

c. Sie müssen voller Zuversicht sein, Sie müssen von der 
Erwartung erfüllt sein, dass Sie dieses Ziel erreichen 
können.
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d. Sie müssen ethisch handeln und dürfen keinem anderen 
Menschen Schaden zufügen, da sonst Ihr Bewusstsein 
über das Gewissen die Verwirklichung verhindern würde.

Dieses magische Quadrat aus Wunsch, Glaube, Erwartung und 
Ethik bestimmt langfristig den Wert und die Qualität unseres 
Lebens.

Es liegt an uns, welche Ziele wir uns setzen. Zusätzlich müssen 
wir von dem Glauben erfüllt sein, dass wir diese Ziele auch er-
reichen werden. 

Wunsch

Ethik

Glaube Erwartung
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Wenn man sich mit den Biographi-
en großer Persönlichkeiten beschäf-
tigt, gleichgültig, ob sie auf politi-
schem, naturwissenschaftlichem 
oder philosophischem Gebiet tätig 
waren, erkennt man schnell, dass 
diese Menschen von einem tiefen 
Glauben an ihre Fähigkeiten und 
Ziele regelrecht beseelt waren.

In der Bibel heißt es: „Alle Dinge sind möglich dem, der da 
glaubt.“

Auf psychologischer Ebene wurde bewiesen, dass der Mensch 
alle Ziele erreichen kann, die er sich vorzustellen vermag, an 
deren Verwirklichung er unerschütterlich glaubt.

William James stellte dazu fest: „Der 
Glaube erzeugt die Tatsachen.“

Und: „Über das Gelingen oder Schei-
tern Ihrer Pläne entscheidet ein 
wichtiger Faktor: Die Intensität, mit 
der Sie daran glauben. Ohne Glau-
ben gibt es keinen Erfolg. Das ist die 
fundamentale Wahrheit.“

Die Wirksamkeit des Glaubens hat 
nichts mit einer bestimmten Glau-
bensrichtung zu tun. Ob Christ, 
Buddhist oder Moslem: Ist jemand 

William James
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von einer starken inneren Überzeugung getragen, dass seine 
‚Gebete‘ erfüllt werden, wendet er dadurch die Kraft des uni-
versellen Erfolgs-Geheimnisses an.

Sehen Sie aus dieser Sicht die Bibelworte: „Glaubet, Ihr habt 
empfangen, und es wird Euch gegeben werden.“ und: „Es ge-

schieht Euch nach Eurem Glauben.“

William James sagt klar und deut-
lich: „Wenn dir nur genug am Ange-
strebten liegt, wirst du es erreichen. 
Willst du reich werden, so wirst du 
reich werden; wenn du gelehrt wer-

den willst, wirst du gelehrt werden; willst du ein guter Mensch 
werden, wirst du auch einer. Nur musst du das Angestrebte tat-
sächlich wollen.“

An anderer Stelle weist der große Psychologe auf einen weite-
ren wichtigen Punkt hin: „Nur muss der Mensch, was er anstrebt, 
wirklich wollen; er muss, was er will, ausschließlich anstreben 
und darf nicht gleichzeitig hundert andere Ziele ebenfalls errei-
chen wollen, die mit seinem Hauptziel unvereinbar sind.“

Der Glaube fällt nicht vom Himmel. Der Glaube ist eine Geis-
teshaltung, die durch Autosuggestion entsteht.

Mit diszipliniertem und kontrolliertem Denken sind wir in der 
Lage, uns bewusst auf die Verwirklichung unserer Ziele zu kon-
zentrieren. Erreicht unser Glaube die Stärke und die Intensität, 
welche zur Erfüllung eines Wunsches nötig ist, wird sich der 
Wunsch manifestieren.

Sie können alle Ziele errei-
chen, die sich vorzustellen 
vermögen und an die Sie 
wirklich glauben
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Der Glaube ist die Summe des Denkens!

Wir müssen also unsere Ziele klar defi nieren und uns darauf 
konzentrieren. Auch sollten wir nicht zu viele Ziele gleichzei-
tig anstreben – schon gar nicht, wenn diese im Widerspruch 
zueinander stehen. Dafür müssen wir die notwendige geistige 
Disziplin anwenden.

Jesus sagte zu seinen Jüngern:

„Wenn ihr Glauben habt wie ein Senfkorn, so könnt ihr 
sagen zu diesem Berge: Heb dich dorthin!, so wird er sich 
heben; und euch wird nichts unmöglich sein.“ 

„Und alles, was ihr bittet im Gebet, wenn ihr glaubt, so 
werdet ihr’s empfangen.“

Das grundlegende Gesetz des Universums

Dies ist das jahrtausendealte, universelle Gesetz des Univer-
sums: Sie sind ein Spiegel Ihrer eigenen Energie! Sie ziehen die 
Energie an, welcher Sie selbst ent-
sprechen. Das Gesetz der Affi  nität 
(Duden: lat. affi  nitas = Wesensver-
wandtschaft, Ähnlichkeit und da-
durch bedingte Anziehung) wirkt – 
ob es jemand kennt (oder wahrhaben will) oder nicht!

Das Universum besteht aus Energie! Gedanken, Gefühle und 
Emotionen sind Energie! Sie ziehen die Energie im Universum 
an, der Sie entsprechen! So einfach ist das … 

Der Glaube ist die Summe
des Denkens!
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Alte und Weise, Religionsführer und 
Philosophen haben dieses uralte 
Gesetz gekannt und es uns gelehrt – 
doch nur wenige haben es wirklich 
in aller Konsequenz verstanden.

Gedanken werden Realität! Die ge-
dankliche Energie wird ins Univer-
sum ausgestrahlt und zieht auto-
matisch alle gleichen Dinge an, die 
ihrer Frequenz entsprechen. Alles 
kehrt zum Ursprung zurück – zu 
Ihnen!

Charles Haanel meinte: „Der domi-
nierende Gedanke oder die mentale Einstellung ist der Magnet, 
und das Gesetz lautet: Gleiches zieht Gleiches an. Deshalb wird 
die Denkhaltung unweigerlich solche Umstände anziehen, die 
ihrem Wesen entsprechen.“

Denken Sie an das, was Sie möchten, visualisieren Sie mit mög-
lichst vielen Sinnen; stellen Sie sich Ihr Leben so vor, wie es 
sein soll – und das Universum wird Ihre Bestellung „ ausliefern“. 

Die meisten Menschen denken aber an das, was sie NICHT 
wollen, und wundern sich dann, warum es ihnen wieder und 
wieder widerfährt.

Wenn Sie sich unglücklich fühlen, werden Sie „Unglück“ anzie-
hen – wenn Sie sich glücklich fühlen, werden Sie Glück anzie-
hen.
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Wenn Sie sich über etwas ärgern – 
wer hat dann diese Gedanken im 
Kopf? Sie selbst! Und dadurch ver-
stärken Sie diese negativen Energi-
en noch zusätzlich!

Wenn Sie sich über ständige Rech-
nungen oder Schulden ärgern, wer-
den Sie Rechnungen und Schulden 
anziehen – wenn Sie sich über viele 
Einnahmen freuen, werden Sie vie-
le Einnahmen haben.  

Wenn Sie sich über schwierige Kun-
den ärgern, werden Sie schwierige 
Kunden haben. Wenn Sie sich über einfache und freundliche 
Kunden freuen, werden Sie einfache und freundliche Kunden 
haben.

Das Gesetz der Anziehung wirkt einfach immer – gleichgültig 
ob Sie es glauben oder nicht – oder ob Sie es verstehen oder 
nicht! So wie die Schwerkraft immer funktioniert, so funktio-
niert auch immer das Gesetz der Anziehung.

Henry Ford hat einmal gesagt: „Ob Sie denken, dass Sie können, 
oder ob Sie denken, dass Sie nicht können – es ist beides richtig.“

Ob Ihre Zielsetzung ein Euro ist – oder 1 Million Euro – oder 10 
Millionen Euro – oder 1 Milliarde – spielt für das Universum 
keine Rolle! Es ist unendlich viel Energie im Kosmos vorhan-
den! Der Kosmos wird liefern, was Sie IN SICH FÜHLEN.

Charles Haanel



64 Teil 1 | Theorie

Wenn Sie sich als Millionär fühlen 
können – dann sind Sie auch schon 
einer! Denn in dem Moment, in 
dem Sie das wirklich fühlen, ist die 

„Lieferung“ schon unterwegs. Das 
Universum wird liefern, was Sie 
bestellen. Der „Online-Shop“ des 
Universums ist Ihr DENKEN und 
FÜHLEN!

Je glücklicher Sie sich fühlen – 
umso leichter wird es gehen. Die 
Menschen lieben glückliche Men-
schen. Ihre Frau liebt einen glück-
lichen Mann. Ihre Kinder lieben ei-

nen glücklichen Vater. Auch Geld liebt glückliche Leute!

Wenn Sie negative Dinge denken und fühlen – werden Sie ne-
gative Elemente in Ihr Leben ziehen und dann auch erleben. 

Entscheiden Sie sich für Glück, Er-
folg, Reichtum und Wohlstand. 
Fühlen Sie es in sich! Erleben Sie 
dieses warme, fantastische Gefühl 
schon in dieser Situation zu sein – 

und Sie werden es sein! Je besser Sie sich das vorstellen kön-
nen, umso schneller wird es Realität werden.

Je mehr Sie auch anderen Menschen helfen, dies zu erkennen, 
umso mehr positive Energie wird auf Sie selbst zurückkom-
men. Je mehr Liebe Sie ausstrahlen, umso mehr Liebe werden 
Sie empfangen. Wer innerlich zerrissen ist, wer „hasst“, zer-

Henry Ford

Der Kosmos wird liefern, was 
Sie IN SICH FÜHLEN



65

fl eischt sich und zerstört sein Le-
ben selbst. 

Lassen Sie los! Ihre Vergangenheit 
ist Vergangenheit – was passiert 
ist, ist passiert! Ihre Vergangenheit 
können Sie nicht mehr ändern! 
Aber Ihre Zukunft wird so sein, wie 
Sie ab jetzt DENKEN und FÜHLEN! 
Denken Sie an positive Dinge! Füh-
len Sie sich wohl!

Erfolgreiche Menschen sind nicht 
zwingend glücklich – aber glückli-
che Menschen sind in der Regel er-
folgreich! Erfolg hat, wer glücklich ist. Und nicht umgekehrt! 
Joseph Campbell meinte dazu: „Folgen Sie Ihrer Freude, und 
das Universum wird Türen für Sie öff nen, wo bisher nur Mau-
ern waren.“

Wenn Sie sich wieder einmal ärgern, grollen oder was auch im-
mer – stellen Sie sich eine Situation vor, in welcher Sie Freu-
de empfi ngen. Das kann Ihre Familie sein, Ihre Frau oder Ihre 
Kinder, ein Moment, in welchem Sie eine Auszeichnung erhal-
ten haben, ein Haustier, mit welchem Sie Freude hatten – oder 
was auch immer! 

Jeder von uns denkt zwischendurch immer wieder einmal 
negativ – das ist nur natürlich. Aber Sie selbst können sich in 
solchen Momenten dabei selbst „ertappen“ und diese negati-
ve Energie ganz leicht verschwinden lassen – indem Sie sich 

Joseph Campbell
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eine positive und freudige Situati-
on vorstellen. 

Suchen Sie sich mehrere solcher 
„Anker-Gefühle“ – und erinnern Sie 
sich in schwierigen Momenten dar-
an – dann behalten Sie diese positi-
ven Gefühle – und das Universum 
wird positive Dinge liefern. 

Warum glauben Sie, hat Jesus sei-
nen Jüngern gelehrt, dass man „…
seine Feinde lieben soll …“? Wenn 
Sie Ihre „Feinde“ hassen, dann wer-
den diese „… Ihre Hausgenossen 

sein.“ – in Ihnen selbst werden diese Energien vorherrschen 
und das Universum wird die entsprechende Energie im Rah-
men der Anziehung/Affi  nität liefern, die SIE durch Ihr DEN-
KEN und FÜHLEN angezogen haben.

Wer durch das Schwert tötet – wird 
durch das Schwert getötet werden, 
heißt es schon in der Bibel. Die ein-
zige Möglichkeit, negative Inhalte 
aller Art nahezu schlagartig aufzu-
lösen, ist die LIEBE! Das ist die Ur-

lehre aller Religionen. Wer lieben kann, befreit sich und andere 
Menschen aus dem Sumpf der Negativität. So wie Licht immer 
stärker als die Finsternis ist, wird Liebe alle Negativität ohne 
Kraftaufwand überwinden. Liebe ist die höchste Frequenz, die 
Sie denken und empfi nden können.

Liebe ist die höchste Fre-
quenz, die Sie denken und 
empfi nden können
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Sehen Sie die Menschen, die Welt aus einer positiven Sichtwei-
se. Ich persönlich vertraue jedem Menschen – außer er beweist 
mir durch unredliches Verhalten, dass er mein Vertrauen nicht 
verdient hat. Aber zunächst gehe ich POSITIV an Menschen 
heran. Durch die täglichen schlechten Nachrichten haben vie-
le Menschen ein negatives Bild von anderen Menschen und 
der Welt. 

Aber so ist die Welt nicht: In der Regel sind „die Menschen“ viel 
besser, als wir alle glauben. Wir halten uns selbst für gut. Und 
fast alle anderen Menschen denken auch so über sich. Ergo … 
Verstehen Sie? 

Fassen wir dieses elementar wichtige Gesetz noch einmal zu-
sammen:

Denken ist Energie!

Sie sind ein energetischer Magnet, der das anzieht,
was er aussendet

Energie kann weder erschaff en noch vernichtet
werden – sie wechselt lediglich die Form

Mit IHREM Denken gestalten SIE SELBST Ihr Schicksal

Sie sind so erfolgreich und so glücklich,
wie SIE SELBST denken und fühlen!

Ich weiß nicht, ob Sie das zwischenzeitlich wirklich – auch 
aufgrund eigener Erfahrungen – nachvollziehen können: Das 
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Gesetz der Anziehung (Affi  nität) ist das grundlegende Gesetz 
unseres Universums. Wenn Sie das selbst noch nicht erlebt ha-
ben, dann fangen Sie mit kleinen Dingen an. „Realisieren“ Sie 
kleine Dinge – und Ihr „Glaube“ wird wachsen. Und mit jedem 
Erfolg wird es leichter und leichter. Und nichts wird Ihnen un-
möglich sein!

Der ‚Turbo‘ zum Erfolg:
Autosuggestion!

Die Macht der Suggestion

Der französische Apotheker und Psychotherapeut Emile Coué 
war der Erste, der die Bedeutung der Suggestion erkannte. Er 
prägte die berühmt gewordene Formel:

„Jeden Tag geht es mir in jeder Hinsicht immer besser.“ 

Er wies seine Patienten an, diese Formel so oft wie möglich zu 
wiederholen und an ihre Richtigkeit zu glauben. Coué erreich-
te auf diese Weise bemerkenswerte Erfolge.

Wenn bis zu 90 Prozent der Krankheiten auf psychosomati-
sche Ursachen zurückzuführen sind, wovon heute nicht we-
nige Mediziner ausgehen, dann ist es nur folgerichtig, wenn 
man sich bei der Behandlung auf die eigentlichen Ursachen 
konzentriert. Genau das tat Coué: Er räumte psychische Stö-
rungen auf psychotherapeutischem Wege aus. Diese Sugges-
tionstherapie war auch dann wirksam, wenn allein physisch 
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bedingte, also organische Erkrankungen vorlagen.

Die Grundlage dieser Behandlungsmethode ist einfach: Über 
das Bewusstsein soll das Unterbewusstsein positiv beeinfl usst 
werden. Auf diese einfache Weise ist die Heilung vieler Krank-
heiten möglich. 

Was ist das Wesen einer Suggestion? Die Wirksamkeit der Sug-
gestion beruht darauf, dass man bestimmte Vorstellungen 
erzeugt. Vorstellungen, die im Bereich des Unterbewusst-
seins geweckt werden. Damit ist uns die Möglichkeit gege-
ben, unsere Gefühle, Einschätzungen und unseren Willen zu 
 beeinfl ussen.

Auch hier gilt wieder: Je stärker, je 
intensiver diese Vorstellung ge-
weckt wird, desto leichter zeitigt sie 
Wirkung und desto länger wird die-
se Wirkung andauern.

Es gibt zwei Arten der Suggestion:

a. Autosuggestion: Wir möchten 
eine bestimmte Vorstellung in 
uns selbst zur Wirkung kom-
men lassen.

b. Fremdsuggestion: Wir möch-
ten eine bestimmte Vorstellung 
bei einem anderen Menschen 
hervorrufen.
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Nur wer an sich selbst glaubt, 
wird auch andere Menschen 
überzeugen können
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Die Basis jeder Fremdsuggestion ist im Kern immer eine 
Auto suggestion. Nur wenn die Vorstellung, die wir einem an-
deren Menschen übermitteln wollen, auch in uns selbst sehr 
stark vorhanden ist, können wir sie auf eine andere Person 
 übertragen.

Das erklärt auch das Charisma und die suggestive Wirkung, 
die manche Menschen auf ihre Umgebung haben. Diese Men-
schen sind von ihren eigenen Fähigkeiten in starkem Maße 
überzeugt. Nur wer an sich selbst glaubt, wirkt auch auf ande-
re Menschen überzeugend.

Anders herum: Wer nicht an sich selbst glaubt, wer nicht von 
sich selbst überzeugt ist, braucht auch nicht zu erwarten, dass 
andere Menschen an ihn glauben.

Eine Suggestion wird nicht im Bewusstsein wirksam, sondern 
im Unterbewusstsein. Vermutlich haben Sie schon einmal 
eine Hypnose-Show gesehen. Menschen können in Hypnose 
schmerzunempfi ndlich werden, Zitronen genüsslich als Melo-
ne verzehren uvam. Bei wissenschaftlichen Untersuchungen 
wurde bestätigt, dass geweckte Vorstellungen Körperfunktio-
nen beeinfl ussen konnten. Die Suggestion, einen Liter Wasser 
getrunken zu haben, führte zu einer höheren Urinabgabe!

Der Ausgangspunkt einer Suggestion ist immer ein Gedanke, 
der in eine bildhafte Vorstellung umgewandelt wird. Doch erst 
wenn diese Vorstellung in unserem Unterbewusstsein veran-
kert ist, kann die Suggestion die Wirkung entfalten.

Von Professor Ch. Baudouin stammt die Feststellung: „Sugges-
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tion ist die unterbewusste Verwirkli-
chung einer Idee.“ 

Und der Psychologe Fritz Lambert 
vertritt die Auff assung: „Alles, was 
uns seelisch beeinfl usst, ist Sugges-

tion. Denn in dem Augenblick, in dem wir einer seelischen Be-
einfl ussung unterliegen, wird ein entsprechender Glaube aus-
gelöst.“

In unserem täglichen Leben werden wir ständig, bewusst oder 
unbewusst, von Suggestionen beeinfl usst. Denken Sie nur an 
die uns umgebende Werbung in Magazinen, Radiosendungen, 
im Fernsehen, auf Plakaten usw.

Jeder Gedanke, jede Vorstel-
lung, jede Emotion prägt und 
bildet unsere Persönlichkeit



73

Suggestionen erfolgen aber nicht nur von außen, sondern wir 
selbst beeinfl ussen uns ebenfalls ständig – durch unser Den-
ken! Jeder Gedanke, jede Vorstellung, jede Emotion prägt und 
bildet unsere Persönlichkeit. Wir beeinfl ussen unser Leben 
durch unser Denken wesentlich stärker, als die meisten Men-
schen vermuten. 

In Kenntnis dieser Tatsache müssen wir uns vor Augen halten, 
wie wichtig die Inhalte unseres Denkens, unserer Vorstellun-
gen und unserer Emotionen sind. Wir müssen lernen, konse-
quent unsere negative Gedanken durch positive zu ersetzen. 
Solange wir unser Denken und unsere Vorstellungen nicht 
kontrollieren können, solange sind wir der Gewalt des Den-
kens hilfl os ausgeliefert.

Die gute Nachricht: Wir können durchaus lernen, Gedanken 
zu kontrollieren und mit Hilfe der Autosuggestion positive 
Botschaften tief in unserem Unterbewusstsein zu verankern. 
Dazu müssen wir die Gesetze der Suggestion kennen und 
anwenden. Wenn wir diese Gesetze verstehen und ihre Wir-
kungsweise begreifen, können wir die Autosuggestion richtig 
einsetzen. Über diesen Weg können wir nahezu unglaubliche 
Erfolge erzielen.
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Die Gesetze der Suggestion
Das Unterbewusstsein denkt in Bildern

Sicher kennen Sie das alte chinesische Sprichwort:

„Ein Bild sagt mehr als tausend Worte.“

Der Mensch denkt in Bildern. Mit Hilfe Ihrer Gedanken, die Sie 
in Form von bildhaften Vorstellungen Ihrem Unterbewusst-
sein einprägen, können Sie Ihr Leben und Ihre Zukunft gestal-
ten. Mit jeder dieser bildhaften Vorstellungen geben Sie Ihrem 
Unterbewusstsein den Auftrag, Ihr Leben in der gedachten 
Richtung zu steuern. 
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Schon in der Bibel steht: „Wie ein Mensch denkt, so ist er.“ 

Diese Erkenntnis ist Teil aller großen Religionen
und Philosophien.

Auch psychologische Untersuchungen haben ergeben, dass 
ein Mensch so wird, wie er es sich vorstellt. Ein Mensch ent-
spricht seinem gedanklichen Selbstbildnis. Sie werden so, wie 
Sie sich vor Ihrem geistigen Auge sehen. Der Philosoph Ralph 
Waldo Emerson drückt dies so aus:

„Es gibt keinen Gedanken in irgendeinem Kopf,
der sich nicht rasch in irgendeine Macht verwandelt.“

Es ist die Macht Ihrer bildhaften Vorstellungen, die Sie zur Ver-
wirklichung Ihres Zieles führt.

Ihre Zukunft wird sich so gestalten,
wie Sie diese vor Ihrem geistigen Auge sehen.

Die Sprache unseres Unterbewusstseins ist eine Sprache der 
Bilder. Mit Ihrem Bewusstsein können Sie jederzeit dem Un-
terbewusstsein die gewünschten Bilder übermitteln. Stellen 
Sie sich beispielsweise eine Situation aus Ihrer Vergangenheit 
vor. Sie können diese Bilder vor Ihrem geistigen Auge sehen.

Umgekehrt können wir aber auch durch Imagination Wunsch-
bilder geistig entstehen lassen.

Die Schulung unserer Vorstellungs- und Imaginationskraft ist 
also von entscheidender Bedeutung. Wir müssen lernen, un-
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serem Unterbewusstsein exakte Bilder zu übermitteln, die in 
allen Einzelheiten zeigen, was wir anstreben.

Sie fi nden in diesem Buch konkrete Übungen, mit welchen Sie 
in der Lage sein werden, solche präzisen Bilder an das Unter-
bewusstsein weiterzureichen. Zunächst werden wir vorhande-
ne Bilder und Abbildungen benutzen – in einer zweiten Stufe 
werden Sie lernen, diese bildhaften Vorstellungen vor Ihrem 
geistigen Auge erscheinen zu lassen.

Der Glaube ist stärker als der Wille

Vermutlich würden Sie das universelle Erfolgs-Geheimnis 
am liebsten dadurch testen, dass Sie noch heute einen Lotto-
schein ausfüllen oder ein Casino besuchen. Natürlich WOLLEN 
Sie gerne im Lotto einen Sechser haben oder die Casinobank 
sprengen – aber GLAUBEN Sie auch wirklich daran, dass Ihnen 
dies gelingt? 

Untersuchungen haben übrigens 
gezeigt, dass über 80 Prozent der 
Lottomillionäre schon nach zwei 
Jahren mehr Schulden als vorher 
hatten. Der materielle Gewinn ent-

sprach off ensichtlich bei den meisten nicht dem geistigen, 
seelischen Volumen.

Auch im Gesundheitsbereich lässt sich das nachvollziehen: 
In der Regel hat jeder kranke Mensch den Willen, wieder 
schnell zu gesunden – aber nur wenn er an eine schnelle Hei-
lung glaubt, wird diese auch eintreten. ‚Wunderheilungen‘ an 

Es kann nur das eintreten, 
was wir erwarten
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Wallfahrtsorten sind so erklärbar. Glaubt jemand wirklich zu-
tiefst, dass er schon durch den Besuch eines ‚heiligen‘ Ortes 
gesunden wird, kann sich das in einigen Fällen tiefsten Glau-
bens durchaus manifestieren – wie wir von vielen Berichten 
wissen. Grundlage dieser ‚Wunderheilungen‘ war aber der 
bedingungslose Glaube an die sofortige Genesung. Gerade in 
solchen Fällen sieht man die unvorstellbare Macht, die unser 
Unterbewusstsein über unseren Körper hat.

Dieses Beispiel zeigt wieder deutlich, dass wir sehr wohl Herr 
unserer Geschicke sind. Es gibt kaum etwas, was wir nicht er-
reichen können – wenn wir es nur wirklich wollen und auch 
daran glauben.

Es kann aber nur das eintreten, was man erwartet. Menschen 
können nur solche Dinge im Leben verwirklichen, die sie sich 
auch vorstellen können. Anders ausgedrückt: Was Sie sich vor-
stellen können, können Sie auch verwirklichen.

Manche Menschen erreichen trotz aller willentlicher Anstren-
gungen nicht ihre Ziele. Umgekehrt gelingt anderen Men-
schen die Verwirklichung ihrer Bestrebungen scheinbar mü-
helos, ohne dass sie dafür größere Anstrengungen aufbringen 
müssten. 

Der Grund: Diese Menschen kennen das universelle Erfolgs-
Geheimnis, sie sind sich der Suggestionsgesetze bewusst und 
lassen diese für sich arbeiten. Sie sind von den bildhaften Vor-
stellungen ihrer Ziele so stark erfüllt, dass in ihnen keine ent-
gegengesetzten Vorstellungen wirksam werden können. Auf 
diesem Wege erreichen sie ihre Ziele ohne große Mühen.
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Eine Anstrengung bewirkt oft das genaue 
Gegenteil unserer Absicht

Wer mit willentlicher Anstrengung etwas erzwingen will, wird 
das Gegenteil erreichen. Wenn Sie sich zwingen wollen einzu-
schlafen, werden Sie hinterher wacher sein als zuvor. 

Wir müssen lernen, unserem Unterbewusstsein unsere Ziele 
in Bildern zu überreichen. Dabei müssen wir aber auch loslas-
sen können. Der ideale Zeitpunkt ist kurz vor dem Einschlafen. 
Stellen Sie sich geistig vor, wie Sie bereits Ihre Ziele erreicht 
haben, sehen Sie es, fühlen Sie es, riechen Sie es – je mehr 
Sinne Sie einschalten, umso stärker wird sich die Vorstellung 
Ihrem Unterbewusstsein einprägen. Seien Sie von der Freude 
erfüllt, es bereits erhalten zu haben. Lassen Sie dann die Bil-
der verblassen und schlafen Sie mit einem freudigen Gefühl 
ein. Und wachen Sie mit einem freudigen Gefühl am nächsten 
Morgen auf.

Sie müssen sich ein positives Denken nicht ‚erkämpfen‘. Es hat 
z. B. keinen Sinn, willentlich nicht an einen störenden Gedan-
ken denken zu wollen. Wenn Sie krampfhaft versuchen, keine 
negativen Gedanken aufkommen zu lassen, werden Sie das ge-
naue Gegenteil erreichen. Sonst geht es Ihnen wie Hiob: „Was 
ich am meisten fürchtete, ist über mich gekommen.“

Verfahren Sie stattdessen folgendermaßen: Seien Sie sich der 
Tatsache bewusst, dass Sie Ihre Gedanken frei wählen können. 
Entscheiden Sie sich für Ihre positiven Vorstellungen, widmen 
Sie Ihre ganze Aufmerksamkeit Ihren wirklichen Zielen, Ihren 
Wünschen. Dann wird für entgegengesetzte Vorstellungen 
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und für negative Gedanken überhaupt kein Raum und keine 
Zeit mehr sein.

Positive Gedanken haben eine höhere ‚Frequenz‘
als negative.

Licht ist immer stärker als die Finsternis. 

Dort wo Finsternis herrscht, muss das Licht nicht mit der Dun-
kelheit kämpfen. Wenn das Licht kommt, ist die Finsternis au-
tomatisch verschwunden. 

Ändern Sie Ihre Situation, indem Sie konsequent umdenken 
und dadurch eine neue Realität schaff en:

 � Wenn es Ihnen schlecht geht – stellen Sie sich vor, wie gut 
es Ihnen geht und wie schön das Leben ist.

 � Wenn Sie krank sind – stellen Sie sich vor, wie Sie schon 
wieder gesund und fröhlich umherlaufen.

 � Wenn Sie fi nanzielle Probleme haben – stellen Sie sich vor, 
wie Sie in Reichtum leben.

 � Wenn Sie Ärger mit dem Partner haben – stellen Sie sich 
vor, wie eine vollkommene und harmonische Beziehung 
zwischen Ihrem Partner und Ihnen besteht.

Durch meinen Beruf war ich oft mit dem Auto unterwegs, 
auch nachts. Wenn ich mit über 200 km in der Stunde auf 
der Autobahn unterwegs war, um schnell nach Hause zu kom-
men, tauchten auch Vorstellungsbilder auf wie „Was ist, wenn 
jetzt ein LKW dich nicht sieht und einfach auf die linke Spur 
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fährt …“, „Was, wenn ein Reh auf die Autobahn läuft …“. Hätte 
ich mich in solche Gedanken hineingesteigert, wäre es viel-
leicht wirklich gefährlich geworden; ich wäre schon dadurch 
 unsicherer gefahren.

Ich entschied mich immer, einfach an etwas anderes zu den-
ken. Ich stellte mir das ERGEBNIS der Autofahrt vor. Ich öff -
ne zu Hause die Tür, meine Kinder und meine Frau laufen 
auf mich zu, umarmen und begrüßen mich … Ich nahm also 
 geistig das positive ENDRESULTAT vorweg.

Das Nachdenken über quälende Gedanken ist 
bedeutungslos – gefährlich sind nur die Schlüsse,
die man daraus zieht. 

Sorgen sind zumeist nur der negative Gebrauch der  kreativen 
Vorstellungskraft. Das hat nichts mit einer guten Voraus-
planung zu tun. Planen Sie bestmöglich – und dann erwarten 
Sie das positive Resultat, ohne es zu zerreden. Wie viel Prozent 
 Ihrer Sorgen, die Sie sich schon gemacht haben, sind dann 
auch wirklich eingetreten? Die meisten Menschen, denen ich 
diese Frage stelle, antworten mit zwischen 1 und 10 Prozent. 
Wer also ist der Realist? Der Mensch, der sich immer ausmalt, 
was alles schiefgehen könnte (diese Menschen bezeichnen 
sich ja oft als ‚Realisten‘), oder ist der wirkliche Realist nicht der 
Mensch, der ja ohnehin weiß, dass nur wenige Prozent mögli-
cher Sorgen eintreten werden! Lassen Sie sich von notorischen 
Schwarzmalern nicht herunterziehen!

Sie haben die freie Wahl zu denken, was Sie denken möchten. 
Das ist die eigentliche Freiheit des Menschen. Dadurch gestal-
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ten Sie Ihr Schicksal selbst. Kämpfen Sie nicht gegen negative 
Gedanken an – ersetzen Sie diese durch positive Gedanken! 

Der Lösungssatz für die Umwandlung von negativen Gedan-
ken in positive lautet: Was wäre, wenn es bereits verwirklicht 
wäre?

Aufgrund dieser Fragestellung beschäftigen Sie sich automa-
tisch mit dem positiven Aspekt!

Erfolg ist nur auf Dauer möglich

Dauerhafter und bleibender Erfolg ist nur dann zu erreichen, 
wenn Sie – in oft mühevoller Kleinarbeit – die negativen In-
halte Ihres Unterbewusstseins in positive bildhafte Vorstel-
lungen umwandeln. Erst wenn mindestens 51 Prozent der in 
Ihrem Unterbewusstsein gespeicherten Gedanken positiver 
Natur sind, kann Ihr Handeln automatisch erfolgreich sein.
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Es muss Ihr ständiges Bemühen sein, die Inhalte Ihres 
 Unterbewusstseins zum Positiven hin zu verändern. Zu Be-
ginn dieses Prozesses kann es oft so sein, dass Ihnen negative 
Gedanken oder Aussagen erst dann bewusst werden, wenn Sie 
sie bereits gedacht oder ausgesprochen haben. Aber: Wandeln 
Sie auch diese Gedanken in positive Vorstellungen um.

Seien Sie sich der Tatsache bewusst, dass Sie Ihre Gedanken 
frei wählen können, dass Sie allein über die Inhalte Ihrer Ge-
danken bestimmen können. Nach einiger Zeit werden Sie fest-
stellen, dass Sie automatisch und unwillkürlich die positiven 
Gedanken und Formulierungen verwenden.

Schaff en Sie die Grundlage für dauerhaften Erfolg:

Überschreiten Sie die 51-Prozent-Grenze!

Die beiden Zeiträume A und B sind gleich lang. Aber der Fort-
schritt im Zeitraum B erfolgt wesentlich schneller. Auch wenn 
es Ihnen einmal so erscheint, als wenn es nicht richtig vor-
wärts gehen würde – machen Sie weiter! Sie können kurz vor 
dem Durchbruch stehen.

Man muss etwas lange genug getan haben,
um darin wirklich erfolgreich zu werden!

Die meisten Menschen scheitern an dieser Hürde. Man be-
ginnt etwas – es funktioniert nicht gleich – und man gibt so-
fort wieder auf. Tausend Dinge werden begonnen – Tausend 
Dinge erfolglos abgebrochen. Es ist, als wenn ich einen Samen 
in die Erde eingrabe – und ihn schon nach kurzer Zeit ent-
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täuscht wieder ausgrabe. Man muss ihn eben Wurzeln schla-
gen und wachsen lassen.

Sprechen Sie mit erfolgreichen Menschen: Sie werden so-
fort feststellen, dass dies Kämpfer waren. Auch bei Misser-
folgen haben diese einfach so lange weitergemacht, bis es 
 funktioniert hat. Aus jedem Misserfolg lernte man und ver-
suchte es auf eine modifi zierte, bessere Art nochmals. Ein ste-
tes Voranschreiten mit Beharrlichkeit und Ausdauer. Fehler 
sind nur dazu da, um aus ihnen zu lernen, wie man es richtig 
macht.

Der Erfolgreiche macht da weiter,
wo der Erfolglose aufgegeben hat!

Merken Sie sich einen guten Satz:

„Wer weiß, wofür es gut ist.“

Sie wissen nie, warum und weshalb Dinge passieren. Doch 
können Sie sicher sein, dass ein – aus Ihrer Sicht – negatives Er-
gebnis nicht doch für Sie gut sein könnte? Ein Beispiel: Sie ha-
ben einen kleinen Autounfall – nicht schlimm, aber ärgerlich. 
Doch was wäre, wenn die Frau, die den Autounfall verursacht 
hat, Ihre Traumfrau und die Frau Ihres Lebens wäre? 

Was auch immer passieren mag: Machen Sie das Beste daraus! 
Sagen Sie sich immer wieder: „Wer weiß, wofür es gut ist …!“. 
Und mit dieser Erwartungshaltung werden sich überraschend 
viele ‚negative‘ Dinge als wichtige Meilensteine auf Ihrem Weg 
zum Erfolg herausstellen.
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Ich weiß nicht, was aus meinem Leben geworden wäre, wenn 
ich mit 28 Jahren nicht in fi nanzielle Schwierigkeiten gekom-
men wäre. Hätten Sie mir bei einem Kontostand, der 750.000 
Euro Minus aufwies, den Satz „Wer weiß, wofür es gut ist …“ an 
den Kopf geworfen, hätte ich das vermutlich nicht sehr lustig 
gefunden. Aber nachträglich gesehen, war es sicher eine wich-
tige Lektion in vielerlei Hinsicht. Nur mit dieser Erfahrung 
und dem Erlernen der nötigen Disziplin bei kleinen Details 
konnte ich später größere Firmen erfolgreich führen.

In der Einfachheit liegt der Erfolg

Erliegen Sie nicht der Versuchung, 
die Dinge unnötig zu komplizieren, 
begehen Sie nicht den Fehler, es 
sich zu schwer zu machen. Denn: 
Der Erfolg liegt in der Einfachheit, 
im unkomplizierten Vorgehen.

Ein deutliches Beispiel für diese 
Feststellung hat vor einiger Zeit 

ein europäischer Politiker 
gegeben. Er verwies darauf, 

dass die Zehn Gebote aus 
insgesamt 279 Wörtern 
bestehen, dass die ame-
rikanische Unabhän-
gigkeitserklärung 300 
Wörter zählt. Dass aber 

die Verordnung der Eu-
ropäischen Gemeinschaft 
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über den Import von Karamellbonbons exakt 25.911 Wörter 
umfasst! 

Machen Sie sich klar: Etwas schwieriger zu machen, als es tat-
sächlich ist – das kann wirklich jeder. Aber: Komplizierte Din-
ge einfacher zu machen – das vermag nur der wirklich Erfolg-
reiche.

Ihr Unterbewusstsein antwortet in Form 
von Intuition

Man sagt, Erfolg sei die Fähigkeit, zur richtigen Zeit am richti-
gen Ort das Richtige zu tun. Dies ist nur dann möglich, wenn 
Sie auf Ihre ‚innere Stimme‘ hören. 

In der Fachliteratur werden Sie viele Beispiele fi nden, in denen 
z. B. Wissenschaftler, die bereits seit Wochen und Monaten an 
einer Lösung arbeiteten und diese nicht fanden, plötzlich ei-
nes Nachts die richtige Lösung geträumt haben. Dies ist einer 
der Wege, wie Ihr Unterbewusstsein mit Ihnen kommunizie-
ren kann. 

Kennen Sie diese Situationen? Das Telefon klingelt – und Sie 
wissen schon im Voraus, wer am Telefon ist. Oder Ihre Kinder 
sind in einem anderen Zimmer – und Sie wissen einfach, dass 
irgendetwas nicht in Ordnung ist. Sie lernen einen Menschen 
kennen und haben sofort das Gefühl, dass Sie vorsichtig sein 
sollten uvam.

Intuition ist meist nur ein Gefühl, das zudem auch oft sehr 
unlogisch ist.
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Die Intuition sagt, WAS man tun soll.
Sie sagt aber nicht, WARUM man es tun soll.

Logik ist ein wichtiges Element in unserem Leben. Doch Lo-
gik beruht auf Prämissen, Erfahrungen aus der Vergangenheit. 
Wer sagt, dass die Erfahrungen der Vergangenheit heute noch 
gültig sind? 

Ihr Unterbewusstsein bringt Sie 
durch die Intuition in Kontakt mit 
dem unendlichen Bewusstsein. Hö-
ren Sie also hin! Blocken Sie nicht 
bereits im Vorfeld mit Ihrem Ver-
stand alles ab. Hören Sie auf Ihre in-
nere Stimme. Lernen Sie, ihr zu fol-
gen. Mit der Zeit bekommen Sie ein 
sicheres Gefühl für Ihre Intuition.

Sie können Ihre Intuition auch 
schulen. Eine kleine Übung dazu:

Wenn Sie in Zukunft mit Ihrem 
Auto in die Stadt fahren, beauftra-
gen Sie Ihr Unterbewusstsein, dass 
es dafür sorgt, dass Sie genau vor 
dem Geschäft, in das Sie gehen 
möchten, einen freien Parkplatz 
fi nden.

Die meisten Menschen sagen: In 
der Stadt gibt es keine Parkplätze. 
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Nun, Parkplätze gibt es schon – nur sind diese meistens be-
setzt! Weshalb sollte es also nicht ‚zu-fällig‘ so sein, dass in 
dem Moment, in welchem Sie ankommen, jemand gerade 
wegfährt – oder der Parkplatz ganz einfach frei ist?

In erster Linie geht es bei dieser Übung darum zu lernen, wie 
VORAB das Gefühl war, wenn der Parkplatz dann tatsächlich 
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frei war. Und wie war VORAB das Gefühl, wenn der Parkplatz 
nicht frei war?

Diese Übung kostet Sie keine Sekunde extra Zeit – wird Ih-
nen im Laufe der Zeit aber einen guten Eindruck geben, wie 
sich Intuition anfühlt – wenn es funktioniert – und wenn es 
nicht funktioniert. Der wahre Meister bedient sich immer der 
schöpferischen Kräfte seines inneren Wesens.

Das Unterbewusstsein kann zwischen 
der Vorstellung und der Realität nicht 
unterscheiden

Die bildhaften Vorstellungen, die Sie Ihrem Unterbewusstsein 
übermitteln, müssen das zum Inhalt haben, was Sie sich wün-
schen.

Das heißt: Durch Ihre Vorstellungen beschreiben Sie diese 
Ziele bereits als Realität, Sie nehmen in gewisser Weise die Zu-
kunft vorweg.

Sie stellen sich alles so vor, als wäre es
bereits Wirklichkeit geworden.

Sie stellen sich – bildhaft – die Persönlichkeit vor, die Sie wer-
den möchten, als wären Sie sie bereits.

Auf diese Weise sorgen Sie dafür, dass Ihre Wünsche verwirk-
licht werden. In der Psychologie spricht man bei diesem Vor-
gehen von der ‚ständigen Visualisierung eines Vorstellungsbil-
des des idealen Selbst‘.
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Das Bild Ihres Ideal-Ichs läuft wie ein Film vor Ihrem geistigen 
Auge ab, der Film zeigt, welches Aussehen Sie haben, wie Sie 
sprechen und sich bewegen, wie Sie handeln. Er zeigt die Per-
sönlichkeit, die Sie sein wollen, als hätten Sie Ihr Ziel bereits 
erreicht. 

Wählen Sie die positive Formulierung

Wie oft sagen wir, negativ ausgedrückt:

„Das ist nicht schlecht. Das ist nicht übel.“

Wir verwenden also die negative Formulierung für einen posi-
tiven Sachverhalt. Wäre es nicht besser, einfach zu sagen:

„Das ist gut.“

Oder: Den Ort, den wir aufsu-
chen, um wieder gesund zu 
werden, nennen wir, negativ 
ausgedrückt, das Kranken-
haus. Wir könnten stattdessen 
die positive Bezeichnung ‚Ge-
sundhaus‘‚ ‚Gesundheitshaus‘ 
oder ‚Gesundungshaus‘ ge-
brauchen. Diese Formulierung 
würde dem eigentlichen Zweck 
dieser Einrichtung gerecht.

Und: Wir gehen mit negativen Ge-
fühlen ins Krankenhaus, wir wollen 
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dort von einer Krankheit genesen. Wieso sagen wir nicht: Ich 
gehe dorthin, um gesund zu werden!

Oder nehmen wir Geld: Viele Menschen haben zu Geld ein 
sehr negatives Verhältnis. „Geld macht nicht glücklich“, „Leute 
mit viel Geld sind alles Betrüger“, „Geld stinkt“ uvam. Fast im-
mer hören Sie das aber von Leuten, die KEIN Geld haben! Ist 
auch verständlich: Wenn Sie Geld wären – und jemand würde 
behaupten, Sie sind schlecht, böse und stinken – würden Sie 
zu demjenigen gehen wollen?

Aber Scherz beiseite: Wenn Sie Geld als etwas Negatives be-
trachten, müssen Sie sich nicht wundern, wenn Sie keines ha-
ben. Das Unterbewusstsein hält Ihnen alles vom Leib, was Sie 
mit Überzeugung ablehnen. Geld ist nur ein Zahlungsmittel! 
Die Bezahlung für eine erbrachte Gegenleistung. Anstelle von 
Hühnern und Kühen tauschen wir heute Münz- und Papier-
geld. Was soll daran schlecht sein? Geld liebt erfolgreiche und 
glückliche Menschen! Lieber reich und glücklich – als arm und 
unglücklich! 

Bemerkungen wie „Das ist ein unlösbares Problem“, „Von Tag 
zu Tag wird es schlimmer“, „Ich fi nde keinen Ausweg“, „Es ist 
hoff nungslos“, „Ich weiß nicht, was ich tun soll“, „Ich kann das 
nicht“, „Aus mir wird nie etwas“, „Das geht bestimmt schief“, „Es 
hat sowieso keinen Zweck“, „Man kann keinem Menschen trau-
en“, „Wer glaubt schon an Liebe“, „Die Welt geht vor die Hunde“ 
usw. sind Suggestionen, die uns erheblich schaden.

In der Tat müssen wir uns stets entscheiden, ob das berühmte 
Glas Wasser halb leer – oder halb voll ist! Am tatsächlichen Zu-
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stand der Füllmenge ändert sich dadurch nichts. Aber an unse-
rem Gemütszustand, an unserer Art die Welt zu sehen, ändert 
eine positive Sichtweise nahezu alles! Sie selbst entscheiden 
in erster Linie, ob es für Sie eine ‚böse‘ oder ‚gute‘ Welt ist. Sie 
entscheiden mit Ihrem Denken, ob die Menschen für Sie im 
Kern ‚böse‘ oder ‚gut‘ sind! Und so werden Sie die Welt und die 
Menschen dann auch erleben.

Natürlich passieren in unserer Welt auch negative Dinge. Aber 
ist es wirklich nötig, sich ständig mit den gesamten negativen 
Schlagzeilen der Welt zu beschäftigen? Wie sagen manche 
Journalisten: Nur schlechte Nachrichten sind gute Nachrich-
ten! Das ist aber in erster Linie nicht der Fehler der Journa-
listen, sondern der Leser, Zuhörer und Zuschauer. Nachrich-
ten mit irgendwelchen Katastrophen verkaufen sich einfach 
besser. Ist es wirklich wichtig, sich diese ständigen negativen 
Nachrichten anzutun? Und unseren Kindern anzutun? Be-
kommen diese dadurch nicht einen völlig falschen Eindruck 
von unserer Welt? 

Sie können für sich selbst entscheiden, sich in Zukunft aus-
schließlich mit positiven und erfolgversprechenden Dingen 
zu beschäftigen! Sie wissen um das Negative in der Welt, aber 
es wird keine Macht mehr über Ihre Gedanken und Vorstellun-
gen haben!

Achten Sie auf die ethische Zielsetzung

Wenn Sie sich Ziele setzen, die Ihren ethischen und morali-
schen Grundsätzen widersprechen, wird Ihr Unterbewusst-
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sein diese nicht annehmen. Im Gegenteil: Ihr Unterbewusst-
sein wird diese sogar verhindern.

Eine ethisch einwandfreie Zielsetzung sollte selbstverständ-
lich sein. Dies ist die Grundvoraussetzung für wirklichen und 
dauerhaften Erfolg.

Wir leben in einer freien Welt. Aber die Freiheit des Einzelnen 
hört dort auf, wo die Freiheit des anderen beginnt. Oder wie es 
Kant im kategorischen Imperativ ausdrückt: Handle so, dass 
deine Handlung ein allgemeines Gesetz werden könnte.

Achten Sie auf ein ausgewogenes Geben und Nehmen. Leben 
und Leben lassen ist eine gute Devise. Geben ist sicher seliger 
denn Nehmen; aber wer nicht nehmen kann, bietet auch kei-
nem anderen die Möglichkeit zu geben. Man kann nur dann 
geben, wenn es auch Menschen gibt, die nehmen. Geben Sie 
mit vollen Händen – nehmen Sie aber auch, wenn es Ihnen 
angeboten wird.

Die Bibel drückt dies in einfacher Form so aus:

„Alles nun, was Ihr wollt, dass Euch die Menschen tun, sollt 
ebenso auch Ihr ihnen tun.“ 
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Die Macht der Wiederholung

Die wirksamste Methode, eine bestimmte bildhafte Vorstel-
lung fest in unserem Unterbewusstsein zu verankern, besteht 
in der Wiederholung dieser positiven Vorstellung.

Wie wir wissen, sollen wir unsere Ziele so formulieren, als ent-
sprächen sie bereits der Wirklichkeit. Unser Bewusstsein wird 
dem zunächst widersprechen. Der Verstand, die Vernunft wird 
bemerken, dass diese Behauptung noch nicht zutriff t. Damit 
würde die Logik des Bewusstseins die Oberhand behalten und 
die bildhafte Vorstellung nicht bis ins Unterbewusstsein vor-
dringen können.

Nun gibt es aber eine effi  ziente Möglichkeit, das Bewusstsein 
im Laufe der Zeit dennoch zu überzeugen: DIE WIEDERHO-
LUNG! 

Wenn Sie eine positive Behauptung ständig wiederholen, öff -
net sich Ihr Bewusstsein mehr und mehr und lässt die Vor-
stellung tatsächlich in Ihr Unterbe-
wusstsein einsickern. 

Zunächst wird Ihr 
Bewusstsein mit 
‚vernünftigen 
Aussagen‘ antwor-
ten – aber im Laufe 
der Zeit werden auch die Reaktionen des Bewusstseins off e-
ner. Nachfolgend ein Beispiel, wie das Bewusstsein im Laufe 
der Zeit ‚überzeugt‘ wird:
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 Positive Bestärkung: Vernunftmäßige Antworten:

 Ich, Hans, besitze einen  „Keinesfalls.“

 neuen weißen Porsche 911. „Das ist ja lächerlich.“

 Ich, Hans, besitze einen. „Wer will dich auf den Arm

 neuen weißen Porsche 911. nehmen.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Unsinn!!!”

 neuen weißen Porsche 911. 

 Ich, Hans, besitze einen  „Schau einmal die Auff ahrt

 neuen weißen Porsche 911. hinaus.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Schau dir die Blechkiste

 neuen weißen Porsche 911. draußen an – die gehört dir.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Dieser Schund kann nichts 

 neuen weißen Porsche 911. bewirken.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Ich fühle mich absolut 

 neuen weißen Porsche 911.  lächerlich dabei.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Es nützt nichts.“

 neuen weißen Porsche 911.  

 Ich, Hans, besitze einen  „Das kann nichts bewirken.“

 neuen weißen Porsche 911. 

 Ich, Hans, besitze einen  „Was für ein Einfaltspinsel

 neuen weißen Porsche 911. muss ich sein, dass ich diesen 

  Blödsinn schlucke.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Was für ein Krampf.“

 neuen weißen Porsche 911.
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 Ich, Hans, besitze einen  „Es ist stupide, das zu tun.“

 neuen weißen Porsche 911. 

 Ich, Hans, besitze einen  „Aber schaden kann’s wahr-

 neuen weißen Porsche 911. scheinlich nicht.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Ich denke doch keine  

 neuen weißen Porsche 911. Minute, dass ich davon ein

  Auto bekomme.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Das ist wirklich ein Eselszeug.“

 neuen weißen Porsche 911.

 Ich, Hans, besitze einen  „Freilich ist es nicht schlimm, 

 neuen weißen Porsche 911. es zu tun.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Es wäre schön, wenn …”

 neuen weißen Porsche 911. 

 Ich, Hans, besitze einen  „Ein neuer, blitzblanker 

 neuen weißen Porsche 911. Porsche.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Mit Extras … weiß 

 neuen weißen Porsche 911. verkleidet …”

 Ich, Hans, besitze einen  „Ach Mensch!

 neuen weißen Porsche 911. Welcher Blödsinn.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Ich habe ungefähr so viel

 neuen weißen Porsche 911. Chancen, einen neuen 911 zu

  bekommen, wie …”

 Ich, Hans, besitze einen  „Es wäre sicherlich schön.“

 neuen weißen Porsche 911.  
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 Ich, Hans, besitze einen  „Ihn Helga zeigen …” 
 neuen weißen Porsche 911. 

 Ich, Hans, besitze einen  „Sie wäre beeindruckt.“
 neuen weißen Porsche 911.

 Ich, Hans, besitze einen  „Ach Mann.“
 neuen weißen Porsche 911.  „Doch jetzt nicht.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Nicht gerade jetzt.“
 neuen weißen Porsche 911.

 Ich, Hans, besitze einen  „Aber vielleicht irgendwann.“
 neuen weißen Porsche 911.  „Mag sein …”

Mit der Zeit werden die vernunftmäßigen Antworten gemä-
ßigter werden. Dadurch verringert sich der Abstand zwischen 
Ihrer positiven Vorstellung und der Reaktion Ihres Bewusst-
seins. 

Natürlich geht das nicht von heute auf morgen. Aber Sie wer-
den bei ständiger Wiederholung feststellen, dass dieses „Mag 
sein …“ oder „Vielleicht doch …?“ immer stärker wird. Bis Sie 
eine Reaktion wie im folgenden Beispiel erreichen:

 Positive Bestärkung: Antworten:

 Ich, Hans, besitze einen  „Ich kann nicht warten.“
 neuen weißen Porsche 911.  „Er wird sicher schön sein.“

 Ich, Hans, besitze einen „Jetzt kann ich ihn sehen.“
 neuen weißen Porsche 911. 
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 Ich, Hans, besitze einen  „Ich werde ihn bekommen.
 neuen weißen Porsche 911. Ich weiß, dass es so sein wird.“

 Ich, Hans, besitze einen  „Weiße Innenausstattung aus
 neuen weißen Porsche 911. Leder.“

 Ich, Hans, besitze einen „Soooo dahinzugleiten …”
 neuen weißen Porsche 911.  

 Ich, Hans, besitze einen  „Es wird nicht mehr lange
 neuen weißen Porsche 911. dauern.“

 Ich, Hans, besitze einen „Phantastisch!!!”
 neuen weißen Porsche 911.

In der Freiheit der Gedankenwahl liegt eine der größten 
Chancen des Menschen. Wenn wir uns der Macht und der 
Kraft unserer Gedanken bewusst sind und diese Energien zu 
nutzen wissen, eröff nen sich uns ungeahnte Möglichkeiten. 
Dann können wir unser Leben wirklich selbst in die Hand 
nehmen!

Denken Sie immer daran – Ihr Denken, Ihre Vorstellungen 
bestimmen Ihr Erleben:

Die Vorstellung der Armut
wird Sie tatsächlich arm machen.

Die Vorstellung von Erfolg
wird Sie tatsächlich erfolgreich machen.

Die Vorstellung, Freundschaften anzuregen,
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wird Ihnen Freunde bringen.

Die Vorstellung, Liebe auszustrahlen und 
weiterzugeben, wird Ihnen Liebe bringen.
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Übung 1
Meine persönliche Wunschliste 
(Ideensammlung)

Haben Sie Ziele?

Wenn Sie 100 Menschen auf der Straße fragen würden, was 
ihre größten und sehnlichsten Wünsche sind, würden Ihnen 
98 auf Anhieb keine konkreten Ziele nennen können. Die 
meisten würden nach einigem Nachdenken sagen: Sicherheit, 
Geld, Glück, Ruhm und Macht oder gesellschaftliche Anerken-
nung sei das, was sie sich im Leben wünschen.

Die meisten Menschen haben keine konkreten Ziele und auch 
keinen Plan, um ihre Ziele zu erreichen. Wie wir inzwischen 
aber wissen, ist eine klare und präzise Zielsetzung von ganz 
entscheidender Bedeutung.

Wenn man nicht genau weiß, wohin man will,
kann es passieren, dass man ganz woanders ankommt!

Um dies zu verdeutlichen, ein kleines Beispiel: Ein Mann fährt 
zum nächstgelegenen Flughafen, begibt sich an den Schalter 
einer beliebigen Fluggesellschaft und möchte ein Flugticket 
lösen.

Der Verkäufer fragt ihn: „Sehr gern. Aber, wohin bitte?”

Der Mann antwortet: „Oh, ich möchte an einen Ort fl iegen, an 
dem ich glücklich sein kann. An einen Ort, an dem ich einen 
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Ein Ziel kann man nur 
 erreichen, wenn man weiß, 
wo es liegt
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guten Arbeitsplatz in einer guten Firma fi nde. An einen Ort, 
an dem ich vielleicht ein Geschäft eröff nen kann. Sehen Sie, 
ich möchte, dass ich dort ordentlich verdienen kann. Und ich 
möchte, dass es meiner Familie dort gut gefällt. Wieso zögern 
Sie? Geben Sie mir endlich das Flugticket! Ich bezahle ja auch 
gut dafür.” 

Stellen Sie sich vor, Sie wären in diesem Fall der Verkäufer an 
dem Flughafenschalter. Was würden Sie einem solchen Mann 
sagen? Welches Flugticket würden Sie ihm verkaufen? Die 
Wahrheit ist doch: Sie hätten keine Möglichkeit, ihn zu bedie-
nen. Sie könnten dem Mann nicht weiterhelfen, weil er nicht 
erklären kann, wohin er tatsächlich fl iegen will.

Verhält es sich im wirklichen Leben nicht ähnlich? Sagen Sie 
nicht oft: „Ich möchte irgendetwas. Ich möchte irgendwohin.”? 
Machen Sie nicht gelegentlich auch selbst so unbestimmte 
Aussagen?

Bevor Sie kein klares Bild Ihres Zieles haben, dürfen Sie nicht 
erwarten, es auch zu erreichen. Ihr Unterbewusstsein kann Ih-
nen die Fahrkarte zum Erfolg nur dann ausstellen, wenn Sie 
wissen, wohin die Reise wirklich gehen soll.

Die genaue Bestimmung Ihrer Wünsche und Ziele 
ist ein wesentlicher Teil Ihres Weges zum Erfolg.

Nach allen Erfahrungen scheitern die meisten Menschen 
schon an diesem Punkt. Die wenigsten Menschen nehmen 
sich die Zeit, ihre Ziele präzise und konkret zu defi nieren. Ler-
nen Sie aus diesem Fehler! Widmen Sie sich sorgfältig und aus-
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führlich Ihren Wünschen, Ihren Hoff nungen und Träumen!

Sie können nur dann bestimmte Wirkungen erzielen, wenn 
Sie zuvor die notwendigen Ursachen schaff en! 

Die Wichtigkeit von Zielsetzungen kann man auch auf sportli-
chem Gebiet anschaulich erläutern. Ob Fußball, Handball, Ho-
ckey usw. – was ist das entscheidende Ziel dieser Spiele? Was 
entscheidet über Erfolg oder Misserfolg?

Die Treff er! Die Tore sind die entscheidenden Orientierungs-
punkte für diese Spiele. Würde man die Tore vom Spielfeld 
nehmen, wäre der Sinn des Spiels verloren. Es käme zu einem 
sinnlosen Hin- und Hergerenne aller Beteiligten.

Um Tore zu erzielen, muss man überlegt und zielgerichtet 
handeln. Das Ziel lautet: Der Gewinn des Spiels! Dafür muss 
man hohen geistigen und körperlichen Einsatz bringen. Spie-
ler, die an einem Erfolg, an einem Treff er nicht interessiert 
sind, verlieren in den Augen des Publikums die Berechtigung, 
am Spiel mitzuwirken.

Dieses Beispiel kann man durchaus auf das Leben übertragen: 
Menschen, die herausragende Ziele haben, die wertvolle und 
geachtete Ziele verfolgen, stehen im Mittelpunkt und werden 
von ihrer Umwelt beachtet und respektiert. Ihnen bleiben in 
Ihrem Leben nur zwei Möglichkeiten:

1. Sie erfüllen sich Ihre Wünsche.

2. Oder Sie verzichten auf sie.
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Aber vergessen Sie bei Ihrer Entscheidung eines nicht: Wün-
sche sind ‚unsterbliche Lebewesen‘. Wenn Sie daran nicht glau-
ben, machen Sie folgendes kleine Experiment:

Denken Sie nicht an einen Elefanten. An keinen gelben Ele-
fanten mit rosa Punkten. An keinen Elefanten, der eine kleine 
Schleife um den Schwanz trägt. Konzentrieren Sie sich! Den-
ken Sie nicht an einen Elefanten!

Das Ergebnis dieses kleinen Versuchs?

Je stärker Sie versuchen, eine bestimmte Vorstellung zu unter-
drücken, je stärker Sie versuchen, einen bestimmten Wunsch 
zu verdrängen, umso stärker denken Sie daran. Und umso 
 größer, umso erstrebenswerter wird dieser Wunsch in Ihnen.

Erinnern Sie sich noch der Fabel vom Fuchs und den angeb-
lich zu hoch hängenden Trauben? Bekennen Sie sich zu Ihren 
Träumen, zu Ihren Hoff nungen und Wünschen! Haben Sie 
den Mut, sich positiv zu entscheiden! Entschließen Sie sich 
jetzt dazu, Ihre Wünsche zu erfüllen!

Sie haben ein Recht auf Ihre Wünsche!

Das universelle Erfolgs-Geheimnis gibt Ihnen auf der Basis ei-
nes funktionierenden Systems die Gelegenheit, Ihre Wünsche 
wahr werden zu lassen. Es bietet Ihnen ein System, das sich seit 
Tausenden von Jahren bestens bewährt hat!
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Ihre persönliche Wunschliste

Die Voraussetzung zur Erfüllung Ihrer Wünsche liegt im Er-
stellen einer persönlichen Wunschliste. Dies ist der erste 
Schritt auf dem Weg zum Erfolg.

Für die Wunschliste benutzen Sie bitte die folgende Übung Nr. 
1. Die Erstellung dieser Liste ist von enorm großer Wichtigkeit 
für Ihren weiteren Weg – noch viel wichtiger, als Sie im Mo-
ment vielleicht glauben oder ahnen! 

Ohne klar und genau bestimmte Ziele wird Ihr Erfolg
unmöglich zu erreichen sein.

Unterscheiden Sie zwei Kategorien von Zielen:

Die materiellen und die immateriellen Ziele.

Um auf Dauer erfolgreich zu sein, benötigen Sie neben materi-
ellen Mitteln auch persönliche Qualitäten und Eigenschaften. 
Was würde Ihnen viel Geld nützen, wenn Sie nicht glücklich 
wären? Innere Ausgeglichenheit, gute Freunde sowie Respekt 
und Vertrauen, das Ihnen Menschen entgegenbringen, sind 
entscheidende Faktoren, die für ein erfolgreiches Leben wich-
tig sind.

Geben Sie deshalb auf der Wunschliste-Ideensammlung alle 
Ihre persönlichen Wünsche und Träume an, Ihre materiellen 
Hoff nungen ebenso wie Ihre immateriellen Bestrebungen. 
Wenn Sie sich Ziele setzen, die auch für andere Menschen nütz-
lich sind, werden Sie zusätzliche Energien erhalten. Je mehr Sie 
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Menschen oder der Welt Positives geben – umso mehr wird 
auch wieder zu Ihnen zurückkommen.

Setzen Sie sich keine Grenzen, schränken Sie sich nicht ein! Be-
schreiben Sie auf diesem ersten Blatt tatsächlich alles, was Ihr 
Herz begehrt.

Materielle Ziele können beispielsweise sein:
Ein eigenes Haus, eine Penthouse-Wohnung, eine selbständige 
Tätigkeit, ein Jahreseinkommen in einer bestimmten Größen-
ordnung, ein neues Auto, eine Gehaltserhöhung etc.

Und immaterielle Ziele können sein:
Mehr Selbstsicherheit, größere Kreativität, besserer Gesund-
heitszustand, höhere Konzentrationsfähigkeit, größerer Elan, 
größere Begeisterungsfähigkeit, positive Lebenseinstellung 
etc.

Achten Sie beim Zusammenstellen Ihrer Wünsche darauf, dass 
es sich dabei wirklich um persönliche Ziele handelt. Versuchen 
Sie, nicht in vorgegebenen Bahnen zu denken! Sie können nur 
dann wirklich glücklich und zufrieden werden, wenn Sie Ihren 
persönlichen Lebenszweck gefunden haben. Es genügt nicht, 
nur alle von außen kommenden Ideen neu ‚nachzudenken‘.

Das folgende Beispiel soll Ihnen verdeutlichen, was damit ge-
meint ist. Tragen Sie in die rechte Spalte jene Gedanken ein, 
die Ihnen zu den entsprechenden Begriff en einfallen.

Als Beispiel: Der Begriff  lautet: Ein Monat.
 Die Antwort: Mai. 
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Schreiben Sie Ihre Gedanken spontan nieder!

Der Begriff  Ihr Einfall

Eine Farbe: 

Eine Blume: 

Ein Musikinstrument: 

Ein Werkzeug: 
 

Nachdem Sie die Zeilen ausgefüllt haben, vergleichen Sie Ihre 
Eintragungen bitte mit den Antworten, die Sie am Ende dieses 
Kapitels fi nden.

Hatten Sie bei einigen oder mehreren Einfällen die gleichen 
Begriff e niedergeschrieben? Handelte es sich also tatsächlich 
um Ihre eigenen Einfälle?

In unserem ‚Bio-Computer‘, dem Gehirn, gibt es so genannte 
Primär-Zuordnungen. Das sind Zuordnungen, die beim Auf-
tauchen eines bekannten Begriff es zuerst abgerufen werden. 

Hier sind die berühmten Wiederholungen gespeichert. Worte, 
Bezeichnungen, Ideen und Wertmaßstäbe, die wir wiederho-
len, ohne neu nachgedacht zu haben.

Planen Sie Ihre Ziele also ursprünglich und persönlich!
Wieder-holen Sie nicht! 
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Auf folgende Punkte sollten Sie beim Erarbeiten Ihrer Ziel- 
Liste achten:

1. Schreiben Sie alles auf, was Ihnen in den Sinn kommt 
und Ihnen wichtig ist

Schreiben Sie Ziele nieder, die für Sie wichtig sind. Sie 
müssen keinen Modeströmungen folgen. Sie müssen kei-
nen Eindruck auf bestimmte Personen machen. Sie sind 
wichtig! Nur Ihre persönlichen Ziele zählen.

Legen Sie keine falsche Bescheidenheit an den Tag – 
 schreiben Sie ehrlich nieder, was Sie wirklich wollen. 
Geben Sie sich nicht mit zu wenig zufrieden. Im Allgemei-
nen wachsen Menschen mit ihren Aufgaben. Bescheiden 
Sie sich nicht frühzeitig!

2. Formulieren Sie konkrete Ziele – vermeiden Sie allge-
meine Begriff e

Zwei Beispiele: Anstatt das ungenaue Ziel ‚Ich möchte 
reich sein‘ niederzuschreiben, sollten Sie festlegen, wel-
ches genaue monatliche Einkommen Sie möchten. Anstel-
le ‚Reisen‘ sollten Sie konkrete Reiseziele defi nieren. Listen 
Sie präzise auf, was Sie anstreben.

3. Ihre Ziele dürfen keinem anderen Menschen schaden

Zwei Beispiele: Wenn Sie unbedingt jemanden heiraten 
möchten, der schon glücklich verheiratet ist, wird das 
zu Problemen führen. Wenn Sie Geld dadurch verdienen 
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möchten, indem Sie andere ruinieren, wird das keine 
guten Folgen haben.

4. Schwache Wünsche – schwache Erfolge

Was überdurchschnittlich erfolgreiche Menschen aus-
zeichnet, ist ihre enorme Begeisterungsfähigkeit und 
Identifi kation mit ihren Zielen. Sie benötigen viel Energie 
und Ausdauer, um Ihre Ziele zu erreichen. Sie dürfen sich 
nicht einschüchtern lassen und müssen Durchhaltever-
mögen an den Tag legen. Wählen Sie deshalb Wünsche, die 
Sie wirklich motivieren. Nur mit Elan und Begeisterung 
werden Sie Ihre Ziele erreichen. Wohlgemerkt: Es reicht 
natürlich nicht aus, allein einen starken Wunsch zu haben. 
Aber: Ohne einen starken Wunsch, der Sie wirklich moti-
viert, brauchen Sie erst gar nicht anzufangen!

Füllen Sie nun die nachfolgende Seite ausführlich aus. Neh-
men Sie sich die dafür notwendige Zeit – nur wer Ziele hat, 
kann auch Ziele erreichen!

Aufl ösung der Übung ‚Nachdenken‘:

Farbe: rot
Blume: Rose
Musikinstrument: Geige
Werkzeug: Hammer
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Wunschliste
Ideensammlung

Dinge, die ich möchte
(materielle Dinge)

So möchte ich sein
(immaterielle Wünsche)
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Übung 2
Meine sechs wichtigsten Wünsche

Ihre präzise erarbeitete Wunschliste

Nachdem Sie die Ideensammlung (Übung 1) abgeschlossen 
haben, entscheiden Sie sich für Ihre drei wichtigsten materi-
ellen und immateriellen Wünsche und übertragen diese auf 
Übungsbogen Nr. 2 (Meine sechs wichtigsten Wünsche).

Formulieren Sie Ihre sechs wichtigsten Wünsche in Form von 
Leitsätzen. Diese Leitsätze sollen Ihnen in ‚Fleisch und Blut‘ 
übergehen. Wie das am besten funktioniert, werde ich Ihnen 
noch mit weiteren Übungen zeigen. Zunächst ist wichtig, dass 
Sie sich für die sechs wichtigsten Wünsche entscheiden, die 
Sie wirklich begeistern und die Ihnen am Herzen liegen.

Fügen Sie jedem Leitsatz die Formulierung

„auf vollkommene Art und Weise“

hinzu. Ein paar Beispiele:

Auf vollkommene Art und Weise verdiene ich jährlich
über 100.000 Euro.

Auf vollkommene Art und Weise bin ich bei Menschen
sehr beliebt.

Dies ist ein sehr gutes ‚Sicherheitsventil‘. Unser Unterbewusst-
sein, in Zusammenarbeit mit dem unendlichen Bewusstsein, 
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weiß besser als wir selbst, was für uns gut und optimal ist. Ent-
wickeln Sie hier eine Art ‚Gottvertrauen‘. Das hat mir in mei-
nem Leben sehr geholfen. 

Es ist gut möglich, dass einzelne Punkte, für die Sie sich jetzt 
entscheiden, in späteren Phasen an Bedeutung verlieren. Das 
ist in Ordnung. Sie verändern sich – und Ihre Wünsche und 
Träume mit Ihnen. Dennoch benötigen Sie – je nach einge-
setzter Energie – eine gewisse Zeit für die Realisierung Ihrer 
Wünsche. Gerade deshalb ist es sehr wichtig, dass Sie sich jetzt 
für sechs Wünsche entscheiden, bei denen Sie auch so lange 
bleiben sollten, bis sich diese realisiert haben. Nur so können 
Sie sich von der Wirkungsweise des universellen Erfolgs-Ge-
heimnisses überzeugen. Wenn Sie während einer Taxifahrt in-
nerhalb von fünf Minuten zehn Mal das Fahrtziel ändern, wird 
der arme Taxifahrer Sie gar nicht mehr befördern wollen!

Formulieren Sie Ihre Ziele als feststehende Tatsachen – nicht 
als Möglichkeiten. Sie formulieren so, als wenn Sie das Ender-
gebnis bereits erreicht hätten:

Also nicht: „Ich will ein selbstsicheres Auftreten erreichen.”

Sondern: „Ich habe auf vollkommene Art und Weise ein selbst-
sicheres Auftreten.”

Sprechen Sie in dieser Phase nicht mit anderen Menschen über 
Ihre Ziele – auch nicht mit Freunden. Vermutlich würden Sie 
andere Menschen nur verunsichern. Dies würde Sie nur unnö-
tig Energie kosten. Äußere negative Einfl üsse können in Ihnen 
Zweifel und Unsicherheit wecken. Sicher haben Sie in Ihrem 
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Bekanntenkreis auch solche ‚Energiefresser‘. Ich persönlich 
habe mich immer an erfolgreichen Menschen orientiert. Was 
kann ich von jemandem lernen, der weniger oder nur genau-
so viel Erfolg hat wie ich? Wie es nicht geht? Jeder Dummkopf 
kann Ihnen sagen, wie es NICHT geht! Die meisten Rat-schläge 
in meinem Leben waren mehr Schläge als Rat … Lernen kann 
ich aber nur von Menschen, die das, was ich anstrebe, schon 
erreicht haben! 

Sie selbst müssen von Ihren Zielen, Wünschen, Träumen und 
Hoff nungen überzeugt sein. Ein Mensch, der zu träumen auf-
gehört hat, ist eigentlich schon tot. Sie brauchen den Mut, das 
Richtige anzustreben. Nur dann können Sie mit dem nötigen 
Elan ans Werk gehen.

MUT = Meinem Urteil Treu! 

Lassen Sie sich von der Meinung anderer Menschen nicht 
beeinfl ussen oder entmutigen. Jeder von uns hat Hoch- und 
Tiefphasen. Es ist keine Schande, hinzufallen, es ist nur eine 
Schande, nicht wieder aufzustehen.

Wenn also einmal etwas nicht sofort gelingt, versuchen Sie es 
nochmals – so lange, bis es funktioniert! Jeder Misserfolg trägt 
in sich bereits den Keim eines noch größeren Erfolges. Schwie-
rigkeiten sind nur günstige Gelegenheiten in Arbeitskleidung!
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Meine sechs wichtigsten Wünsche

Meine drei wichtigsten materiellen Wünsche:

1.

2.

3.

Meine drei wichtigsten immateriellen Wünsche:

1.

2.

3.
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Übung 3
Wunsch-Poster

Um unser Unterbewusstsein mit klaren und eindeutigen Bil-
dern zu versorgen, müssen wir lernen, sehr exakte Bilder zu 
übermitteln, die in allen Einzelheiten zeigen, was wir tatsäch-
lich wollen. 

Um unsere Vorstellungskraft zu schulen, können wir bereits 
vorhandene Bilder und Abbildungen benutzen. Wenn uns sol-
che Bilder zur Verfügung stehen, fällt es uns leichter, solche 
bildhaften Vorstellungen vor unserem geistigen Auge erschei-
nen zu lassen.
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Erstellen Sie zu diesem Zweck ein ‚Wunschposter‘. Das Mate-
rial für dieses persönliche Wunschposter fi nden Sie in Illust-
rierten, Modemagazinen, Reiseprospekten und anderen Kata-
logen. Nach einer gewissen Zeit sollten Sie dazu in der Lage 
sein, sich die Bilder Ihres Wunschposters auch dann vergegen-
wärtigen zu können, wenn Sie die Unterlagen nicht vor Augen 
haben.

Schneiden Sie die für Sie eindrucksvollsten und anspre-
chendsten Abbildungen aus und kleben Sie diese Bilder auf 
einen festen Karton in Postergröße. Hängen Sie Ihr Wunsch-
poster an einer Stelle in Ihrer Wohnung auf, an der Sie es sehr 
häufi g sehen.

Auf dem Poster sollen alle Abbildungen versammelt sein, 
die Sie mit der Verwirklichung Ihrer Wünsche verbinden.

Denken Sie sich in diese Bilder hinein, stellen Sie sich vor, 
Sie seien die abgebildete Person. Lassen Sie Ihrer Phantasie 
freien Lauf.

Identifi zieren Sie sich mit den Abbildungen, die Ihrem 
persönlichen Ziel sehr nahe kommen.

Wenn Sie sich das Wunschposter oft genug ansehen, werden 
Sie sich im Laufe der Zeit auch mit geschlossenen Augen im-
mer besser in die einzelnen Szenen hineindenken können. 
Um so besser Sie Ihre Ziele verinnerlichen und sich bildhaft 
vorstellen können, um so mehr emotionelle Energie Sie dies-
bezüglich Ihrem Unterbewusstsein zuführen, um so schneller 
werden sich Ihre Wünsche realisieren.
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Übung 4
Führen Sie ein Tagebuch

Notieren Sie in dem Tagebuch Ihre Ziele, Ihre täglichen Erleb-
nisse, Erkenntnisse und die daraus resultierenden Einsichten. 
Versuchen Sie festzuhalten, wozu der jeweilige Tag gut war. 
Dadurch sind Sie angehalten, intensiver zu leben. Betrachten 
Sie jeden Tag als ein ganzes Leben. Denn der Tag ähnelt dem 
Leben sehr: Aufstehen = Geburt. Tagesablauf = Leben. Ein-
schlafen = Tod.

Nicht umsonst wird der Schlaf als der ‚kleine Bruder‘ des Todes 
bezeichnet. Jeder Tag ist ein ganzes Leben.
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Versuchen Sie, jedes ‚Leben‘, also jeden Tag, so gut wie möglich 
zu leben. Von dem Augenblick an, da Sie sich über jeden ein-
zelnen Tag selbst Rechenschaft ablegen, wird es keine ‚leeren‘, 
keine nutzlosen Tage mehr für Sie geben.

Spezial-Tipp: Verwenden Sie einen Kalender in ca. A5-Format, 
in welchem jeder Tag eine eigene Seite hat. Diese Kalender-
bücher kosten nur wenige Euro. Schreiben Sie vor dem 
 Zu-Bett-Gehen jeden Tag nochmals Ihre sechs wichtigsten 
Wünsche aus Übung 2 hinein. Dadurch verinnerlichen Sie Ihre 
Wünsche noch stärker – und auch Ihr Unterbewusstsein wird 
immer stärker davon überzeugt, dass Sie es mit der Erreichung 
Ihrer Ziele wirklich ernst meinen.

Sie können auch die Vorlage am Ende dieser Übungsanleitung 
kopieren. Nummerieren Sie dabei die Übungstage (1. Übungs-
tag, 2. Übungstag etc.).

Eine zusätzliche Verstärkung ist es, wenn Sie sich Ihre Wün-
sche laut vorlesen. Schon beim Schreiben haben Sie den Tast-
sinn als Verstärker genutzt – beim Sprechen kommt noch der 
Hörsinn hinzu. Sie wissen ja: Am Anfang war das Wort …

Erstellen Sie für sich zusätzlich einen persönlichen Leitsatz. 
Dieser Leitsatz sollte Ihnen in Fleisch und Blut übergehen.

Beispiele für Leitsätze

Auf vollkommene Art und Weise gelingen mir mindestens
51 Prozent aller Dinge im Leben.
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Ich werde von Tag zu Tag auf vollkommene Art und Weise 
erfolgreicher.

In allem, was ich sage, denke und tue, bin ich auf 
vollkommene Art und Weise erfolgreich.

Auf vollkommene Art und Weise geht es mir von Tag zu Tag 
in jeder Hinsicht immer besser und besser.

Verwahren Sie Ihre Erfolgs-Tagebücher sorgfältig. Anhand 
 dieser Aufzeichnungen können Sie später Ihre persönliche 
Entwicklung nachvollziehen und damit unter Umständen 
auch anderen Menschen helfen, gleichartige Fortschritte zu 
erzielen. 
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Übungstag Nr.: ____ Datum: ____/____/________

Persönlicher Leitsatz:

  

  

  

Meine Ziele:

  

  

  

  

  

  

Erlebnisse / Erkenntnisse / Einsichten:
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Übung 5
Erstellen Sie ein Motivations-Hörbuch

Eine der besten Möglichkeiten unserem Unterbewusstsein 
unsere drei bedeutendsten materiellen und die drei bedeu-
tendsten immateriellen Ziele so tief wie möglich einzuprägen, 
ist ein ‚Motivations-Hörbuch‘.

Lassen Sie Ihre Wünsche in Fleisch und Blut übergehen

Sie können dafür eine Kassette verwenden, eine CD, eine mp3-
Datei – oder was Ihnen sonst noch an technischen Möglichkei-
ten einfällt.

Wenn Sie z. B. eine Audio-Datei auf einem mp3-Player erstel-
len, haben Sie die Möglichkeit, einen ‚Loop‘ zu defi nieren, d. h. 
der Text wiederholt sich ständig automatisch.

Hören Sie Ihr persönliches 
Motivations-Hörbuch so oft 

wie möglich ab!

Wenn Sie einmal darüber 
nachdenken, werden Ihnen 

schnell einige passende Ge-
legenheiten zum Abhören in 
den Sinn kommen.

Wie oft hören Sie bei bestimmten 
Hausarbeiten oder in Ihrer Freizeit im Hintergrund 

Musik? Wie lange fahren Sie morgens und abends im Auto zur 

HHören S
MMMMMMMooti

wwwwwwiie

Wen
nachde

schn
lege
dden S

Wie oft h
H b it d i Ih
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Arbeit oder nach Hause? Nutzen Sie diese Zeiten! Nutzen Sie 
diese Gelegenheiten, um Ihr Motivations-Hörbuch im Hinter-
grund zu hören!

Gerade nachts ist Ihr unterbewusstes Selbst besonders auf-
nahmebereit! Nutzen Sie diese Phasen vor dem Einschlafen! 
Sie wissen ja: „Den Seinen gibt’s der Herr im Schlaf.“

Dies sind nur einige Beispiele für die Möglichkeit einer wir-
kungsvollen Hintergrund-Suggestion. Bei genauerem Nach-
denken werden Ihnen bestimmt noch andere sinnvolle Gele-
genheiten einfallen.

Um ungewöhnliche Resultate zu erzielen, muss man unge-
wöhnliche Methoden anwenden! Sollten Sie im Moment evtl. 
noch Zweifel an der enormen Wirksamkeit dieser Suggestions-
methode haben, werden Sie bei der Anwendung extrem posi-
tiv überrascht sein!
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Übung 6
1-Minuten-Meditation

Dies ist eine wirkungsvolle Übung, die Sie täglich an vielen 
Stellen und zu vielen Gelegenheiten durchführen können – 
die Übung dauert jeweils nur eine Minute!

Diese Übung ist besonders gut geeignet, um Müdigkeitspha-
sen zu überbrücken. Zusätzlich reichern wir die Atmung mit 
positiven Suggestionen an.

Machen Sie es sich in einem 
Stuhl bequem, oder legen Sie 
sich auf ein Sofa oder ein Bett. 
Öff nen Sie alles, was Sie beengt: 
Schuhe, Gürtel, Kragen etc. Ent-
spannen Sie sich. Gedanken 
kommen und gehen. Sie atmen 
ruhig und gleichmäßig. Lassen 
Sie es in sich atmen. Vertrauen 
Sie sich voll und ganz diesem 
Automatismus an. Ihr Mund ist 
geschlossen, Sie atmen durch 
die Nase.

Auf der nächsten Seite fi nden 
Sie die Übung.
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 In das Einatmen legen Sie

 die Vorstellung: Ruhe atme ich ein.

 Ausatmen:  Alle Hektik, aller Stress zieht aus.

 Einatmen:  Gesundheit atme ich ein.

 Ausatmen:  Alles Krankhafte.

 Einatmen:  Erfolg.

 Ausatmen:  Jeden Misserfolg.

 Einatmen:  Selbstvertrauen.

 Ausatmen:  Jede Lebensangst.

 Einatmen:  Liebe zum Nächsten.

 Ausatmen:  Neid und Hass.

 Einatmen:  Ruhe und Frieden.

 Ausatmen:  Alle Spannungen.

 Einatmen:  1. immaterieller Wunsch

 Ausatmen:  Alle Ängste und Zweifel

 Einatmen:  2. immaterieller Wunsch

 Ausatmen:  Alle Ängste und Zweifel

 Einatmen:  3. immaterieller Wunsch

 Ausatmen:  Alle Ängste und Zweifel
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 Einatmen:  1. materieller Wunsch

 Ausatmen:  Alle Ängste und Zweifel

 Einatmen:  2. materieller Wunsch

 Ausatmen:  Alle Ängste und Zweifel

 Einatmen:  3. materieller Wunsch

 Ausatmen:  Alle Ängste und Zweifel

 Zum Abschluss der Übung
 atmen Sie die Vorstellung ein: Stärke und Frische.

Nach der Durchführung der Übung sind Sie wieder erfrischt 
und erholt und können sich wieder Ihrer normalen Tätigkeit 
zuwenden.
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Übung 7
Wunschrealisierungs-Training

Bei dieser Übung werden Sie Ihre Wunschvorstellungen so 
präzise wie möglich kennen lernen. Verschaff en Sie sich Klar-
heit über die Art und das Aussehen Ihrer Ziele.

Zwei Beispiele dazu:

a. Informieren Sie sich beim größten Autohändler Ihrer 
Stadt über die interessantesten und teuersten Modelle. 
Sehen Sie sich genau um, lassen Sie sich die verschiede-
nen Autos zeigen, bis Sie wirklich wissen, welchen Wagen-
typ Sie besitzen möchten, welcher Wagen Ihr persönliches 
Traumauto ist. Wenn Sie die Möglichkeit dazu haben, 
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dann machen Sie ruhig auch eine Probefahrt.

b. Informieren Sie sich bei einer Immobilienfi rma über das 
Angebot an Häusern, Wohnungen und Villen. Besichtigen 
Sie mehrere dieser Objekte, damit Sie sich eine genaue 
Vorstellung von Ihrem Traumhaus machen können.

Dies sind nur zwei Beispiele, die Ihnen das Verfahren des Re-
alisierungs-Trainings erläutern sollten. Es dürfte Ihnen sicher 
nicht schwerfallen, noch weitere Bereiche zu fi nden, bei denen 
Sie in ähnlicher Weise verfahren können. Unterwerfen Sie sich 
dabei keinerlei Einschränkungen, seien Sie sich der Macht und 
der Kraft Ihres Unterbewusstseins immer bewusst. Machen 
Sie sich mit Ihren Wünschen und Träumen im Detail vertraut. 
Auch dies wird Ihre Motivation verstärken.
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Übung 8
Bleiben Sie geistig und körperlich gesund

Psychische Ursache – physische 
Auswirkung

Es gibt nicht wenige Experten, die mittlerweile rund 90 Pro-
zent aller Erkrankungen auf Störungen im seelischen Bereich 
zurückführen. 

Aber auch physische Vorgänge, wie z. B. ein gebrochener Arm, 
bei denen man zunächst nicht an eine psychische Ursache 
denkt, können durchaus eine seelische Ursache haben. 

Vielleicht hatte dieser Mensch den unterbewussten Wunsch, 
sich einer bestimmten Aufgabe oder einer bestimmten Ver-
antwortung zu entziehen. Der gebrochene Arm stellt dabei 
einen hochwillkommenen Ausweg dar. Durch den Unfall hat 
der Betreff ende eine stichhaltige Entschuldigung für seine 
Untätigkeit. 

Dies ist ein eher harmloses Beispiel für ein körperliches 
 Leiden, das im Grunde psychosomatischer Natur ist. Ich selbst 
habe mir mit 7, 14 und 21 Jahren jeweils einen Fuß gebrochen. 
Und ich kann mich noch gut an die vorhergehenden Proble-
me erinnern. Es war, als wenn ich durch die Krankheiten eine 
‚ Auszeit‘ nehmen wollte. Die Zusammenhänge begriff  ich 
aber erst nach meinem dritten Unfall – und beschloss danach 
 endgültig für mich, dass der Preis für diese Auszeit einfach zu 
hoch war.
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Untersuchungen haben gezeigt, dass Menschen sogar erblin-
den oder gelähmt sein können, nur weil sie sich einer Aufgabe 
entziehen wollen. Aber auch Eigensuggestionen sollte man 
nicht unterschätzen. Ein schnell dahergesagtes „Ich kann dich 
nicht mehr sehen …“ ist eine gefährliche Programmierung für 
das Unterbewusstsein.

Oftmals stellen solche körperlichen Leiden auch eine unterbe-
wusste Selbstbestrafung dar, ihre eigentliche Ursache liegt in 
einem verdrängten oder unterdrückten Schuldgefühl.

Der Zellenstaat

Wir wissen aus einem früheren Kapitel, dass Materie letzten 
Endes nur Energie ist. Wenden wir uns nun, vor diesem Hin-
tergrund, dem Zellenstaat zu, und betrachten wir eine Nerven-
zelle näher.

Sie besteht aus fast 100 Millionen ‚Mitochondrien‘, aus kleins-
ten Kraftwerken von kettenförmig im Protoplasma der Zelle 
aneinander gereihten Körnchen, die Energie erzeugen und sie 
auch speichern können. Sie bedienen sich dabei durchschnitt-
lich einer Zahl von etwa 2000 Elektronen-Transportpartikeln 
pro Werk, wobei wieder jedes Partikel einige tausend Moleküle 
enthält. Das Molekül seinerseits besteht wieder aus Atomen, 
von denen ständig ein Teil ausgeschieden und fortlaufend 
durch neue ersetzt wird. 

Eine Zelle stellt somit ebenfalls etwas sich ständig Wandeln-
des dar, ein höchst kompliziertes Lebewesen, mit einem Kör-
per, einem Gehirn und einem Nervensystem. Alle Zellen sind 
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miteinander durch eine Art von elektrischem Leitungssystem 
verbunden.

Die Zelle antwortet auf geistige und emotionale Impulse. 

Dr. Magnus Pyke und John K. Williams kommen zu dem 
Schluss, dass nur der unterbewusste Teil unseres Geistes die 
Quelle aller schöpferischen Gedanken und der Steuermann 
aller Zellenvorgänge sein kann. Dieses Unterbewusstsein steht 
wiederum in direktem Kontakt mit dem ‚kosmischen Welt-
geist‘, der ständig in uns wirkt.

Wenn wir uns daher mit diesem ‚kosmischen Geist‘ in uns in 
Verbindung setzen, sollte es möglich sein, die Zellen unseres 
Körpers über das Unterbewusstsein und das Drüsensystem 
günstig zu beeinfl ussen. Das wird uns bewusst, wenn wir etwa 
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in der meditativen Selbstbesinnung die Kraft gefühlsbetonter, 
dynamischer, positiver Gedanken in unserem Körper strömen 
lassen, womit wir in der Lage sind, auf die geistig-energeti-
schen Kraftfelder in Atomen einzuwirken. Man spricht daher 
mit Recht von der ‚Intelligenz und Ansprechbarkeit‘ der Orga-
ne. 

Erweisen wir uns daher durch stete Bejahung unseres ‚Ge-
sund-, Froh– und Glücklichseins‘ als weise Lenker unseres Zel-
lenstaates und als Erhalter unserer Gesundheit!

Insofern ist das Wunder einer geistigen Heilung gar kein Wun-
der, sondern besteht lediglich darin, dass man den Zellauf-
bau durch positives Denken zeitlich raff t. Monate werden zu 
Tagen, Tage zu Minuten. Wir können unser eigener geistiger 
Heiler sein, wenn wir uns der in uns schlummernden Kräfte 
bewusst werden.

Die „Organsprache” des Unterbewusstseins

Die Sprache des Unterbewusstseins, das haben wir in einem 
früheren Abschnitt dieses Buches erfahren, drückt sich nicht 
in Worten, sondern in Bildern aus.

Neben der Sprache der Bilder ist dem Unterbewusstsein auch 
eine so genannte Organsprache gegeben. Machen wir uns dies 
an einem einfachen Beispiel klar:

Ein kleines Kind ist oft allein in der Wohnung, da beide Eltern 
berufstätig sind. Das Kind erhält nicht die nötige Aufmerk-
samkeit und Zuwendung.



134 Teil 2 | Praxis

Das Kind erkrankt eines Tages und muss das Bett hüten.

Plötzlich erhält das Kind wesentlich mehr Zuwendung als 
zuvor: Die Mutter bleibt zu Hause beim Kind, auch der Vater 
kümmert sich am Abend mehr um das Kind, sogar die Großel-
tern kommen jetzt öfter zu Besuch. Das Kind erhält nun mehr 
Liebe und Zuwendung, man macht ihm sogar Geschenke.

Das Unterbewusstsein registriert und speichert folgende, auf 
den ersten Blick paradox anmutende Feststellung: „Wenn ich 
krank bin, dann geht es mir gut.”

20 oder 30 Jahre sind vergangen. Derselbe Mensch ist oft ein-
sam, bekommt zu wenig Anerkennung im Beruf und Privatle-
ben, vermisst Lob und Zuwendung. 

Plötzlich erkrankt dieser Mensch ohne erkennbaren Grund. 
Sein Unterbewusstsein versucht das Bedürfnis des Menschen 
nach Aufmerksamkeit, Zuwendung und Anerkennung zu be-
friedigen. Es hat, nach den Erfahrungen der Kindheit,  folgende 
Aussage gespeichert: „Wenn ich krank bin, dann geht es mir gut.”

Also versucht es, durch die Beeinfl ussung eines bestimmten 
Organs, diesen Zustand der Zufriedenheit und des Glücks her-
beizuführen.

Erinnern wir uns: Dem Unterbewusstsein fehlt, im Gegen-
satz zum Bewusstsein, das kritische Urteilsvermögen. Es kann 
nicht zwischen gut oder schlecht unterscheiden, es hat einzig 
das Bestreben, den Wunsch des Menschen zu erfüllen. Auf wel-
chem Wege auch immer.
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Dieser Fall beschreibt anschaulich die Auswirkungen einer 
seelischen Störung auf das körperliche Befi nden eines Men-
schen. Würde man jetzt Medikamente verabreichen, hätte das 
überhaupt keinen Sinn. 

Wir müssen uns also immer überlegen, welche Ursache eine 
Krankheit bei uns wirklich hat. Wenn in Ihrem Auto die Kon-
trolllampe für den Öldruck aufl euchtet, dann werden Sie auf 
dieses Warnsignal nicht damit reagieren, dass Sie die Leuchte 
überkleben (und damit allein die Wirkung bekämpfen). Sie 
werden stattdessen darangehen, Öl nachzufüllen (also die tat-
sächliche Ursache zu beseitigen).

So wie das Unterbewusstsein mit Hilfe der Organsprache 
dafür sorgen kann, dass ein Mensch krank wird, so kann es 
andererseits (durch das gleiche Medium) die Gesundheit 
und das Wohlbefi nden des Betreff enden gewährleisten.

Untersuchungen haben in diesem Zusammenhang ergeben, 
dass Frauen mit kleinen Kindern, Selbständige und Men-
schen, die im Beruf oder im Privatleben Erfolg haben, bedeu-
tend  seltener krank werden als die Durchschnittsbevölkerung. 
 Diese Personengruppen sind weniger anfällig für Krankheiten 
aller Art.

Umgekehrt gelingt es aber nicht wenigen Menschen, durch 
bloße Einbildung eine Krankheit in sich hervorrufen zu kön-
nen.

Medizinstudenten bekommen beispielsweise oft die Symp-
tome der Krankheiten, die gerade durchgesprochen werden. 
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Durch die intensive Beschäftigung mit der Krankheit wurde 
ein regelrechtes Suggestionsklima erzeugt, welches sich auf 
das Unterbewusstsein auswirkte. 

Eine Erkenntnis zieht sich wie ein roter Faden durch alle medi-
zinischen und psychologischen Untersuchungen: Menschen, 
die von einer positiven Grundeinstellung geprägt sind, wer-
den sehr selten krank. Und: Ist dies doch einmal der Fall, dann 
verläuft der Heilungsprozess bei ihnen bedeutend schneller 
als bei Personen, die von negativen Vorstellungen wie Angst, 
Zweifel und Unsicherheit dominiert werden.

Der Arzt Ingrasci wies darauf hin, wie entscheidend die positi-
ve Geisteshaltung eines Menschen bei einer Heilung ist: 

„Es ist so, als ob es eine Lebenskraft oder ein Ordnungsprinzip 
gäbe, das bereitsteht, unseren natürlichen Zustand der Ganz-
heit und Gesundheit wiederherzustellen, sobald es uns gelingt, 
die Barrieren der negativen Erwartung niederzureißen.“

Das heißt:

Jeder Mensch ist in der Lage, sich gesund zu ‚denken‘.

Wir haben in einem früheren Kapitel bereits besprochen, dass 
in Ihrem Körper täglich rund zwei Milliarden Zellen absterben. 
Vor ihrem Absterben sorgen diese Zellen aber durch Teilung 
für gleichwertigen Ersatz. Jede neu gebildete Zelle wird auto-
matisch mit dem Inhalt und der Qualität Ihres Denkens pro-
grammiert, gleichgültig, ob es sich um positive oder negative 
Gedanken handelt.
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Mit der Ausrichtung Ihres Denkens können Sie folglich über 
die Qualität und den Charakter Ihrer Zellen entscheiden.

Eine besondere Bedeutung kommt weiterhin der Grundstim-
mung zu, mit der Sie einschlafen. Denn: Der Prozess des Gewe-
beaufbaus, der Narbenbildung, geht hauptsächlich während 
des Schlafens vonstatten. Es ist also sehr wichtig, dass Sie sich 
vor dem Einschlafen mit positiven Gedanken und Überlegun-
gen beschäftigen. 

Nutzen Sie dieses Wissen um die Beeinfl ussbarkeit der
Zellen für ein geistig und körperlich gesundes Leben!

Führen Sie immer wieder die folgende Übung der ‚geistigen 
Selbst-Heilung‘ durch. Das wird Sie geistig und körperlich fi t 
halten. Auch wenn Sie bereits z. B. einen ‚Schnupfen‘ haben, 
wird der Heilungsprozess wesentlich schneller verlaufen. Fra-
gen Sie sich einfach, ob es angemessen ist, dass Sie eine kör-
perliche Krankheit manifestieren, nur weil Sie ‚… die Nase voll 
haben …‘ von etwas oder von jemandem …
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Übung 9
Geistige Selbst-Heilung

Legen Sie sich hin und versetzen Sie sich in eine ruhige Situa-
tion. Beruhigen Sie Ihre Gedanken. 

Stellen Sie sich vor, wie sich zwischen Ihrem Körper und der 
umfassenden schöpferischen Kraft im Kosmos (oder wenn Sie 
wollen: Gott) eine Verbindung in Form einer Lichtbrücke her-
stellt.

Sie sind energetisch über die Lichtbrücke mit der schöpfe-
rischen Kraft im Kosmos verbunden. Hochfrequente, uner-
schöpfl iche Energie fl ießt in Ihren Körper.

Stellen Sie sich vor, wie Ihr gesamter Körper von Licht durch-
fl utet ist. Jede Zelle ist von dieser universellen schöpferischen 
Energie durchfl utet.

Stellen Sie sich vor, wie sich durch das Licht alle Zellen neu ord-
nen – ihrer ursprünglichen Bestimmung nachgehen. Sie kön-
nen geradezu körperlich fühlen, wie diese universelle Energie 
Ihren Körper durchfl ießt und alles perfekt heilt.

Schwächere oder kranke Zellen regenerieren sich – auf voll-
kommene Art und Weise werden diese wieder zu 100 Prozent 
gesund. Geben Sie sich den Gedanken und Vorstellungen der 
Harmonie, der Gesundheit, des Friedens und des guten Wil-
lens hin – und das Wunder tritt in Ihr Leben.

Wenn Sie diese Einheit, die Ruhe und das Glücksgefühl einer 
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vollkommenen Gesundheit fühlen, bedanken Sie sich bei der 
umfassenden schöpferischen Kraft im Kosmos (oder Gott); 
beenden Sie die Übung und öff nen Sie wieder Ihre Augen. 
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Zusätzliche Tipps

Wenn Sie derzeit krank sein sollten, denken Sie während der 
Übung nicht an die Krankheit, sondern stellen Sie sich vor, wie 
schön das Gefühl ist, vollkommen gesund zu sein. 

Sie können sich auch vorstellen, dass die Lichtverbindung 
auch noch nach der Übung bestehen bleibt – bis jede Zelle ge-
heilt ist und Sie zu 100 Prozent gesund sind.

Schutzschild-Meditation

Um von Krankheiten oder Angriff en verschont zu bleiben, 
können Sie auch eine Schutzschild-Meditation durchführen:

Stellen Sie sich vor, dass um Sie herum eine Energiekugel vor-
handen ist. Nur positive Energien durchdringen diese Energie-
kugel und kommen zu Ihnen durch. 

Die negativen Energien leitet der Schutzschild automatisch 
ins unendliche Weltall ab, in dessen Weite sich diese verlieren 
(wir leiten diese negativen Energien also absichtlich ins All – 
normalerweise würden diese abprallen und wieder zum Emp-
fänger zurückkehren – das müssen wir dem Absender nicht 
antun – er/sie hat schon genug Probleme … „Denn sie wissen 
nicht, was sie tun …“).

Das Gleiche gilt auch für unsere eigenen Gedanken und Ener-
gien: Nur positive Gedanken und Energien gehen in die Um-
gebung – die negativen Energien leitet der Schutzschild wie-
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der direkt ins unendliche All, wo sich diese verlieren.

Ihrer Imaginations-Kraft sind keine Grenzen gesetzt. Überle-
gen Sie sich selbst, mit welchen Vorstellungen Sie sich geistig 
und körperlich gesund halten.
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Teil 3
Erfolgstipps
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1.

Glasklare Ziele setzen

Motion kommt von Emotion:

Gedanken führen zu Gefühlen.

Gefühle führen zu Handlungen.

Handlungen führen zu Ergebnissen.

Setzen Sie sich hohe Ziele – nur so 
sind Sie auch hoch motiviert!
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2.

Das Universum verstehen

Illusion der Realität:

Das Universum besteht aus Energie.

Denken ist Energie.
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3.

Erfolgsmagnet sein

Das Gesetz der Anziehung:

Sie sind ein energetischer Magnet, 
der das anzieht, was er aussendet.

Sie bauen Energie auf (denken, 
fühlen), das Universum liefert.



149



150 Teil 3 | Erfolgstipps

4.

Positive Einstellung

Hören Sie auf zu jammern:

Jeder Gedanke prägt Ihr Leben
von morgen.

Gut fühlen = Erfolg!
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5.

Ständig aktiv sein

Raus aus der Bequemlichkeit – nur 
so wächst man:

Je mehr man macht, umso mehr 
Energie hat man!
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6.

Courage!

Risikobereitschaft:

Erfolgreiche Menschen gehen 
kalkulierbare Risiken ein (gute 
Recherche!).
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7.

Einfach anfangen

Was muss man tun, um erfolgreich 
zu werden?

Man muss etwas tun, um 
erfolgreich zu werden!

Tag Und Nacht.

… und weitermachen!

Tun Sie, was getan werden muss.

Alles tun, auch das, was keinen 
Spaß macht.
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8.

Hohe Leistungs bereitschaft

Besser als die anderen.

Hohe Erwartungen noch 
übertreff en.

Je mehr man tut, umso mehr Erfolg 
hat man.
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9.

Intelligenz-Jogging

Das Gehirn ist ein Muskel:

Neuronale Synapsen durch 
Training bilden.
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10.

Intuition und Realismus

Erfolg ist die Fähigkeit, zur 
richtigen Zeit am richtigen Ort zu 
sein.

Lassen Sie Ihr Bauchgefühl zu. 
Testen Sie Ihre Eingebungen. 
Aber auch: genaue Kontrolle der 
Ergebnisse. Realistisch bleiben.
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11.

Wiederholung

Autosuggestion, der Turbo
zum Erfolg:

Wiederholung  = Konditionierung. 
Bei Wiederholungen bauen sich 
neuronale Synapsen auf.

Wunsch-Poster.

Tagebuch.

Motivations-Hörbuch.

Visualisierung.
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12.

Geld arbeiten lassen

Reich wird man nicht durch das 
Geld, das man verdient, sondern 
durch das Geld, das man spart. 
Brauche ich das jetzt wirklich?

Geld gut anlegen – nötige Zeit 
nehmen. Selbst die Kontrolle 
behalten.

Ziel: Finanzielle Freiheit.

Finanzielle Freiheit = weniger 
Ausgaben als feste Einnahmen.
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13.

Effi  zient arbeiten

Pareto-Prinzip: 80-zu-20-Regel.

Volksvermögen Italien:
20% besitzen 80% des Vermögens. 
Das gilt für viele Bereiche.

Konzentrieren Sie sich auf die 
20%, welche Ihnen 80% des Erfolgs 
bringen.
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14.

Auf Gesundheit achten

Geistig und körperlich
gesund bleiben.
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15.

Augen und Ohren auf

Millionär werden als Angestellter?

Immer auf der Suche nach Ideen 
bleiben!
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16.

Niemals aufgeben

Wenn etwas nicht funktioniert, die 
Vorgehensweise oder den Ansatz ändern.

So lange, bis das Ziel erreicht ist.

never,
never,
never
give
up

(Winston Churchill)

Nicht vor Problemen zurückweichen – 
lösen Sie diese Situationen und wachsen 
Sie daran.

Wenn Sie nur bereit sind, das zu tun, was 
leicht ist, dann wird das Leben hart sein.

Doch wenn Sie bereit sind, das zu tun, was 
schwer ist, dann wird das Leben leicht sein.



175



176 Teil 3 | Erfolgstipps

17.

Suchen Sie sich Vorbilder

Erfolglose Menschen verbringen 
ihre Zeit mit Verlierern.

Erfolgreiche Menschen verbringen 
ihre Zeit mit Gewinnern.

»Wenn die das schaff en, dann kann 
ich das auch.«
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Epilog
Sie wurden als Gewinner geboren
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Epilog
Sie wurden als Gewinner  geboren

Haben Sie sich jemals Gedanken darüber gemacht, was ge-
schah, bevor Sie geboren wurden? Ist Ihnen klar, welche Kämp-
fe Sie schon vor Ihrer Geburt geführt haben?

Viele Millionen Samenzellen waren an dem großen Wettkampf 
beteiligt – und Sie wurden der Gewinner!

Sie müssen sich das vor Augen halten: Nur eine der Abermilli-
onen Zellen siegte. Und zwar jene, aus der Sie entstanden sind! 
Es war ein einziger Wettlauf mit der Zeit. Und Sie waren der 
Schnellste, der Stärkste, der Beste. Sie waren der Gewinner! 
Damit begann das Leben des für Sie wichtigsten Menschen: 
Sie selbst lebten!

Werden Sie sich der Grundlagen Ihres Lebens bewusst: Die 
Chromosomen Ihrer Samenzelle beherbergten alle körper-
lichen und geistigen Vererbungsmerkmale Ihres Vaters und 
aller seiner Vorfahren. Die Chromosomen im Eikern enthiel-
ten die vererbbaren Eigenschaften Ihrer Mutter und ihrer 
 Vorfahren.

Schon das Leben Ihrer Eltern stellte das Resultat eines sehr lan-
gen Lebenskampfes dar. Im Laufe von mehr als zwei Milliar-
den Jahren mussten immer neue Siege errungen werden, ehe 
diese Voraussetzung geschaff en war.

Und dann, am Ende dieses langen Prozesses, geschah etwas 
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Besonderes: Die schnellste und gesündeste Samenzelle ver-
einigte sich mit der wartenden Eizelle. Ihre Samenzelle ging 
diese Verbindung ein, um eine neue, lebendige Zelle zu bilden. 
Sie wurden als Gewinner geboren!

Welche Schwierigkeiten Ihnen auch immer begegnen mögen: 
Diese vermeintlichen Schwierigkeiten sind winzig klein im 
Vergleich zu den Hürden und Hindernissen, die Sie im Augen-
blick Ihrer Zeugung bereits überwunden hatten!

Das Gewinnen ist jedem Menschen angeboren.

Erfolg im Leben zu haben bedeutet:

Viel zu lachen,
die Liebe von Kindern zu gewinnen,
den Verrat falscher Freunde zu ertragen,
die Welt zu einem ein klein wenig besseren Ort zu 
machen, als sie es war,
bevor wir in sie hineingeboren wurden,
die gesellschaftlichen Verhältnisse
in irgendeiner Beziehung verbessern,
oder einem Menschen helfen, gesünder zu werden,
zu wissen, dass e i n Leben leichter atmet, seit du lebst, 
das ist Erfolg!

Ralph Waldo Emerson
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Weisheiten, Sprichwörter, Über lieferungen, 
Anregungen, Gedanken

Die Antwort auf einen Misserfolg
kann immer nur in einem Erfolg bestehen!

Es ist keine Schande, hinzufallen,
es ist nur eine Schande, nicht wieder 
aufzustehen.

Erfolg kommt von erfolgen.

Schwierigkeiten sind günstige Gelegenheiten
in Arbeitskleidung!

Erfolg oder Versagen ist viel eher die Folge 
unserer geistigen Einstellung als das Ergebnis 
unserer geistigen Fähigkeiten.

Was muss man tun, um erfolgreich zu werden?
Man muss etwas TUN, um erfolgreich zu 
werden!

Erfolg hat drei Buchstaben: TUN
TUN ist die Abkürzung von Tag Und Nacht
(oder andersherum gelesen: Nicht Unnötig 
Trödeln)
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Zusammenkunft ist ein Anfang.
Zusammenhalt ist ein Fortschritt.
Zusammenarbeit ist der Erfolg.

Henry Ford

Erfolg wird zur Verpfl ichtung – 
Macht zur Verantwortung.

Nur wer seine Arbeit liebt, hat darin auch Erfolg.

Verdienen beinhaltet das Wort Dienen.

Wenn man im Leben keinen Erfolg hat, braucht 
man sich deshalb nicht ohne weiteres für einen 
Idealisten zu halten.

Henry Miller

Wer erfolglos ist, wird bemitleidet.
Wer erfolgreich ist, wird beneidet.

99 % aller Kritik entspringt Neid. 

Jeder Erfolg, den man erzielt, schaff t uns einen 
Feind. Man muss mittelmäßig sein, wenn man 
beliebt sein will.

Oscar Wilde

Armut kommt von „arm an Mut“.
Jürgen Höller
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Der Erfolg bietet sich meist denen, die kühn 
handeln; nicht denen, die alles wägen und 
nichts wagen wollen. 

Herodot

Der Erfolgreiche fängt gerade da an, wo der 
Erfolglose aufhört! Misserfolge sind immer nur 
Zwischenergebnisse.

Prof. Kurt Tepperwein

Jede große Niederlage birgt den Keim
eines noch größeren Erfolges in sich!

Volksmund

Reich wird man nicht durch das Geld, das man 
verdient, sondern durch das Geld, das man SPART!

Für das Können gibt es nur einen Beweis: das Tun.

Ebner-Eschenbach

Zeige mir deine Freunde – und ich sage dir, wer 
du bist!

Ein Mensch ist genauso glücklich, wie er es zu 
sein sich vornimmt.

Die Menschen haben ein bestimmtes Selbstbild 
von sich. Und sie werden so, wie sie sich selbst 
sehen. So, wie sie es sich vorgestellt haben.
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Fortan werde ich mich ausschließlich mit 
positiven und erfolgversprechenden Dingen 
beschäftigen! Ich weiß um das Negative in der 
Welt, aber es wird keine Macht mehr über meine 
Gedanken und Vorstellungen haben!

Es ist besser, über schlechte Menschen etwas Gutes 
zu sagen, als über gute Menschen etwas Schlechtes.

Gott sortiert Gebete nicht nach Konfessionen.

Es gehört mehr Mut dazu, seine Meinung zu 
ändern, als ihr treu zu bleiben.

Hebbel

Wer die Menschen für gut hält, macht Sie besser.
Keller

Die Freiheit des Menschen liegt in der Freiheit 
seiner Gedankenwahl! Dies ist seine wirkliche 
Freiheit!

Ihr heutiges Denken und Handeln bestimmt 
Ihre Zukunft.

Schicksal fällt Ihnen nicht zu, sondern Sie 
gestalten es durch Ihr heutiges Denken und Tun 
selbst. Von Ihrer eigenen Entscheidung hängt 
es ab, ob Ihre Zukunft negativ oder positiv sein 
wird.
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MUT ist die Abkürzung von Meinem Urteil Treu.

Hüten Sie sich davor, zu jammern und zu 
klagen!

Für all Ihr Tun, für all Ihr Handeln brauchen Sie 
Kraft und Energie.

Die Frage ist nur: Wie setzen Sie diese Energie 
ein?

Für oder gegen etwas? Beschweren Sie sich, 
klagen Sie – oder tun Sie etwas Vernünftiges, 
etwas Erfolgversprechendes?

Beginnen Sie nicht im nächsten Jahr. Beginnen 
Sie nicht im nächsten Monat. Nicht in der 
nächsten Woche. Nicht morgen. Beginnen Sie 
JETZT!

Licht ist immer stärker als die Finsternis.

Nur wer gegen den Strom schwimmt,
kommt zur Quelle und zu klarem Wasser.

Das Hauptmotiv des Lebens ist die 
Vervollkommnung des Geistes. Da der Geist nur 
durch das Bewusstsein erfahrbar ist, führt der 
Weg zum Ziel über die Vervollständigung der 
Bewusstheit.
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Kritisieren kann jeder – 
besser machen nur wenige.

99 % aller Kritik resultieren aus Neid.

Schwächliche Wünsche bringen schwache Erfolge.

Dem Geist sind keine Grenzen gesetzt – außer 
jenen, die wir selbst anerkennen.

Tun Sie das, wovor Sie sich fürchten,
und das Ende Ihrer Furcht ist gekommen.

Emerson

Wenn Sie aus tiefstem Herzen Dinge bereuen, 
die Sie anderen Menschen zu Unrecht angetan 
haben, und aus tiefstem Herzen allen Menschen 
verzeihen, was diese Ihnen zu Unrecht angetan 
haben, dann sind Sie wirklich frei. Sie können 
sich selbst aus dem Rad des Karmas befreien.

Das ist die wirkliche Botschaft der 
Erlösungslehre von Jesus.

Richtet nicht, damit Ihr nicht gerichtet werdet.
Denn mit dem Urteil, mit dem Ihr richtet, 
werdet Ihr gerichtet werden, und mit dem Maß, 
mit dem Ihr messt, wird Euch gemessen werden.

Bibel, Matthäus
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Achte stets auf deine Gedanken,
 sie werden zu Worten.
Achte auf deine Worte,
 sie werden zu Handlungen.
Achte auf deine Handlungen,
 sie werden zu Gewohnheiten.
Achte auf deine Gewohnheiten,
 sie werden zu Charaktereigenschaften.
Achte auf deinen Charakter,
 er wird dein Schicksal.

Auch eine Reise von tausend Meilen fängt 
mit dem ersten Schritt an. Achte auf deine 
Gedanken – sie sind der Anfang deiner Taten.

Chinesisches Sprichwort

Kennen Sie weitere gute Aphorismen, Zitate, Weisheiten, 
Sprichwörter, Überlieferungen, Anregungen oder Gedanken, 
die zum universellen Erfolgs-Geheimnis passen? Bitte senden 
Sie mir diese an info@helmut-ament.de.
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Ich nehme mir heute vor:

So stark zu sein, dass nichts meinen Seelenfrieden 
stören kann.

Mit jedem, den ich treff e, über Gesundheit, Glück und
Wohlstand zu sprechen.

Die positive Seite aller Dinge zu sehen und optimistisch 
zu sein. Nur an das Beste zu denken, nur für den Besten 
zu arbeiten und nur das Beste zu erwarten.

Sich genauso über die Erfolge anderer zu freuen, wie ich 
mich über meine eigenen freue.

Fehler der Vergangenheit zu vergessen und den 
höheren Zielen der Zukunft zuzustreben.

Immer guter Laune zu sein und jeder lebenden Kreatur,
der ich begegne, ein Lächeln zu schenken.

So viel Zeit darauf zu verwenden, mich selbst zu 
verbessern, dass ich keine Zeit dazu habe, andere zu 
kritisieren.

Zu groß für Sorge, zu edel für Ärger, zu stark für Furcht 
zu sein und zu glücklich, um Schwierigkeiten in meiner 
Gegenwart zu dulden.

Bekenntnis der
internationalen Optimisten
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Desiderata

Geh deinen Weg ohne Eile und Hast und suche den 

Frieden in dir selbst zu fi nden. Und wenn es dir möglich 

ist, versuche den anderen zu verstehen. 

Sag ihm die Wahrheit – ruhig und besonnen und höre 

ihm zu! Auch wenn er gleichgültig und unwissend 

ist, denn auch er hat seine Sorgen, egal ob er noch 

jung und aggressiv, oder ob er schon alt und müde 

ist. Wenn du dich mit all den anderen vergleichst, wirst 

du feststellen, du lebst unter Menschen, die entweder 

größer oder kleiner, besser oder schlechter sind als du 

selbst. 

Sei stolz auf deinen Erfolg und denke auch an deine 

Karriere. Aber bleibe bescheiden! Denn das Schicksal 

kann sich jederzeit wenden. Sei vorsichtig in deinen 

Geschäften, denn die Welt ist voller List und Tücke. Aber 

lass dich trotz allem nicht von deinem Weg ablenken! 

Viele Leute reden von hohen Idealen und überall wird 

Heldenmut angepriesen; bleibe du selber und heuchle 

nicht mit Gefühlen! Steh der Liebe nicht zynisch 

gegenüber, denn sie ist das Einzige, was wahr und 

unvergänglich ist.



191

Sei dankbar über jedes Jahr, das du erleben darfst, 

auch wenn mit jedem Jahr ein Stück deiner Jugend 

entschwindet. Bereite dich auf den Augenblick vor, 

indem etwas Unvorhergesehenes in dein Leben 

tritt, aber zerstöre dich selbst nicht aus Angst vor 

der Einsamkeit! Sei immer so, dass du vor dir selbst 

bestehen kannst.

Du hast ein Recht auf dieser Welt zu sein, genau wie die 

Blume, die blüht und wie ein Stern in der Nacht. Doch 

auf dieser Welt lebst du nicht allein! Hast du schon 

irgendwann mal darüber nachgedacht? 

Darum schließe Frieden mit Gott, wo immer er dir 

auch begegnet; ganz gleich, was das Leben dir auch an 

Schwierigkeiten auferlegt. 

Lass nicht durch Lug und Trug deine Ideale zerbrechen – 

Die Welt ist immer noch schön. Versuche auf ihr zu 

leben und glücklich zu werden.

Desiderata ist lateinisch für „things to be desired” „etwas 
Wünschenswertes”. Aufgeschrieben von Max Ehrmann, vervielfältigt 
und weiterverbreitet durch den US-amerikanischen Pfarrer und 
Rektor Frederick W. Kates, der es auf dem Briefpapier seiner Kirche 

„Old Saint Paul’s Church, Baltimore, foundet 1692” weitergab.



192 Epilog | Sie wurden als Gewinner geboren

Ein guter Rat zum Schluss

Ich bin mir bewusst, dass auch Hektik und Stress Teil unseres 
täglichen Lebens sind. Manchmal ist es nicht einfach, das uni-
verselle Erfolgs-Geheimnis vor Augen zu haben – wir ärgern 
uns über Personen oder Vorfälle und können das zeitweilig 
nicht richtig steuern. Gerade deshalb: Nehmen Sie sich eine 
kurze Auszeit – und wenn es nur ein paar Minuten oder Se-
kunden sind – und erinnern Sie sich der jahrtausendealten 
Überlieferungen:

Alles, was wir sind, ist das Ergebnis dessen,
was wir gedacht haben.

Wie ein Mensch denkt, so ist er.

Wir sind das Ergebnis unserer Gedanken.

Der Glaube erzeugt die Tatsachen.

Die Inhalte Ihres Denkens und Glaubens gestalten
Ihre Persönlichkeit, Ihr Leben, Ihre Zukunft.

Wenn Sie sich selbst immer wieder daran erinnern, wie wich-
tig richtiges und positives Denken ist, wird Ihr Leben in völlig 
neuen Bahnen verlaufen. Sie werden Dinge erreichen, die Sie 
niemals für möglich gehalten hätten. Und Sie werden wesent-
lich ruhiger und ausgeglichener werden. Sie werden sich wahr-
haft geborgen fühlen in einem Kosmos, der Ihnen durch das 
Denken die Möglichkeit gegeben hat, selbst enormen Einfl uss 
auf Ihr Schicksal zu nehmen.
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Wie geht es jetzt weiter?

Nach der ersten Aufl age dieses Buches erhielt ich von vielen 
Menschen sehr viele begeisterte Mails zugesandt. Meine Le-
ser berichteten mir von ihren Erfolgen mit dem universellen 
Erfolgs-Geheimnis, Ihren Plänen, Träumen und Hoff nungen.

Ein Buch zu lesen ist eine Sache – die Umsetzung aber eine ganz 
andere! So überlegte ich mir, wie ich meinen Lesern noch besser 
helfen konnte. Ein Buch ist oft schnell gelesen – man ist begeis-
tert – aber wie lange hält diese Begeisterung wirklich an?

Am besten wäre es, wenn ich einen TÄGLICHEN KONTAKT mit 
meinen Lesern hätte, sagte ich mir. Wenn ich Ihnen TÄGLICH 
immer wieder aufs Neue Schritt für Schritt auf Ihrem Weg 
zum Erfolg behilfl ich sein könnte. Wie ein „Personal Coach“, 
der Ihnen täglich als Ratgeber zur Seite steht.

Gesagt – getan! Im Laufe von sechs Monaten entwickelte ich 
eine neue Form des SuccessCoachings über das moderne 
Medium Internet. Heute kann 
ich Ihnen ein INTENSIV-TRAI-
NING über einen Zeitraum von 
4  Monaten (!) anbieten. TÄG-
LICH erhalten Sie von mir einen 
personalisierten SuccessCoach-
News letter (SCN).

So kann ich Sie TÄGLICH auf 
Ihrem Weg zum Erfolg anleiten 
und Sie immer wieder neu mo-
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tivieren. Zwischenzeitlich haben bereits über 3.000 Kunden 
dieses Angebot begeistert genutzt. Die vielen begeisterten 
Teilnehmer-Rückmeldungen zeigen mir, dass ich damit ge-
nau den richtigen Weg gefunden habe, um Ihnen bestmöglich 
 helfen zu können.

Vier Monate lang steigen wir so gemeinsam TÄGLICH 
Schritt für Schritt die Erfolgsleiter empor.

Im Rahmen der täglichen SuccessCoach-Newsletter gebe ich 
Ihnen all mein Wissen weiter, mit welchem ich es selbst vom 
Arbeitersohn zum mehrfachen Millionär geschaff t habe. Ich 
vermittle Ihnen Wissen, das sich in der Praxis tatsächlich be-
währt hat.

Sie haben in mir jemanden, der es bereits vorgemacht hat – 
also Tipps, die wirklich funktionieren. Finanzielle Freiheit ist, 
wenn Sie es richtig machen, für JEDEN Menschen machbar – 
gleichgültig in welcher Ausgangslage Sie sich heute befi nden.

Mario Zywicki
www.time-and-web.de

„Nachdem ich den SCN begeistert gelesen 
habe, hat sich vieles geändert. In diesem 
Monat habe ich als Freelancer das erste 
Mal die 6.000,- Euro Umsatz-Marke 
überschritten. Zudem freue ich mich 

über 1.000,- Euro Sonderprovision aus einem Verkaufs-
Wettbewerb. Es stimmt; das Universum meint es gut mit 
uns – wenn wir einfach mal anfangen. Es ist wirklich 
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unglaublich, aber wenn man dranbleibt und ein wenig 
Geduld hat, funktioniert es ganz einfach.“

Sie werden lernen, sich richtig Ziele zu setzen – und ich wer-
de Ihnen helfen durchzuhalten, bis Sie diese Ziele auch ver-
wirklicht haben. Sie werden lernen, Ihren Vermögensaufbau 
konkret zu planen und kontinuierlich Schritt für Schritt Werte 
aufzubauen. Unser gemeinsames Ziel ist Ihre fi nanzielle Frei-
heit durch passives Einkommen.

Gabriele Radl
www.infea.at

„Mein Einkommen hat sich seit Beginn 
um ein Drittel erhöht. Ich packe jetzt 
Sachen an, die ich schon lange vor mir 
hergeschoben habe. Meine Energie ist 
beständig hoch. Ich habe oft das Gefühl, 

die Dinge fl ießen mir zu… Nun geht es fast wie von selbst.“

Sie werden auch eine einfache und übersichtliche Organisati-
on erlernen, mit welcher Sie – bei weniger Zeitaufwand – alles 
besser im Griff  behalten.

Reinhard Klinge

„Ich profi tiere im Moment 
von den ganz praktischen 
Organisationsempfehlungen. Mein 
Schreibtisch ist jetzt täglich aufgeräumt 
und ich verzettele mich nicht mehr so 
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wie früher. Die Ablage funktioniert wesentlich besser als 
vorher. Mein Kopf ist wirklich freier geworden und ich habe 
mehr Energie und Zielstrebigkeit für die Erledigung der 
anstehenden Aufgaben.“

In Form von universellen Erfolgs-Ge-
setzen werden Sie das Geheimnis in der 
praktischen Anwendung kennenlernen. 
 Dadurch werden Sie nicht nur in der 
Lage sein, überdurchschnittliche Erfolge 

zu erzielen, sondern auch auf Dauer  erfolgreich zu sein.

Thomas Maaz

„Besonders die klaren Aussagen und 
Beschreibungen der einzelnen Lektionen 
machen das Lesen der Newsletter 
jedesmal zu einem Erlebnis. Man 
bekommt eine ganz andere Sicht der 
Dinge. Meine Weltanschauung hat 

sich zum Positiven verändert. … Ich habe in der Zeit Ihrer 
Newsletter sehr viel dazugelernt und alte, falsche Ansichten 
über Bord geworfen. Aus einem Hartz IV-Empfänger wurde 
ein Kabel-Deutschland-Shopleiter.“

Im Rahmen der vier Monate werden wir an Ihrer Persönlich-
keitsentwicklung arbeiten. Sie werden lernen, sich selbst und 
andere Menschen besser zu verstehen, und sich Schritt für 
Schritt zu einer Führungspersönlichkeit entwickeln.

Was muss man tun, um 
erfolgreich zu werden?
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Holger Hogelücht
www.hogeluecht-werbeberatung.de

„Es sind in der letzten Zeit Kunden von 
sich aus auf mich zugekommen, ohne 
dass ich diese von mir aus akquiriert 
habe. Einfach so. Ich befi nde mich mit 
dem regelmäßigen Newsletter in einem 

tollen Motivationshoch in allen Bereichen meines Lebens.“

Die SuccessCoach-Newsletter beinhalten neben der Wissens-
vermittlung aber auch Motivation, Inspiration und Ermuti-
gung. Sie sind kein „Einzelkämpfer“ mehr, sondern ich stehe 
Ihnen anleitend zur Seite. So schaff en Sie es, „am Ball“ zu blei-
ben, und entwickeln sich kontinuierlich weiter.

Im Rahmen der FAQ (Frequently Asked Questions) können Sie 
mir jederzeit über ein Frageformular Fragen zu den Success-
Coach-Newslettern stellen.

Das universelle Erfolgs-Geheimnis wird 
Kräfte in Ihnen freisetzen, von denen 
Sie nie geglaubt haben, dass sie in Ihnen 
wohnen. Mit meinen täglichen Success-
Coach-Newslettern werde ich Ihnen Tag 
für Tag zeigen, wie Sie das Erfolgs-Geheimnis erfolgreich ins 
tägliche Leben über tragen.

Ich weiß, wovon ich spreche – ich habe es schließlich selbst er-
folgreich vorgemacht! Was bei mir funktioniert hat, wird auch 
bei Ihnen funktionieren!

Man muss etwas TUN, um 
erfolgreich zu werden!
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Karl W. Hemmrich
www.hemmrich-beratung.de

„JA, JA und nochmals JA!!! Unglaublich, 
wie Helmut Ament mit wenigen, aber 
passenden Worten die wesentlichen 
Dinge auf den Punkt bringt. Ein 
absolutes Muss und eine Bereicherung 

für jeden, der mehr aus seinem Leben machen möchte.“

Was nutzt Wissen – wenn es nicht umgesetzt wird? Vermutlich 
haben Sie schon viele Bücher über Erfolg gelesen, Seminare 
besucht und wissen schon sehr viel… Aber hat sich bei Ihnen 
dadurch tatsächlich etwas geändert? Sind Sie schon über-
durchschnittlich erfolgreich – haben Sie schon Millionen auf 
dem Konto? Wissen ohne erfolgreiche Anwendung ist wertlos. 
In meinen täglichen Newslettern werde ich Ihnen helfen, das 
universelle Erfolgsgeheimnis wirklich in die Realität umzuset-
zen und Resultate zu erzielen! Schritt für Schritt mit konkre-
ten Anleitungen! Und das Tag für Tag: 4 Monate lang!

Annemarie Schatz

„Vor vier Monaten war ich noch 
arbeitslos und frustriert, da ich in 
meinem Alter kaum noch eine Chance 
auf dem Arbeitsmarkt hatte. Bis ich 
Ihren Newsletter zu lesen begann. Heute 
bin ich selbständig und betreue ältere 

Leute. Ich freue mich über jeden Tag. Mein Leben hat sich 
so dermaßen positiv verändert, ich könnte die ganze Welt 
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umarmen. Ihr Newsletter ist super spannend, einfach und 
verständlich geschrieben. Er ist zum Wegweiser meines 
Lebens geworden.“

Testen Sie jetzt GRATIS und UNVERBINDLICH 14 Tage meine 
neuen SuccessCoach-Newletter! Sie fi nden Sie Test-Anmel-
dung auf meiner Website www.helmut-ament.de

Schon der 14-tägige GRATIS-Test wird vermutlich viele Dinge 
bei Ihnen in Bewegung bringen. Ich spreche eine klare und 
deutliche Sprache in den Newslettern. Nur wenn sich Dinge 
verändern, verbessern, wird es für Sie wirklich vorwärtsgehen. 
Es ist also wichtig, dass Sie off en an das neue Wissen heran-
gehen und neue Gedanken auch zulassen und testen. „Wasch 
mich – aber mach mich nicht nass…“ kann nicht funktionie-
ren. Seien Sie also auf den 14-tägigen GRATIS-Test und seine 
Auswirkungen gespannt. Arbeiten Sie mit und führen Sie die 
Übungen durch. Es wird sich in JEDER Hinsicht für Sie lohnen!

Gabriele Benesch
www.naturverbunden.at

„Es bewegt sich sehr viel Positives in 
meinem Leben und dafür bin ich sehr 
dankbar! Insgesamt sind Ihre Newsletter 
inhaltlich leicht verständlich und sehr 
herzlich geschrieben, so wie man ein 

gutes Kochrezept an einen Freund weitergibt, das man 
selbst schon ausprobiert hat und von dem man ganz 
genau weiß, dass es schmecken wird. Das sollte sich 
niemand entgehen lassen!“
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SuccessCoach-Newsletter
Gratis-Test

Testen auch Sie jetzt GRATIS und UNVERBINDLICH die Suc-
cessCoach-Newsletter auf www.helmut-ament.de

Was haben Sie schon zu verlieren? Nur wenn Sie etwas in Ih-
rem Leben ändern, wird sich auch wirklich etwas zum Positi-
ven verändern, nicht wahr?

Meine besten Wünsche begleiten Sie auf Ihrem Weg!

Über einen Eintrag in mein Gästebuch würde ich mich sehr 
freuen – gerne auch mit einem Link zu Ihrer Website!

Helmut   J. Amentmut   J. Ame



201

SuccessCoach-Newsletter
VIP-Statements

Bodo Schäfer
Money-Coach

www.bodoschaefer.de

„Wenn jemand behauptet, das uni-
verselle Erfolgsgeheimnis zu ken-
nen und es auch noch mit anderen 
zu teilen, so schaue ich mir diese 
Person sehr aufmerksam an. Ich 
will wissen: Kann ich wirklich viel 
lernen? Ist dieser Mensch mir ein 
Vorbild? Spricht mich seine Art zu 
arbeiten an? Ich habe genau hinge-
schaut und dabei festgestellt:

Ja, ich lerne viel. Und das, obwohl 
ich mich seit über 20 Jahren selbst 
mit dem Thema Erfolg auseinan-
dersetze. Helmut Aments Ansätze 
führen sofort und direkt in die Pra-
xis des täglichen Lebens – auf eine 
angenehm leichte Art.

Ja, Helmut ist mir ein Vorbild: Er ist sofort bereit zu helfen; 
schnell und präzise in der Umsetzung; er hält seine Verspre-



202 Epilog | Sie wurden als Gewinner geboren

chen; er gibt gerne – er hält nichts zurück. Helmut Ament 
nimmt sich selbst auch nicht zu ernst. Dieser sehr angenehme 
Geist durchzieht auch seine Coaching-Briefe.

Ja, seine integre Art zu arbeiten, spricht mich an. Mein 
höchstes Lob lautet: Ich würde Helmut meine Kinder anver-
trauen. Wenn wir – wie in der Antike – einen Privatlehrer für 
meine Kinder anstellen würden, so wäre er meine Wahl.

Mein Fazit: Ich habe in all den Jahren noch nie einen Coa-
ching-Brief empfohlen. Helmut Ament und seinen Coaching-
Brief empfehle ich von ganzem Herzen.“

Dr. Oliver Pott
Internet-Multi-Millionär

www.founder.de

„Ich selbst bin begeisterter Leser des 
SuccessCoach Newsletter und kann 
diesen nur empfehlen: Nie zuvor 
habe ich einen so wirksamen, in-
haltsreichen, dichten Erfolgsreport 
gelesen, der geradezu sprüht vor 
neuen Ideen.

Statt langatmigem, nichtssagen-
dem Geschwafel kommt Helmut 
Ament schnell zum Kern, und an 
jedem einzelnen Tag ziehe ich für 
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mich und mein Geschäft Wertvolles und sofort Umsetzbares 
aus den Texten.

Es gibt ähnliche Produkte, die viel versprechen, aber wenig 
liefern, beim SuccessCoach-Newsletter ist es genau umge-
kehrt.

Helmut Aments SCN ist nach meiner Meinung der mit Ab-
stand beste Newsletter zum Thema „Erfolg“, was schon deshalb 
nicht verwunderlich ist, weil er das, was er vermittelt, selbst 
immer wieder vorlebt. Mir persönlich wäre der Newsletter in 
aller Ehrlichkeit den 10-fachen Preis wert.“

Gert F. Lang
Internet-Multi-Millionär

www.worldsoft.info

„Helmut Ament kenne ich schon seit 
25 Jahren. Ich konnte mitverfolgen, 
wie er durch die Anwendung seines 

„Erfolgs-Geheimnisses“ mehrere er-
folgreiche Firmen aufgebaut hat, 
die ihn zum mehrfachen Millionär 
gemacht haben. Ich habe viel von 
ihm gelernt und wurde dadurch 
selbst erfolgreich und wohlhabend.

In seinem SuccessCoach-Newsletter 
gibt er sein Wissen nun an Sie wei-
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ter. Den SCN von Helmut Ament kann ich Ihnen wirklich emp-
fehlen. Sie werden lernen, Ihre Ziele mit weniger Anstrengung 
und Aufwand zu verwirklichen, und sich persönlich, berufl ich 
und fi nanziell steigern.

Der Newsletter vermittelt alle Faktoren, die überdurchschnitt-
lichen Erfolg ausmachen. Die tägliche Beschäftigung mit die-
sem Wissen ist eine fantastische Idee!“
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Helmut Ament „live“!
Dieses Buch-DVD-Set wird Ihnen
unter die Haut gehen!

Inhalt des exklusiven Buch-DVD-Sets:

1. Das universelle Erfolgsgeheimnis als 
Buch in exklusiver Aufmachung
120 Seiten, 4-Farben-Druck. Großformat 
28,5 x 28,5 cm, jede Seite mit LuxoSam-
toff set-Papier mit 150g/m² (!), Um-
schlag mit 3 mm Polsterung – toll zum 
Ansehen – und toll zum Anfassen!
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2. Ich erkläre Ihnen persönlich das 
universelle Erfolgsgeheimnis in 
eindrücklicher Form
Der ausschlaggebende Schlüssel zu 
Erfolg und Reichtum

3. Ihr Turbo zum Erfolg
Neun einfache und wegweisende Autosuggestions-Tech-
niken bringen Ihnen geradezu unglaubliche Ergebnisse

4. Neun konkrete und pragmatische 
Anleitungen für die Praxis
mit welchen Sie in kürzester Zeit 
sensationelle Erfolge erzielen

5. Finanzielle Freiheit
so werden Sie per Autopilot automatisch 
reich und unabhängig – ohne jeden Stress!

6. 15 kraftvolle Erfolgs-Gesetze
für außergewöhnliche und dauerhaf-
te Resultate

7. Lernen Sie sich selbst zu verstehen
und werden Sie in 12 klaren Schritten 
zu einer strahlenden Führungspersönlich-
keit!
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8. Mein persönlicher Lebenslauf
Erfahren Sie eindrücklich die Geheimnisse mei-
nes eigenen Erfolgs!

9. 17 wertvolle Tipps
mit denen Sie ab sofort erfolgreicher werden!

10. Das universelle Erfolgsgeheimnis als Hörbuch
(+ MP3 als Download)
Die Audio-CD / mp3-Datei sollten Sie sich 
immer wieder anhören (z. B. beim Autofahren) 
und sich so dieses erfolgsentscheidende Wissen 
tief einprägen.

11. Erfolgs-Meditation auf Audio-CD (+ MP3 zum 
Download)
Eine in der Praxis bestens bewährte und ständig 
verfeinerte Erfolgs-Meditation, die bisher nur 
meinen Top-Managern vorbehalten war. Wenn 
Sie sich meine Erfolgs-Meditation täglich anhören, 
werden Sie in kürzester Zeit phänomenale Resultate 
erzielen!

12. (Bonus-DVD) Gert F. Lang: So verdienen Sie mit 
dem Internet viel Geld!
Gastredner Gert F. Lang gibt Ihnen wertvolle 
Tipps für die Vervielfachung Ihrer Internet-
Umsätze, sei dies mit Ihrer eigenen Website – 
oder auch als erfolgreicher Webmaster! Inklusive 
Angebot einer GRATIS-Webmaster-Ausbildung mit 
GRATIS-Schulungsunterlagen zum Download!
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13. (Bonus-DVD) Millionärs-Gepräch
Lernen Sie 3 Selfmade-Millionäre im privaten Gespräch 
kennen und erfahren Sie deren Erfolgsgeheim-
nisse: Dr. Oliver Pott (Internet-Millio-
när – wird oft auch als „Internet-Papst“ 
Deutschlands bezeichnet), Gert F. 
Lang (CEO der Worldsoft AG, Europas 
größter Internet-Agentur) – und ich 
selbst sprechen ganz off en darüber, 

was für uns Erfolg be-
deutet, wie er unser Leben verändert 
hat und welche Einstellung nötig ist, 
um überhaupt Millionär zu werden.

Danke, dass Sie mein Buch gelesen haben!

Wie hat Ihnen das Buch gefallen? Bitte schreiben Sie mir Ihre 
Meinung und Ihre Erfahrungen mit dem universellen Erfolgs-
Geheimnis.

Ich freue mich auf Ihre E-Mail:
info@helmut-ament.de

Liebe Grüsse,
Ihr

Mehr Infos im Internet: 
www.helmut-ament.de

Helmut   J. Amentmut   J. Ame


